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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

20 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſ

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 3,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 1,80 L
monatlich und 50 Ka Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung sder
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Wiechtige Beschlüsse des Refchskabifnetfts

Refchsaufsicht übe

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakk“, „Die Heimat
„Saak und Ernke“, „Aus der Well der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“ „Der Arbeikskamerad“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchafl“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Mittwoch den Oegemder

Auzeigenpreiſe: imReklameteit 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Auffſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

I.Fernruft Amt See Sammelu. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 209 38.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Kgf;

weigſtelle Seunnart Jnduſtrietor

61. Jahrgang

Erweſterte Voll machten für den Prefskommissar Beginn der Sasarbesprechungen n Genf

Neue Wirtschafts-
und fFinanzmaBßneahmen

Berlin, 5. Dez. (DNB.) Das Reichskabinett
verabſchiedete in ſeiner Sitzung am Dienstag eine
Reihe von Geſetzen wirtſchaftlicher und finanzieller
Art.

Das umfangreichſte Geſetzeswerk iſt das vom Reichs

wirtſchaftsminiſter vorgelegte Reichsgeſetz über
das Kreditweſen. Durch dieſes Geſetz wird das
Kreditgewerbe aus der Sphäre rein privatwirtſchaftlicher
Intereſſenbetätigung herausgehoben. Das Geſetz ſchafft
eine ſcharfe Trennung in der Behandlung des Geld
marktes und des Kapitalmarktes. Es ſieht die Er
richtung eines Reichsaufſichtsamtes vor.

Genehmigt wurde ferner ein Geſetz über die
Gewinn verteilung bei Kapitalgeſell
ſchaften (Auleiheſtockgeſetzy, das eine Ergänzung zu
dem am 29. März d. J. erlaſſenen Kapitalanlagegefetz
darſtellt. Auf Grund des neuen Geſetzes wird der Kreis
der Geſellſchaften, die einen Anleiheſtock zu bilden haben,
erheblich weiter gezogen, indem auch ſolche Geſellſchaften
erfaßt werden, die in früheren Jahren hohe Dividenden
gezahlt haben. Es darf in Zukunft in bar nur noch der
Gewinn bis zu einem Höchſtſatz von 6 Prozeut und,
wenn die Geſellſchaft bereits im Vorjahr einen höheren
Gewinn erzielt hatte, ein Gewinn von höchſtens 8 Proz.
ausgeſchüttet werden. Der Mehrbetrag des den Geſellſchaſtern zur Verfügung geſtellten Gewinnes muß als

Anleiheſtock zur Verfügung geſtellt werden und darf erſt
nach vier Jahren unter die Geſellſchafter ausgeteitt
werden. Den für den Anleiheſtock bereitzuſtellenden Be
trag darf die Geſellſchaft nicht mehr ſelbſt anlegen, ſie
hat ihn der Deutſchen Golddiskontbank zu überweiſen,
die ihn für die Geſellſchaft nach Maßgabe der geſetzlichen
Beſtimmungen anzulegen hat. Der Anleiheſtock gehört
nicht mehr zum Vermögen der Geſellſchaft.

Ein Geſetz zur Anderung des Geſetzes über den
Wertpapierhandel ſchafft die Vorausſetzung für
De notwendig gewordene Vereinfachung des Börſen

eſens.

Das Geſetz über die Durchforſchung des
Reichsgebietes nach nutzbaren Lager

Die Meuord nung

ſt ätten (Lagexſtättengeſetz) ermächtigt den Reichs
wirtſchaftsminiſter zur Durchforſchung des Reichsgebietes
nach nutzbaren Lagerſtätten, mit deren Unterſuchung ſo
wie der Sammlung und Bearbeitung ihrer Ergebniſſe
die preußiſche Geologiſche Landesanſtalt und die mit ihr
zu vereinigenden Geologiſchen Anſtalten der übrigen
Länder beauftragt werden.

Das Reichskabinett verabſchiedete weiterhin ein Ge
6 über die Unterkunft bei Bauten, durch das

rſorge für eine angemeſſene Unterkunft der Arbeiter
bei Außenarbeiten und zur Beſeitigung geſundheitsſchäd
licher Einflüſſe getroffen wird.

Das Geſetz über die Erweiterung der Be
fugniſſe des Reichskommiſſars für
Preisüberwachung dehnt deſſen Befugniſſe über
den Kreis der täglichen Bedarfsdeckung hinaus auf
gewerbliche Leiſtungen und Lieferungen überhaupt aus.

Das Geſetz zur Verlängerung der Schutz
friſten im Urheberrecht bringt eine Ausdehnung
des Schutzes von der gegenwärtigen 30jährigen Dauer
auf 50 Jahre nach dem Tode des Urhebers.

Angenommen wurde ein Geſetz zur Verhütung
mißbräuchlicher Ausnutzung von Voll
ſtrecküungsmöglichkeiten, ſerner ein Geſetz zur
Anderung des Tabakſteunergeſetzes, das die
Steuerkredite beſeitigt, ſowie ein Geſetz über die Be
förderung von Perſonen zu Lande, durch das der
Straßenbahnverkehr und der Kraſtfahrzeugverkehr ſowie
der Fuührwerksverkehr geregelt werden.

Schließlich wurde ein Geſetz betreffend die Ehe
ſchließ ung und Beurkundung des Perſonenſtandes
vo Reichsdentſchen im Ausland genehmigt, durch das
nicht mehr zeitgemäße Vorſchriften auf dieſem Gebiete
durch neue Beſtimmungen erſetzt werden.

Jn der der Kabinettsſitzung vorangegangenen
Miniſterbeſprechung berichtete der Reichs
außenminiſter und der Reichsbankpräſident als Reichs
wirtſchaftsminiſter über die in Rom zum Abſchluß ge
brachten Verhandlungen wegen der Rückgliederung des
Saargebietes.

des ceufschen Börsenwesens
Berlin, 5. Dez. (DNB.) Der Reichswirtſchafts

miniſter hat nach Ubernahme der Börſenaufſicht auf
das Reich eine Neuordnung des deutſchen Börſen
weſens vorgenommen, die am 1. Januar 1935 in
Kraft treten wird. Die geſetzlichen Vorſchriften, die
das Kabinett ſoeben verabſchiedet hat, erleichtern die
Zulaſſung von Wertpapieren an den Provinzbörſen
Und enthalten Übergangsbeſtimmungen, die infolge der
Auflöſung von Börſen notwendig geworden ſind. Es
iſt Vorſorge getroffen, daß keines der amtlich zuge
laſſenen Wertpapiere ſeine Notiz verliert.

Aufgehoben werden die Wertpapierbörſen zu
Königsberg, Magdeburg, Stettin und Zwickau.

zuſammengelegt werden die Werkpapier
börſen in

Augsburg und München zu der bayeriſchen Börſe
mit dem Sitz in München;

Bremen, Hamburg und Lübeck zu der hanſegtiſchen
Börſe mit dem Sitz in Hamburg; l

Chemnitz Dresden und Leipzig zu der ſächſiſchen
Börſe mit dem Sitz in Leipzig;

Düſſeldorf, Eſſen und Köln zu der rheiniſchweſt
fäliſchen Börſe mit dem Sitz in Düſſeldorf;

Frankfurt am Main und Mannheim zu der rhein
mainiſchen Börſe mit dem Sitz in Frankfurt a. M.

Die an den einzelnen Plätzen beſtehenden Waren
börſen und Getreidegroßmärkte werden von der Neu
ordnung nicht betroffen. Anverändert beſtehen bleiben
die Werkpapierbörſen in Berlin, Breslau, Hannover
und Stkutfkgart.

Rundfunkvortrag des Reichsbank
präſidenten Dr. Schacht.

Berlin, 5. Dez. (DNB.) Am Mittwoch,
19.15 Uhr, ſpricht der Reichsbankpräſident und kom
miſſariſche Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Sch acht in
der Stunde der Nation über die neuen Geſetze zum
Bank und Kreditweſen.

Verhüätung miGbräuchlicher Ausnufzungog
von Vollstreckungsmög lichkeiten

Berlin, 5. Dez. (DNB.) Die im Zwangs
vollſtreckungsrecht S orſchriftenüber Schuldnerſchutz weiſen inſofern eine Lücke auf,
als immer noch Ein zelfälbe denkbar ſind, in denen
der im Beſitz eines Vollſtreckungstitels befindliche Gläu
biger das ihm zuſtehende formale Recht in einer Weiſe
mißbrauchen kann, die geſundem Volksempfinden
als unbillige Härte erſcheint. Die Möglichkeit miß
bräuchlicher Ausnutzung von Vollſtreckungstiteln ergibt
ſich vor allem noch für die Vollſtreckung von Anſprüchen
auf Herausgabe von Sachen und bei der Räumungs
vollſtreckung namentlich in den Fällen, in denen der
Vollſtreckungstitel ein Vergleich iſt. Hier iſt, wie ſich
kürzlich ergeben hat, z. B. der Fall möglich, daß der
Mieter ſich vergleichsweiſe zur Räumung ſeiner Woh
nung verpflichtet, ſelbſt wenn er mit einer noch ſo ge
ringen Mietzinszahlung im Rückſtand bleibt. Eine
ſolche Verpflichtung würde formal auch für den Fall
wirken, daß der Rückſtand nicht auf ſein Verſchulden,
ſondern auf Unglücksfälle, wie z. B. Krankheit des
Schuldners oder eines Mitgliedes ſeiner Familie zu
vückzuführen iſt. Ahnliche Fälle ſind bei Abzahlungs
geſchäften denkbar. Urſache dieſes Mißſtandes iſt das
derzeit noch geltende Vollſtreckungsſyſtein, das die
Durchführung der Zwangsvollſtreckung weſentlich er
die Anträge des Gläubigers beſtimmen läßt, ohne da
die Möglichkeit eines ausgleichenden Eingreifens der
Vollſtreckungsbehörde beſteht.

Das Gefetz a Verhütung mißbräuchlicher Aus
nutzung von Vollſtreckungsmöglichkeiten ſucht nun dieſe
Lücke zu ſchließen, indem es dem Vollſtreckungsgericht
allgemein die Ermächkigung gibt, auf Antrag
des Schuldners Vollſtreckungsmaßnahmen, die nach

rüfung des Umſtandes des Falles eine einem ge
unden Volksempfinden gröblich widerſprechende Härte
arſtellen würden, ganz oder teilweiſe zuunkterbinden oder aufſchieben,

Dem Gericht iſt die Möglichkeit gegeben, alle be
ſonderen Umſtände des Einzelſalles zu berückſichtigen.Da die Berückſichtigung des Shugesaeſnies
des Gläubigers ausdrücklich angeordnet und die
Unterſagung oder Aufſchiebung der Vollſtreckung nur
bei einer geſundem Volksempfinden gröblich wider
ſprechenden Härte zugelaſſen iſt, iſt für eine mißbräuch
liche Ausnußung der Beſtimmung durch böswilli.
Schuldner kein Raum. Ob das Gericht die Voll
ſtreckung ganz oder teilweiſe unterbindet oder nur zeit
weilig ausſetzt, iſt ſeinem pflichtgemäßen Ermeſſen
überlaſſen.

Da die Vollſtreckung gerade durch einen plötzlich
beim Schuldner eintretenden Notſtand Krankheit des

Schuldners oder dgl.) erſt zu einer groben Unbilligkeit
werden kann, muß Vorſorge getroffen werden, daß
auch noch bei Beginn der Vollſtreckung oder während
ihrer Durchführung durch den Gerichtsvollzieher derSchuldner ſich auf die Schuhooeſchen berufen dann.

Deshalb gibt Abſatz 2 des Geſetzes dem Gerichts
vollzieher das Recht, die Vollſtreckung bis zur
Entſcheidung des Vollſtreckungsgerichtes aufzuſchieben.

Hſfe Sammelzeit am Tage
er heatonea en Soler
Berlin, 5. Dez. (ONB.) Das Reichspropaganda

miniſterium gibt bekannt:
Auf verſchiedene Anfragen aus beteiligten Kreiſen

wird mitgeteilt, daß es aus erzieheriſchen Gründen nicht
angeht, daß ſich Sammler am Tag der nationalen
Solidarität nur für kurze Zeit zur Verfügung ſtellen,
da ſonſt die Gefahr beſtände, daß dieſe große ſoziale
Hilfsaktion zu perſönlichen Reklamezwecken mißbraucht
wird. Die Sammelzeit läuft von 16 bis 19.30 Uhr
auf der Straße und von 22 bis 23 Uhr in
Theagatern, Kinos und Gaſtſtätten. Wer ſich
als Sammler für dieſe Geſamtzeit nicht freimachen kann
oder will, muß von der Sammeltätigkeit überhaupt aus
geſchloſſen bleiben.

Die Reichsminiſter Göring und Dr. Goebbels
werden ſich gemeinſam als Sammler am Tage der
nationalen Solidarität beteiligen.

Neichsregelung der Heilsarmee-Samm-
lungen

Berlin 5. Dez. (ND.) Der Reichs und preu
tiſche Innenminiſter hat, wie das ND8. meldet, der

die Genehmigung erteilt, die Zeitſchrift Der
Kriegsruf“ auf Straßen und Plätzen, in Gaſt und Ver
gnügungsſtätten, von Haus zu Haus ſowie durch unmittelbares Einwirken von Kerſon zu Perſon zu ver
treiben. Weiter iſt genehmigt worden, diejenigen Per
ſonen, die bisher regelmäßig der Heilsarmee Spenden
gegeben haben, um die Hergabe von Spenden anzugehen.
Das Sammeln von Spenden auf Straßen und
Plätzen in Gaſt und Vergnügungsſtätten und von
Haus zu Haus iſt unzuläſſig ebenſo iſt das Mit
führen von Sammelbüchſen beim Verkauf des Kriegs
rufs“ und beim Abholen der Spenden verboten. Jede
auffällige Werbetätigkeit der Heilsarmee, insbeſondere
die Verwendung von Muſikkapellen, ſoll ebenfalls unter
bleiben. Während der Dauer des Winterhilfswerkes ſoll
beſonders darauf Bedacht genommen werden, daß die
Sammlungen zugunſten des Winterhilfswerkes nicht
beeinträchtigt werden.

Geauſeiter Briſckener sus ger
Parke ausgehen
Berlin, 5. Dez. (ONB.) Der Führer hak, wie

NSK. meldet, den Gauleiter von Schleſien, Helmut
Brückner, wegen parkeiſchädigenden Verhaltens
feiner Stellung als Gauleiter enthoben und aus der
Partei ausgeſchloſſen.

Der preußiſche Miniſterpräſident General Göring
hat den Oberpräſidenten von Schleſien und preußiſchen
Staatsrat Brückner ſeiner ſämtlichen ſtaatlichen Amter
und Funktionen enthoben, nachdem der Gauleiter
Brückner ſeitens des Führers wegen parteiſchädigenden
Verhaltens ſeiner ſämtlichen Parkeiämter verluſtig er
klärt und aus der Partei ausgeſchloſſen worden iſt.

Neuer Pressefel zug
Ungarn Sicdsſawen
Sitzung des ungariſchen Kabinetts.
Budapeſt, 5. Dez. (DRB.) Der Miniſterrat trat

am Dienstag unker dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Gömbös zu einer eingehenden Erörterung der Lage
zuſammen.

Die ſeit einiger Zeit verſtummte Preſſefehde
zwiſchen Ungarn und Südſlawien hat wieder in
voller Schärfe eingeſetzt. Dies ungariſchen
Blätter nehmen zu den Ausführungen der Belgrader
„Vreme“ Stellung, die zu beweiſen ſuchte, daß Un
garn ſeit jeher das Land der Mörder von Staats
oberhäuptern ſei. Die meiſten Blätter wie „Budapeſti
Hirläp“, „Peſter Lloyd“ und „Peſti Hirlap erklären,
angeſichts der offenbaren Geſchichtsfälſchung der
„Vreme“ exübrigt ſich jede ſachliche Antwort. Der
„Uj Magyarſac“ bringt einen Bericht über die Stim
mung in Belgrad und weiſt darauf hin, daß das
Vorgehen der Belgrader Militärpartei
immer ſchärfer werde. Die amtliche ſüdſlawiſche Politik
ſpreche im Weſten von Mäßigung und zünde hinter
dem Rücken des Völkerbundes die Brandfackel an.
Nüchterne Politiker ſeien in Belgrad zum Verſtummen
gebracht. Die ungariſche Preſſe erklärt dann von
neuem, daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter
Beneſch der Rufer im Streit und der Hauptver
antwortliche für die drohende Gefährdung des europä
iſchen Friedens ſei.

Wirsehefeliehe Bereinigung
der Secerfrege

Die Bedeutung des römiſchen Abkommens.
Der Führer hat wiederholt zum Ausdruck gebracht

daß die deutſch franzöſiſchen Beziehungen nach ihrer
Befreiung vom Saarproblem, das, ſolange es noch
ungelöſt iſt, auf ihnen laſtet, durch keinerlei terri
torialen Streitpunkt mehr geſtört werden. Man wird
hoffen dürfen, daß das nunmehr vorliegende Ergebnis
der Verhandlungen des Dreier- Ausſchuſſes in Rom
dieſe Entlaſtung, die beiderſeits der Grenzen von allen,
die guten Willens ſind, gewünſcht wird, gebracht hat.
Es geht inſofern über die Erwarkungen, die man hegen
durfte, hinaus, als nicht nur ein Bericht des Dreier
Ausſchuſſes in Form eines dem Völkerbund zu er
ſtattenden Gutachtens zuſtande gekommen iſt, ſondern
eine durch die Unterſchriften Deutſchlands und Frank
reichs beſiegelte Einigung der beiden Mächte, deren
Verſtändigung Vorausſetzung für alles weitere war.
Wenn auch formal das Prokokoll von Rom nunmehr
in Genf dem Völkerbund zur Genehmigung vorgelegt
werden muß, ſo iſt an ihr nach der erfolgten Zu
ſtimmung der beiden intereſſterten Mächte natürlich
nicht zu zweifeln. Das Verdienſt an dieſem Ausgang
der Angelegenheit wird man in erſter Linie dem
italieniſchen Vorſitzenden des Dreier Ausſchuſſes
Baron Aloiſi, zuſprechen dürfen, der die Verhandlungen
mit großem diplomatiſchen Geſchick und vorbildlicher
Objektivität führte

Der ſchwiertgſte Teil der römiſchen Verhandlungen
betraf die finanzielle und wirtſchaftliche Auseinander
ſetzung zwiſchen Frankreich, das durch das 15fährige
proviſoriſche Saarregime alle wirtſchaftlichen Schlüſſel
ſtellungen in die Hand bekam, und Deutſchland, das
nach der Rückgliederung des Saargebiets natürlich
auch in wirtſchaftlicher Hinſicht die volle Souveränität
über das Land erlangen muß. Dabei ſtand im Vorder
grund der im Verſailler Vertrag vorgeſehene Rückkauf
der Saargruben, die bekanntlich 1919 Frankreich mit
allen Eigentumsrechten überantwortet wurden. Da-
neben im Verhältnis zu dieſer Hauptfrage weniger
ſchwer ins Gewicht fallend handelte es ſich um das
Schickſal der elſaß-lothringiſchen Eiſen
bahnſtrecken, die in das Saargebiet hineinreichen,
wichtiger und nicht ganz ſo einfach zu löſen, um die
Regelung des Übergangs von der jetzt im Saargebiet
geltenden Frankwährung zur Reichswährung und die
Liquidierung der umlaufenden franzöſiſchen Franken.
Damit im Zuſammenhang ſteht die Frage der Rück
zahlung der von öffentlichen und privaten Stellen des
Saargebiets aufgenommenen Auslandanleihen.

Für die Rückgabe der Saargruben hat Deutſchland
einen Kaufpreis von 150 Millionen Reichsmark zu
zahlen, eine Summe, die ſchon vor Jahren einmal
genannt wurde, als man die Möglichkeit einer ver
tragsmäßigen Verſtändigung über die vorzeitige Be
endigung des Völkerbundsregimes im Saargebiet er
örterte. Es iſt müßig, ſich jetzt in Diskuſſionen darüber
einzulaſſen, ob dieſer Kaufpreis etwa zu hoch iſt.
Kommerzienrat Röchling hat vor einiger Zeit
darauf hingewieſen, wie ſehr der Wert der Gruben
durch die franzöſiſche Bewirtſchaftung, durch das
Unterbleiben notwendiger Jnveſtierungen herabge
mindert worden ſei. Weſentlich für die in Rom ge
troffene Regelung iſt, daß Vorkehrungen getroffen
wurden, um zu verhindern, daß durch die Barzahlung
der Pauſchalſumme eine Verſchlechterung der deutſchen
Deviſenlage eintritt. Jn der Summe von 150 Mil
lionen Reichsmark ſind übrigens die Entſchädigungen,
die für die Ubernahme der elſaßlothringiſchen Bahn
linien ſamt Grenzbahnhöfen zu zahlen ſind, mit ein
geſchloſſen. Für die Transferierung des Betrages
werden die im Saargebiet umlaufenden Frank heran
gezogen werden. Die Schätzungen der Höhe dieſes
Umlaufs weichen ſehr ſtark voneinander ab. Sie
ſchwanken zwiſchen 500 und 1500 Millionen Frank.
Sollte ihr Betrag für die Abgeltung des Grubenkauf
preiſes nicht ausreichen, ſo können Kohlenliefe
rungen aus Deutſchland bzw. aus dem Saar-
gebiet zur Transferierung verwendet werden. Sollte
er höher ſein, ſo würde unter Umſtänden ein Über-
ſchuß für die Abtragung der privatwirtſchaftlichen
Schulden an Frankreich, die im Saargebiet aufge
nommen wurden benützt werden können Frankreich
erhält im übrigen eine recht weſentliche Gegenleiſtung
noch dadurch, daß ihm geſtattet wird, von den auf
elſaß-lothringiſchem Gebiet liegenden Warnd
Ich ächt en aus, die auf deutſchem Grund und Boden
liegenden Kohlenflöze auf die Dauer von fünf Jahren
bis zu einer Maximalausbeute von 2,2 Millionen
Tonnen pro Jahr abzubauen. Wenn man vom Ver
kaufswert der ſo gewonnenen Kohlen, die ja von
Frankreich ſelbſt aufzuwendenden Arbeitslöhne und
Betriebskoſten abzieht, wird man den Gegenwert, der
Frankreich hier zufällt, immerhin auch mit mindeſtens
50 Millionen Frank anſetzen müſſen.

Über die Regelung der ausländiſchen Schulden iſt
in den bisherigen Meldungen über die römiſchen Ver
einbarungen noch nichts geſagt.

Der römiſchen Verſtändigung kommt, abgeſehen
davon, daß ſie die techniſche Abwicklung des 15jährigen
Proviſoriums erleichtert, noch eine grundſätzliche Be
deutung inſofern zu, als ſie ſich nur mit den Abwick

e e e
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Nr. 284. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichken). Miktwoch, den Dezember 1934. Nr. 284

Ein Hofbildſchniger

des Kardinals Albrecht
Der raſche Siegeslauf der Lutherſchen Reformation,

der nur in derjenigen Hitlers ein Gegenſtück gefunden
hat, brachte es mit ſich, daß nicht alle Kirchengemeinden,
die zur evangeliſchen Lehre übertraten, von Wittenberg
ofort mit einem evangeliſchen Prediger verſorgt wer
en konnten. Vielmehr ſah man ſich genötigt, ſog.

Laienprediger mit einzuſtellen, Leute, die zwar
nicht Theologie ſtudiert hatten, aber ſonſt über eine
gute Allgemeinbildung verfügten. Sie meldeten ſich zu
einem Kolloquium, und wenn ſie dies beſtanden, wur
den ſie als Geiſtliche ordiniert und angeſtellt. So
ward 1522 der Finſtedter Lehrer und Küſter Jakobus
Gärtner aus Annarode zum Pfarrer nach n
berufen. Zuweilen wurden auch Handwerker un
Künſtler zum Pfarramt tauglich befunden, wie der
Tuchweber Jeronimus Reintſch in Halle, der 1544
Geiſtlicher in Dölniz wurde, und der halliſche Holz
bildhauer Johannes Reibitz, der in demſelben Jahre
das Pfarramt in Kollenbet übernahm.

Jm letzteren Falle könnte man geneigt ſein, anzu
nehmen, daß es Reibitz in der Kunſt des Bildſchnitzens
nicht weit gebracht und wegen Mangel an Aufträgen zu
einem anderen Berufe gegrifffen hätte; aber in Wirk
lichkeit war es doch wohl ſo, daß die evangeliſch ge
wordenen Chriſten mit der bisherigen Sitte der Holzpuppenanbetun brachen, wie ja auch ihre errang

Vorfahren den Bilderdienſt n hatten. Dem
nach wäre Reibitz vhne ſein Verſchulden und nur durch
die Abſchaffung der e r brotlos geworden.
Wir möchten ſogar behaupten, daß er ein ganz hervor
ragender Herrgottsſchnitzer geweſen iſt; denn der
Univerſitätsprofeſſor Gerſtenberg hat rings um Halle
eine Reihe vorzüglicher Schnitzaltäre aus der Zeit der
Renaiſſance eſgete t, von denen er annimmt, daß ſie
alle wegen ihrer großen Beweglichkeit aus einer Hand
hervorgegangen ſind. Vielleicht wohnte er in Halle,
und da der kunſtliebende und auf der Moritzburg zu
Halle reſidierende Erzbiſchof Kardinal Albrecht einen
Hofmaler (Mathias Grünewald) und einen Hof
baumeiſter (Nickel Hoffmann) beſchäftigte, ſo könnte
er auch einen Hofbildſchnitzer gehabt haben,
eben jenen Johann Reibitz wenigſtens iſt aus
jener Zeit kein anderer Holzbildhauer in Halle erwähnt.
Da ſein Name bisher nicht vekannt war, hat ihm
Gerſtenberg vorläufig einen Notnamen beigelegt und
ihn nach ſeinem Hauptwerk den Meiſter des Beeſener
Altars genannt.

SSÖ96 eAn unſere Abonnenten!
Wir geben hiermit bekannk, daß die mit der Rürn

berger Lebensverſicherungs Bank zugunſten der Abon
nenken unſerer Zeitung abgeſchloſſene Anfallverſicherung
gemäß einer Anordnung der Reichspreſſekammer mit
dem 31. Dezember 1934 erliſcht. Von dieſem Jeikyunkt
ab erlöſchen daher auch die Anſprüche unſerer Abo
nenken gegen die Rürnberger Lebensverſicherüngs Bank.

Anſprüche aus Schadensfällen, die vor dem Er
löfchen der Verſicherung eingetreken ſind, bleiben un

berührt. Der Verlag
des „Merſeburger Korreſpondenk“.

[„xv
Eine Kundgebung der Deutſchen Chriſten findet

am Donnerstagabend im Saale des „Kaſino“ ſtatt.
Es ſpricht Superintendent Berckenhagen.

Mützenmarder. Jm Wartezimmer eines Arztes
vertauſchte ein Mann ſeine alte, abgetragene Mütze mit
der faſt neuen eines anderen Patienten.

c

Niedrige Geburtenzahl im November.
Im Monat November wurden beim Standesamt

Merſeburg beurkundet:
39 Geburken (19 Knaben, 20 Mädchen);
26 Sterbefälle (11 männliche und 15 weibliche

Perſonen) und zwei Totgeburten;
22 Eheſchließungen.

Der Monat November fällt damit hinſichtlich der
Geburtenziffer weſentlich gegenüber den übrigen Mo
naten des Jahres 1934 ab, deren Durchſchnitts
ziffer 52 beträgt.

Opfert für das WHW.!
Wo ſind Pfund Spenden nicht abgeholt?

Es iſt vorgekommen, daß in verſchiedenen Haus
haltungen die Pfundſpenden nicht ahgeholt worden
ſind. In ſolchen Fällen bittet die Kreisamtsleitung des
WHW. die Spenden bei dem Ortsbeauftragten des
WHW., Fiſcherſtraße 19, abzugeben.

Spielzeugſammlung.
Wie im Vorjahre, ſo ſoll auch in dieſem Jahre eine

Spielzeugſammlung für das WHW. durchgeführt
werden. Das Spielzeug kann abgegeben werdenFiſcherſtraße 19; außerdem haben ſich ſamntliche Schulen

zur Annahme bereit erklärt.

Was bringt das neue Kirchenjahr?
Oſtern und Pfingſten fallen ſpät.

Das neue Kirchenjahr, das mit dem 1. Advents
ſönntag begonnen hat, wird durch die Adventszeit eingeleitet er Heilige Abend fällt e einen
Montag, ebenſo der letzte Tag des alten Jahres.
Die Epiphanienzeit, die auf den 6. Januar folgt, iſt
verhältnismäßig lang, da die Paſſionszeit erſt am
6. März beginnt. Entſprechend ſpät wird Oſtern
gefeiert, nämlich am 21. und 22. April. Der Himmel
fahrtstag iſt der 80. Mai. Pfingſten fällt auf
den 9. und 10. Juni.
jahres iſt die n feſtloſe Hälfte, die nur durch
das Erntedankfeſt und das Reformationsfeſt unter
brochen wird. Der Buß- und Bettag fällt auf
den 20. November, das Totenfeſt auf den
24. November.

Tagung der Jnnungsobermeiſter.
Am Dienstagabend fand in der „Guten Huelle“
eine Beſprechung der derr ſtatt, die
vom Kreishandwerksmeiſter Reber geleitet wurde.
Die Opferliſten des Handwerkes für das
Winterhilfswerk werden von den Jnnungsober
meiſtern an den Kreishandwerksmeiſter geleitet. Dieim Kreisgebiet vom Handwerk ſten Beträge
ſollen in der Form verwendet werden, daß ſie zu Auf
trägen an das Handwerk benutzt werden. Die Ent
ſcheidung trifft der Präſident der Handwerkskammer im
Benehmen mit dem Gaubeauftragten. Die vom Hand
werk angefertigten Gegenſtände werden an Unter
ſtützungsbedürftige im Kreiſe ausgegeben.

Um eine beſſere Überwachung der Jugendlichen
durchzuführen, muß jedes Jnnungsmitglied auf dem
Wege über den Obermeiſter dem Kreishandwerks
meiſter mitteilen, wenn ein Lehrling durch deſſen Ver
ſchulden vorzeitig aus der Lehre entlaſſen wird. Dieſe
Meldung ſoll dann an die Deutſche Arbeitsfront und die

e ne edßingehe wurde oppelmitgliedſchaft zur
Innung ward zum Einzelhandel erörtert

Die zweite Hälfte des Kirchen

Durch Sparsamkeft
zum Eigenheim

Offentlicher Vortrag für Eigenheimintereſſenten.
Nicht weniger als 600 Bauſparkaſſen M es nach

dem Kriege in Deutſchland gegeben. Wie Pilze waren
ſie aus der Erde geſchoſſen. Leider ging es bei derartigen
IJnſtituten nicht immer ſo her, wie es die gutgläubigen
Sparer gewünſcht hätten. Mit dieſem Spekulantentum
hat der Nationalſozialismus gründlich aufgeräumt!
Von den 600 Bauſparkaſſen blieben nach dem reinigenden
Gewitter noch 57 übrig. Heute waltet ſtrengſte
Aufſicht über den Sparkaſſen, die den Sparern
äußerſte Sicherheit gewährleiſtet

Dieſe Maßnahmen der Reichsregierung haben den
Bauſparkaſſen das Vertrauen wiedergegeben,
was daraus hervorgeht, daß immer größere Kreiſe
Volksgenoſſen die Mitgliedſchaft zu derarkigen Bauſpar
kaſſen erwerben, um ſich durch Sparen ein Eigenheim
errichten zu können.

Als drittgrößte e Deutſchlands ſind bisher
von der „Aachener“ 37 Millionen Mark für Eigenheim
bau und Hypothekenablöſung ausgegeben worden.

Die Schirmherrſchaft über die See ehe hat
Reichsminiſter Kerl l. übernommen Der eingeſchlagene

Weg iſt von der W ſehr gut und wirt
aftli eckmäßig geheißen worden.t n er Kreiſe in unſerer Stadt über die

Vorzüge des er en unterrichten, hatte
die Generalagentur Mitteldeutſchland der „Aachener
Bauſparkaſſe“ am Dienstagabend zu einem Vortrag im
„Tivoli“ eingeladen.

Der Vertreter der Generalagentur W. Kumpfert
Galle) ſprach in großen Zügen über den Aufbau der
Aachener Bauſparkaſſe und ſchließlich rein ſachlich über
die Bedingungen, Rechte und Pflichten der Sparer.

Der Oberpräſident üher „Angſtkänfe
Der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, v. Ulrich,

gibt bekannt:
Straffe Zucht und zielſichere Führung hat der Natio

nalſozialismus dem Staat gebracht. Treue zum Führer
bedeutet Gefolgſchaft nicht allein im politiſchen, ſondern
auch im wirtſchaftlichen Leben. Wirtſchaftsbelebung und
Mehrbeſchäftigung der Induſtrie führen ſtets zu er
höhtem Bedarf, zu erhöhtem Warenabſatz und damit zu
höherem Gewinn. In der Ausnutzung ſolcher Wirt
ſchaftslagen ſcheiden ſich Liberalismus und National
ſozialismus. Es darf heute nach dem Willen des Staates
keinen unberechtigten Gewinn, keine Ausnutzung der
Konjunktur für den eigenen Säckel zum Schaden der
Allgemeinheit geben. Deshalb hat der Staat die Preis
überwachung und die Preisfeſtſetzung ſelbſt in die Hand
zu nehmen. Der Herr Miniſterpräſident hat den preu
ßiſchen Behörden, voran den Oberpräſidenten, den
Kampf gegen überhohe Preiſe zur beſonderen
Pflicht gemacht. In Zuſammenarbeit mit den Organen
der NSDAP. iſt damit eine Gewähr gegen übervortei
lung gegeben. Kein Volksgenoſſe ſoll darum in un
nötiger Sorge um die Zukunft zu Angſtkäufen
ſchreiten, die doch nur zur Warenverknappung und
Verteuerung führen können.

Kameradſchaftsabend der ehem. 153er.
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung fand im

„Kaſino“ der Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe
ehem. 153er ſtatt. Vereinsführer Rich. Wendroth
erinnerte nach kurzer Begrüßung an den Befehl, den

Mitsgliedsbeitrag pünktlich allmonatlich zu bezahlen,
falls die Rückſtände nach 3 Monaten nicht reſtlos ein
gegangen e würde der Ausſchluß aus der Orts
gruppe erfolgen. Ein beſonderer Fall gibt Veran
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß das Tragen des
Kyffhäuſer-Dienſtanzuges vor Gericht
verboten iſt. Kameraden, die dem vom Kyffhäuſer
bund neuerrichteten Kyffhäuſer-Muſeum in Berlin
Sammelſtücke zu übergeben beabſichtigen, wollen hier
von dem Kameraden Mehnert Meldung erſtatten.
Vor einem Schwindler (Richard Häusler), der aus dem
Verein ehemaliger Unteroffiziere ausgeſchloſſen worden
iſt, wird gewarnt. Sein Aufenthalt iſt, wenn er be
kannt wird, ſofort zu melden. Häusler handelt mit
Poſtkarten und Bücher und tauchte kürzlich in Halle
auf. Eine Kriegsperiode: „Erſte Begegnüng 72er und
153er mit dem Tommy anno 1914“, die verleſen
wurde, friſchte auch andere Kriegserlebniſſe aus dem
Weltkrieg 1914/18 bei den Kameraden auf. Ein
weiterer Vortrag „Kyffhäuſer-Dienſt iſt Dienſt am
Vaterlande und katkräftige Mitarbeit an der Aufbau
arbeit unſeres Führers Adolf Hitler“ rüttelte den
inneren Menſchen rig auf. Der Vortragende fand
für ſeine Ausführungen bei den Zuhörern volles Ver
ſtändnis. Bekanntgegeben wird weiter, daß die
Kameradſchaftsabende bis auf weiteres am erſten
Montag im Monat ſtattfinden. ber enge Pflege inner
halb der Kameradſchaftsgemeinſchaft zwiſchen der Orts
ruppe ehem. 153er und der Standarte SA. 153

chweben erfolgverſprechende Verhandlungen.
Der Fechtmeiſter der Ortsgruppe ſammelte für die

Kriegswaiſen ein Scherflein. Die Jahreshauptv e re mlun g der Ortsgruppe findet am 5. Januar
ſtatt. Der gut verlaufene Kameradſchaftsabend fand
mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſeren Führer
Adolf Hitler ſeinen Abſchluß.

e

Abmeldung von Kraftfahrzeugen!
1. Der Zulaſſungsſtelle ſind gehn die Steuer

karte und die Zulaſſungsbeſcheinigungen (Kraft
ahrzeugſchein). Dabei iſt

2. das Kraftfahrzeug- oder das Kennzeichen der Zu
laſſungsſtelle vorzuführen. Stempel nach Abgabe
der Papiere vernichten.

3. Unterbleibt die Vorführung bei der
ſtelle, entſtempelt das Polizeirevier, da
Räder 2 RM., Wagen 3 RM.

4. Bei Eigentumswechſel oder Wegzug iſt Erkennungs
nummer und neue Anſchrift der bisherigen W
laſſungsſtelle mitzuteilen und Umſchreibung bei der
neuen Zulaſſungsſtelle zu beantragen unter Vorlage
aller Papiere.

5. Als Abmeldetag gilt der Tag der Entſtempelung.

Keinerlei JZeitungs-Zwang für Schulen
und Schüler.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildu hat die nachgeordneten Behörden
nachdrücklichſt auf ſeinen Erlaß vom 6. Januar 1934
hingewieſen. Der Miniſter ſagt dazu: Unter
keinen Umſtänden dürfe ein Zwang auf die
Schulen und Schüler zum Bezuge beſtimmter Zeit
ſchriften, Zeitungen uſw. ausgeübt werden. Jm
übertretungsfalle werde er die Schuldigen zur Verant
wortung ziehen. Der Miniſter legt Wert darauf, daß
alle Schüler mit dieſem Erlaß in irgendeiner Form
bekanntgemacht werden. e

ulaſſungs
i koſten:

Erſt muß etwa ein Fünftel der gewünſchten Summe
geſpart ſein, dann erhält das Mitglied nach einer
entſprechenden Wartezeit das Geld in vier Raten, ent
ſprechend der Bauzeit, ausgezahlt. Der Sparer kann
dann mit dem Gelde bauen, wo er will ünd wie er
Luſt hat. Er kann aber auch Hypotheken abſtoßen.

Das Geld iſt dann 20 Jahre lang unkünd-
bar. Am 1. nach Bezug des neuen Siedlungshauſes
muß der Sparer die erſte Tilgungsrate zurück
zahlen. Zwar erſcheinen die zwanzig Jahre der Til-
gung als lange Zeit, bedenkt man aber, daß der Be
krag der Rückzahlung nicht höher iſt, als die Miete
für eine leidlich gute Wohnung, dann muß man zu
geben, daß der Siedlungsbau über die Bauſparkaſſe
eine idegale Löſung darſtellt. Schließlich beſteht
noch ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen einer Miet
wohnung und einem Eigenheim.

Von der Reichsregierung dürfte die Bauſparkaſſen
bewegung im kommenden Jahre wieder ſtark unterſtützt
werden, da ſie einen wichtigen Faktor der Arbeits
beſchaffung darſtellt. Der Redner ſtrich noch den
grundlegenden Unterſchied zwiſchen der Bauſparkaſſe
und einer Genoſſenſchaft heraus.

Bei manchem der Zuhörer dürfte bei den Worten
des Vortragenden im Geiſte ein ſchmuckes Siedlungs
häuschen aufgetaucht ſein, deſſen Bau ihm von der
Bauſparkaſſe ſo denkbar lei gemacht wird. Ein
Siedlungshaus iſt er Volksgenoſſen keine Unmög
lichkeit mehr, es gehört nur etwas Sparſamkeit dazu,
die aber in verhältnismäßig kurzer Zeit durch den
Genuß eines freien Wohnens im eigenen Heim be
lohnt wird.

„Tag der deutſchen Polizei
am 18. und 19. Dezember.

NDZ. Der Reichs und preußiſche Innenminiſter
Dr. Frick hat, zugleich im Namen des e ege
Miniſterpräſidenten, die geſamte Polizei des Reiches
aufgerufen, am 18. und 19. Dezember 1934
unter dem Kennwort „Tag der deutſchen
Polizei“ Veranſtaltungen zugunſten der Winter
hilfe er die der Volksverbundenheit der
Polizei ſichtbaren Ausdruck geben ſollen. Die Miniſter
erklären, daß die n Polizei, einſt das Werkzeug
eines volksfremden Syſtems, jetzt aber eine der wichtigſten Säulen ationalſegieliſtiſger Staatsordnung, nicht

zurückſtehen dürfe, wo es gilt, den Gedanken der Volks
emeinſchaft durch opferfreudige Hilfsbereitſchaft in die
at umzuſetzen

Für die Geſtaltung des Tages der deutſchen Polizei
werden in dem Erlaß Richtlinien gegeben. Danach ſind
in erſter Reihe die Polizeikapellen, Polizei-Sängerver
eine und Sportvereine zur Mitwirkung berufen. Den
Auftakt können, wo Großbetriebe beſtehen, Konzerte
oder Geſangsveranſtaltungen der Polizei für die Be
triebsgefolgſchaften während der Mittagspauſe bilden.
Das Nähere wäre mit den Betriebsführern zu verein
baren. Auch können Platzkonzerte vorgeſehen
werden, wobei unter den Zuhörern von den Mitgliedern
des BDM. oder der NS. Frauenſchaft Samm
lungen zugunſten des Winterhilfswerks
rege wären. Weiter wird die Veranſtaltung
öffentlicher Abendkonzerte zugunſten der
Winterhilfe, ſowie die von portſpielen mit
freiem Zutritt für bedürftige Volksgenoſſen, ſchließlich
auch die Durchführung von Kindervorſtellun
gen empfohlen.

Der Erlaß regt noch an, am 18. oder 19. Dezember
Kinder bedürftiger Volksgenoſſen, die im Einver
nehmen mit den Wohlfahrtsämtern und dem Winter
e auszuwählen ſind, über das ſchon vielerorts
übliche Maß hinaus in den Polizeiunterkünften au
Koſten der Polizeibeamtenſchaft zu ſpeiſen. Au
Weihnachtsbeſcherungen kämen in Betracht
Die deutſche Polizeibeamtenſchaft wird außerdem zueiner beſonderen Kfundf nde für das Winterhilfswerk

aufgerufen. Es iſt auch in Ausſicht genommen, am
a der deutſchen Polizei durch alle deutſchen Rund
funkſender Konzerte der Polizeikapellen übertragen zulaſſen, ebenſo durze en der höchſten Poligen

vorgeſetzten und politiſchen Führer. Bei der Durch
führung aller Veranſtaltungen iſt zu beachten, daß der
polizeiliche Dienſt nicht beeinträchtigt wird Die er

Anordnungen ſollen die Innenminiſter der
änder erlaſſen.

Billige Fahrt zu Weihnachten.
Die Feſttagsrückfahrkarten (38 Proent änh gen gelten zu Weihnachten volle 14

age; vom 21. Dezember 0 Uhr bis zum 3. Januar
24 Uhr Beendigung der Rückreiſe). Sie werden für
alle Verbindungen ausgegeben, für die Fahrkarten des

ewöhnlichen Verkehrs erhältlich ſind. Hin und Rückfahrt ſind innerhalb der Geltungsdauer an allen Tagen

möglich. Der Vorverkauf, auch für die Platzkarten der
Schnellzüge, beginnt jeweils zehn Tage vor dem Reiſe
tage, früheſtens alſo am 11. Dezember. Die Fahr
e rege für Kinderreiche gelten auch für

ie Feſttagsrückfahrkarten.

Verwitwete und Geſchiedene
gelten als Ledige im Steuerrecht,

Wer verwitwet oder geſchieden iſt, gilt nach dem
Einkommenſteuergeſetz nur dann nicht als ledig, wenn
aus der Ehe Kinder hervorgegangen ſind. Jſt das
nicht der Fall, ſo gilt der Witwer oder Geſchiedene als
lediga. Er kann dann für die Ermäßigung ſeiner Ein
kommenſteuer nur diejenigen Möglichkeiten in Anſpruch
nehmen, die für jeden Steuerpflichtigen im neuen Ein
kommenſteuergeſetz vorgeſehen ſind, nämlich im Falledes Vorhandenſeins einer Hausgehilfin und im dent

iaſtungen durch den Unterhalt von bedürftigen An
gehörigen oder ſonſtige notwendige Aufwendungen.
Von zuſtändiger Stelle wird es als ſelbſtverſtändlich
hezeichnet, daß alle Anträge, die Steuerpflichtige wegen
nachgewieſener Unterhaltung oder Mitunterhaltung von
Eltern, Geſchwiſtern, ſonſtigen Verwandten oder Ver
ſchwägerten ſtellen, ſo behandelt werden, wie es die
ſozialen Notwendigkeiten und Gegebenheiten im Einzel
alle bedingen. Außerdem werde im Reichsfinanz
miniſterium erwogen, verwitwete und geſchiedene Per
ſonen, die ein beſtitnmtes Alter erreicht haben, auch
dann nicht als ledig anzuſehen, wenn aus der Ehe
Kinder nicht hervorgegangen ſind.

Die Börſe der Hausfrau,
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes be

trugen: Butter Stück 75——80, Apfel 8—-20, Birnen 5
bis 15, Käſe Stück 7—-10, Eier 11 13, Matz 20--25,
Weintrauben 35—50, Apfelſtinen Stück 10--15, Man
darinen 25——-28, Bananen 30-—385, Tomaten 25, Möhren
8, Zwiebeln 8——-10, Rotkraut 10, Weißkraut 8, Wi
8--10, Grünkohl 8, Roſenkohl 25--30, Blumenko
Stück von 20 Pf. an, Spinat 8, Rapünzchen Pfd.
10--15, Teltower Rübchen 20, Kohlrüben 8—-10,
Schwarzwurzel 25--35, Meerrettich Stange 25-40,
Rettich Stück 5--15, Radieschen Bund 8, Walnüſſe 35
bis 55, Haſelnüſſe 40——-50, Salatkartoffeln 8—-10, Kar
toffeln 10 Pfd. 45, Schellfiſch 45, Seegal 35--40,
Käbeljau 25—-30, Rotbarſch 30, Seelachs 25—-28,
Scholle 40, r 50, Makrelen ger, 60, Filet 40
bis 50, Bücklinge 40, o Heringe 25, Weißfiſche 30bis 60, Karpfen 80-90, Haſe im Fen Pfd. 60, Gänſe
fett 200, Tauben Stück von 40 Pf. an.

Tödlicher Verkehrsunfall vor Gericht.
Vor der Strafkammer in Halle als Be

rufungsinſtanz hatte ſich am Dienstag der jährige
Graf H. aus Dölkau wegen fahrläſſiger Körperper-
letzung und Vergehens gegen die Kraftfahrzeugverord
nung zu verantworten.

raf H. kam am 11. Juni mit ſeinem Wagen von
Halle in Richtung Leipzig. Jn der Kurve bei Bruckdorf ereignete h um Mitternacht dann das Unglück.
Der Angeklagte ſchnitt die Kurve und kam dabei
auf die linke Fahrbahn. Zur gleichen Zeit kam
aus der entgegengeſetzten Richtung der Motorradfahrer
Franz Lerche aus Eisleben mit einem Mitfahrer.
Bei dem der einwandfrei bewieſendurch das Verſchulden des Angeklagten herbeigeführt
wurde, wurde Lerche ſo er en daß er bereits
am nächſten Tage ſtarb. Der Beifahrer Werner
aus Halle trug ebenfalls ſchwere Verletzungen davon
(komplizierter Oberſchenkelbruch uſw.). Er wurde erſt
vor 14 Tagen aus dem Krankenhaus entlaſſen. Der
Verunglückte konnte zu dem Unfall nichts Neues aus
ſagen, Hährend Graf H. zugab, die Kurve geſchnitten
zu haben. Wie er auf die andere Seite gekommen iſt
wiſſe er ſelbſt nicht.

Nach mehrſtündiger Verhandlung kam die halliſche
Strafkammer zu folgendem Urteilsſpruch: Die Be
vufung der Staatsanwaltſchaft wurde auf Koſten der
Staatskaſſe verworfen Es blieb beim Urteil in erſter
Jnſtanz, wo das Schöffengericht auf Anwendung
die s e e e tz es vom 7. Auguſt 1934 er
kannt hatte. Der Anklagevertreter hatte eine Gefängnis
ſtrafe von 9 Monaten beantragt.

Strafe für untertarifliche Bezahlung
Der Sondertreuhänder der Heimarbeit in der Leder

waren, Reiſe und Sportartibel- und Ausrüſtungs
induſtrie veröffentlicht durch das Preſſe und Propo
h der DAF. eine Bekanntmachung, in dex es
u, a. heißt:

Es iſt wiederholt von maßgeblichen Stellen darauf
d ewieſen worden, daß Tarifordnungen un

ingt eingehalten werden müſſen. Trotzdem
habe ich feſtſtellen müſſen, daß es immer noch einige
Betriebsführer in der Lederwareninduſtrie des Offen
bacher Gebietes gibt, die glauben, ſich über die tarif
lichen Beſtimmungen hinwegſetzen zu können. Zur Be
ſeitigung der durch die untertarifliche Entgelkzahluns
in einer außerordentlichen Ausnutzung der Arbeitskraft
in Erſcheinung tretenden Mißſtände in der Lederwaren
heimarbeit ſehe ich mich nunmehr genötigt, von allen
e zur Verfügung ſtehenden Mitteln Gebrauch zu
machen.

Ich habe daher gegen drei Lederwarenfirmen im
Kreiſe Offenbach, die an ſie ergangenen Aufforderungen
zur Nachzahlung zu wenig gezahlter Heimarheiter
entgelte ni oder noch nicht in genügendem Maßeahnen ſind, Verzugsbußen in Hshe
von 100 bis 1000 RM. und gegen eine Firme
in der Stadt Offenbach aus dem gleichen Grunde eine
Verzugsbuße von 1 RM. feſtgeſetzt.

Immer noch Starke Bautätigkeit
Beſonders im Südteil der Großgemeinde.

X Leunag, Wenn man bedenkt, daß wir jetzt An
fang Dezember ſchreiben, muß man wirklich r
ſein, in wie ſtarkem Maße noch überall gebüddelt und
gebaut wird. Doch bei den beinahe ſommerlichen Tem
e iſt es ja kein Wunder etrus meint es
iesmal beſonders gut mit uns. Erfreut iſt aber in

erſter Linie das ze Bauhandwerk, das ſonſt meiſtEnde November n Sachen packen mußte, um die
Winterruhe anzutreten, die zur Untätigkeit verdammte.
Die Tbet e Witterung wirkt ſich ganz gewaltig auf
dem Arbeiksmarkt aus und die beteiligten Jnduſtrien
haben einen bedeutenden Vorteil von den Aus

dieſer Arbeitsbeſchaffung.
In der Rathausſtraße geht in dieſen Tagen

wieder ein Neubau ſeiner Vollendung entgegen. Der
Gemüſehändler Karl Schirmer iſt der Bauherr, der in
feinem Grundſtück in e acht Tagen auch einen
Laden eröffnen, der Gemüſewaren und alles, was die
Hausfrau für den Küchenbedarf nötig hat, feilbieten
wird. Auch Garagen ſind im Hof gebaut worden.
Das Haus ſelbſt fügt ſich ſehr gut in den Rahmen und
die Bauweiſe der ſchon n ein. Jm ganzen
enthält der Neubau vier Wohnungen, von denen drei
vermietet werden. Auch dieſe werden zu einem kleinen
Teil mithelfen, die Wohnungsnot, die e bekänntlich

Leunga immer noch ſehr ſtark iſt, vermindern
zu helfen.

Lenken wir nun unſere Schritte nach Göhlitzſch zu,
dann verdient in dieſem Zuſammenhang Erwähnung,
daß der Radfahrweg an der Straßenbahn rn nach
Daspig zu einen neuen Überzug mit Sand erhält. Er
war ſchon ſtark ausgefahren und bei der feuchten Witte
u ſchlecht zu befahren.

ie Neubauten des Ammoniakwerkes

an der Roſenſtraße, die u n rlen Angeſtellte gebaut werden, ſind ſchon weit
g Da Die Dächer ſind bei allen im 33w jetzt ſechs errichtet auch ſchon autfgeſetzt umd
die Schornſteine zum Teil aufgemauert. enn man
die Häuſer von dem etwas höher gelegenen Göhlitzſch
aus betrachtet, gewähren ſie in ihrer r
Farbe einen ganz eigenartigen Anblick. ber das
JporitLeichtbetonverfahren hatten wir ſchon kürzlich
einmal berichtet. Bis zum Erdgeſchoß leuchtet die rote
Farbe der Ziegelſteine, während die erſte Etage, die
mit Jporitſteinen aufgeführt iſt, in grauem Tone er
cheint. Dazu kommt dann noch die gelbliche Färbung

a Alles in allem ein ganz ungewohnter
nblick.

Wenden wir uns nun weiter nach dem Dorfe
Göhlitzſch zu, ſo ſind wir überraſcht, wie viel hier noch
an Neubauten ihrer Fertigſtellung entgegengehen.
Ein halbes Dutzend reicht wohl nicht. Auch gang im
Süden, bis jetzt r ganz einſam, ſtehen zwet Häuſer
im Rohbau bereits ferkig da. Auch die Da erge
fiedlung breitet ſich immer mehr aus. Das Ge
lände füllt ſich ſo nach und nach. Gerade hier in der
r wird im nächſten Jahre mit beſonderer Unterſtützung der Gemeinde die private Bau
tätigkeit eine gewaltige Zunahme erfahren.

Wenn man alles dies einmal vom Staitdpunkt der
Arbeitsbeſchaffung betrachtet, bekommt man erſt einen
richtigen Begriff, wie ſtark und belebend die Aus
wirkungen für die deutſche Wirtſchaft ſind. Wie viele
Hunderte von Arbeitern haben auf dieſe W für lange
Wochen Arbeit erhalten, die ſonſt im Winter feiern
müſſen.
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Getarnte Reaktion im Kaffeekränzchen

Die Deutſche Arbeitsfront wendet ſich gegen Ver
ſuche kleinerer Gruppen von Arbeitgebern, Sonn
derzuſammenſchlüſſe der Arbeitgeber
beizubehalten. Es wird erklärt, daß die Gewerkſchaften
nicht beſeitigt ſeien, um die „Arbeitgeber“ Verbände
beſtehen zu laſſen. Nur durch Beſeitigung der Klaſſen
kampfJnſtrumente auf beiden Seiten hätte der ſoziale
Friede geſichert und die Betriebsgemeinſchaft erzielt
werden können. Sozialreaktionär geſinnte Elemente
aus dem ehemaligen „Arbeitgeber“ Lager wollten das
offenbar immer noch nicht einſehen und glaubten, mit
allerhand Manipulationen und Verſchleierungen ſich
„ihre“ Jntereſſenorganiſationen erhalten zu können.
Wenn ſie auch nur eine verſchwindend kleine Gruppe
und Ausnahme vom Gros der deutſchen Unternehmer
bildeten, das ſich freudig zur Mitarbeit in der DAF.
bereit fand, erſcheine es doch notwendig, auf das ver
antwortungsloſe Treiben jener Elemente einmal hin
zuweiſen und die Dinge beim rechten Namen zu
nennen. Die Methoden jener ſozialen Quertreiber ſeien
dieſelben, die von den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften bereits zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes an
gewandt wurden. Damals gründete die Arbeiterſchaft
nach außen hin recht harmlos erſcheinende Geſellig
keits und Unterſtützungsvereine, die aber nichts als
die Fortſetzung des gewerkſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes waren. Die Quertreiber aus dem früheren
Arbeitgeber Lager glaubten nun, heute „Geſellig
keitszirkel“ bilden zu können, um ſo den alten Zu
ſammenſchlüß in getarnter Form aufrechtzuerhalten.
Zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes ſei unter den da
maligen Verhältniſſen das Handeln der Arbeiterſchaft
verſtändlich geweſen. Heute aber könnten keine
Reſte des Klaſſenkampfes beſtehen
bleiben. Die genannten Verſuche bildeten eine Ge
fahr für den ſozialen Frieden. Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und die DAF. würden dafür ſorgen, daß
alle Keimzellen ſozialer Reaktion ebenſo ausgerottet
werden, wie die Spaltpilze des Marxismus.

Voransſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Die Luftmaſſen, die ſich augenblicklich über Mittel
deutſchland befinden, ſtammen aus ſüdlichen Breiten
des Atlantiſchen Ozeans. Daher rufen ſie bei uns ſehr
hohe Temperaturen- hervor. Am Dienstag wurden im
mitteldeutſchen Flachlande 10 bis 20 Grad über Null
gemeſſen auf dem Brocken konnte man 5 Grad über
Null als höchſte Temperatur ableſen. Dadurch, daß
der Druck über dem öſtlichen Teil des Feſtlandes an
ſteigt, während er im Weſten noch weiter zurückgeht,
entwickelt ſich in unſerem Gebiet eine ſüdliche bis ſüd
öſtliche Luftſtrösmung. Die Lüftmaſſen, die mit ihr
herankommen, ſtammen nicht mehr von ſüdlichen
Breiten des Atlantiks, ſondern haben mehr einen Feſt
landscharakter. Sie werden bei uns eine leichte Ab
kühlung hervorrufen.

Ausſichten Vorwiegend bewölkt, jedoch zeit
weife gaufheiternd, Temperaturen ſinkend, vorüber
gehend auffriſchende ſüdliche Winde.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Tagung der NSKOV.
Bad Dürrenberg. Einen äußerſt ſtarken Beſuch

hatte die Verſammlung der NSKOV. im „Reichs
kanzler“ zu verzeichnen. Nach einleitenden Worken
des Obmanns wurde der Toten des Weltkrieges und
der Bewegung gedacht. Kreisamtsleiter Pg. Sei
fert ſprach in längeren Ausführungen über das
Leben und Wirken Martin Luthers Er zog ſchließlich
die Parallele zwiſchen Luther, Bismarck und Hiller.
Alles, was ſie katen, galt nicht ihnen, ſondern Deutſch
land. Bei der Beſprechung interner Angelegenheiten
wurde erwähnt, daß jetzt auch die NSKOV. in dem
Ausſchuß für das Winterhilfswerk vertreten ſei. Zum
Schluß würde der Arbeitsplan für den Monat Dezem
ber erörtert. Eine Sammlung brachte einen klingen
den Erfolg für das Winterhilfswerk.

Ein Veteran der Arbeit.
Bad Dürrenberg. Der im Ortsteil Großoſtrau

wohnende frühere Salzſieder Franz Wacker erhielt
von der Saline Dürrenberg für 40jährige Dienſte eine
ſilherne Uhr und eine Medaille. Die Induſtrie und
Handelskammer Halle händigte dem Jubilar eine
Ehrenurkunde aus

Lancdkreis Merseburg
Tag der Hausmuſik.

s Wallendorf. Der Hausmuſik nahm ſich der Ge
ſangverein „Lyra“ an. Nach dem Chorliede „Von der
edlen Muſik“ legte der Chorleiter des Vereins die
Gründe für den Tiefſtand der Hausmuſik dar und wie
ihr wieder aufzuhelfen ſei. Nur durch Erweckung der
Muſizierfreudigkeit im Volke, durch das ſelbſttätige
Muſſzieren ſei das warmherzige Verſtehen für unſere
großen Meiſterwerke zu erreichen. Erfreulich ſei es,
wie unſere jetzige Regierung und die Partei dieſes
Streben tatkräftig unterſtützten. Die geringe Beſucher
zahl und die Hinzuziehüng auswärkiger Kräfte be
wieſen die Notwendigkeit der erwähnken Förderung.
Bei den wechſelnden Geſangs und Jnſtrumentalvor
trägen kamen auch die Volksmuſtkinſtrumente wie
Zither, Laute, Mandoline zu ihrem Recht und fanden
lebhaften Beifall. Hoffentlich kommt. es dahin, die
nächſte derartige Veranſtaltung mit heimiſchen Kräften
zu ermöglichen

Geſangskonzert.
S Kirchfährendorf. Am Sonntag, dem 1. Advent,

hatte der Männergeſangverein Kirchfährendorf alle
Gemeindemitglieder zu einem Muſikabend eingeladen.
Trotz des regneriſchen Wetters waren der feſtlich ge
ſchmückte Saal des Gaſthauſes „Zum kühlen Saale
ſtrand“ und ſeine Nebenräume bis auf den letzten
Platz beſetzt. Der Chorleiter, Lehrer Max Krauſe,
begann mit muſikaliſchen Darbietungen. Drei Männer
chöre wurden ſehr gut zu Gehör gebracht. Beſonders
das Kaunſche „Heimatgebet“ und Erdlens Kompoſition
„Wir glauben an die neue Zeit“ waren von packen
der Wirkung und zeugten von guter Schulung des
Chors. Hierauf folgte als gemeinſames Lied „Wach
auf du deutſches Land“.

Den neuen Richtlinien der Reichsmuſikkammer und
des deutſchen Sängerbündes Rechnung tragend, ge
langten dänn zum Vortrag Chöre im Ein und Zwei
klang, für Männer, Frauen und Kinderſtimmen.
Auch dieſe vier Lieder verfehlten in ihrer ſchönen und
gewaltigen Klangfülle ihre Wirkung bei den Zuhörern
nicht. Es folgten dann Männerchöre mit Srcheſter
begleitung und verbindender Dichtung: „Eines tümpen
Landsknechts Lieder“ von Podbertſky. Dieſes Chor
werk, deſſen Text von eines Landsknechts Leben,
Lieben, Abſchiednehmen, Kampf und Heldentod be
richtet, war wohl als der Höhepunkt des muſikaliſchen
Abends anzuſehen. Sänger und HOrcheſter, Soliſt und
Sprecher (beide in Perſon des Chorleiters vereinigt)
waren in allen Teilen den vielſeitigen Anforderungen
des Werkes voll und ganz gewachſen.

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des Ver
einsvorſitzenden Hart ung, der den Muſikabend als
den. Ausklang des Vereinsjubeljahres bezeichnete,
dankte der Gruppenführer namens der Vorſtandsmit
glieder benachbarter Brudervereine und wünſchte, daß
der rührige gaſtgebende Verein unter der Führung
ſeines bewährten und zielbewußten Chorleiters auf
der als richtig erkännten Bahn des heutigen Geſangs
lebens weiter ſchreiten möge, damit das deutſche Lied
den neuen Anforderungen gemäß auch ſeine hohe
Geltung als bedeutender Kulturfaktor behalte.

Den zweiten Teil des geſelligen Abends bildete ein
Gemeinſchaftsſingen, das von der neuen Zeit immer
mehr angeſtrebt wird, und das ſich ausſchließlich auf
die ſchnelle Einübung von „Kanons“ erſtreckte. Dieſe
vergnügliche Muſikſtunde hatte viel Freude erweckt und
bei allen Mitwirkenden großen Anklang gefunden.
Wenn eine kleine Dorfgemeinde von rund 400 Be
wohnern eine ſolche Begeiſterung und Hingabe für das
deutſche Lied bekündet, und noch dazu ein küchtiger,
muſikaliſch erfahrener und bewährter Chorleiter in
ſeinem Geſangverein und ſeiner Gemeinde ſegensreich
wirkt und alk und jung in ſeinen Jdeen und ſeiner
Tätigkeit mit ſich fortzureißen verſteht, dann wird es
güch in Zukunft in Kirchfährendorf wohl beſtellt ſein
um die deutſche Sängerſache.

Holzverſteigerung.
S Teuditz. Bei dem Verkauf von 18 am Perſebach
ſtehenden Pappeln wurden insgeſamt 55 RM. gelöſt.
An Stelle der verkauften Bäume ſollen Apfelbäume
gepflanzt werden.

W9W.
S Teuditz. Für den Ortsgrüppenbezirk Tollwitz der

NSDAP. findet zugunſten des Winterhilfswerkes im
Gaſthof Voigtländer am Sonnabend ein Konzert ſtatt,
das die Kapelle des Arbeitsdienſtes veranſtaltet

Der Dorfanger ſoll Obſtplantage werden.
S Kleinlehna. Der breite Fahrweg über den Anger
iſt eingezogen worden. In der Folgezeit ſoll der Dorfanger nſchueßns des Weges als Obſtplantage ein
gerichtet werden.

Diebſtahl.
8 Altranſtädt. Dem Einwohner G. wurde der

Dvahtgaun ſeines am Markranſtädter Wege gelegenen
Gartens geſtohlen. Der Dieb konnte bis ſetzt noch
nicht ermittelt werden. Für ſeine Namhaftmachung hat
der Geſchädigte eine angemeſſene Belohnung in Aus
ſicht geſtellt.

Neue Hebammenſchweſter.
S Altranſtädt. An Stelle der bisherigen Heb

ammenſchweſter Frau Löſſchke wurde vom Kreisaus
ſchuß Frau Elſa Ferch beſtellt

Winterhilfswerk.
8 Otzſch. Jn unſerem kleinen Ortsgruppenbezirk

wurden für das Winterhilfswerk 143 Pfundtüten ge
ſainmelt. Außerdem kamen in. den letzten Tagen
45 Zentner Kartoffeln an Bedürftige des Bezirks zur
Verteilung.

W5HW.
S Schladebach. Jm Ortsgruppenbezirk der NSDAP.,

umfaſſend die Ortſchaften Schladebach, Witzſchersdorf,
Piſſen und Rodden, wurden 183 Pfundtüten für das
Winterhilfswerk geſammelt. Außerdem wurde dieſem
der Erlös von 140 Weihnachtsplaketten zugeführt.

S Wölkau. Jn unſerer kleinen Gemeinde wurden
zugunſten des Winterhilfswerkes 25 Weihnachts
plaketten verkauft.

Von einem Motorradfahrer erfaßt.
g Schkeuditz In der äußeren Leipziger Skraße

kam es am Monkagabend ſchon wieder zu einem Ver
kehrsunfäll. Ein Radfahrer fuhr ſtakt auswärts auf
dem Radfahrwege, hinker ihm kamen in gleicher Rich
kung mehrere Kraftfahrer. Zwei überholten den Rad
fahrer, während der dritte mit ſeinem Beiwagen ihn
von hinten erfaßke und vom Rade ſchleuderke. Der
Radfahrer blieb mit einer klaffenden Kopfwunde liegen.
Es mußte ſofork ärtzliche Hilfe hinzugezogen werden.
Die polizeilichen Feſtſtellungen haben er
geben, daß der Motorradfahrer vermutlich auf der ſtark

gewölbten Straße infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters
abgerutſcht iſt und ſo den Radfahrer erfaßt hat.

Die Arbeitslage in Schkeuditz
S Schkeuditz Während des Monats November iſt

bei der Nebenſtelle Schkeuditz des Arbeitsamtes Leipzig
ein Ausgleich der Zu und Abgänge Zu verzeichnen.
Eine weilere Beſſerung der Arbeitsmarktlage trat nicht
ein. Bei der Reichsautobahn wurden zwar
eine Reihe Arbeiter eingeſtellt, die Zahlen wurden aber
durch die ſaiſonmäßig bedingten Entlaſſungen wieder
gufgefüllt. Jn den einzelnen Gewerben traten keine
nennenswerte Veränderungen ein

Die neue Bürgerſteuer.
s Witzſchersdorf. Der Ortsſchülze ſetzte für das

kommende Jahr die e auf 100 Prozent
(Landesſatz) feſt, und die Gemeinderäte ſtimmten dem

Vorſchlage zu. c
Auf der Landſtraße verunglückt.

S Günkhersdorf. An der Kreuzung der Landſtraße
mit der Bauſtelle der Reichsautobahn erlitt ein Motor
radfahrer einen Unfall, der noch glimpflich ablief. Am
Straßenrande ſtand ein Geſchirr. Jm gleichen Augen
blick, als der Motorradfahrer den Wagen links über
holen wollte, kam ihm ein Perſonenwagen entgegen.
Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, bog der Molor
radfahrer ſcharf nach dem Sktraßenrande. Er rutſchte
dabei in den Straßengraben, wobei ihm die Gabel
brach. Er erlitt eine ſtarkblütende Wunde über dem
rechten Auge. Der Sogius flog in hohem Bogen auf
das Feld, kam jedoch ohne Verletzungen davon. Die
Maſchine mußte abgeſchleppt werden.

Lehrerverkrekung
S Zöllſchen. Die Vertretung für den erkrankten u

beurlaubten Lehrer Gabriel hat das Lehrerkolle
gium in Teuditz übernommen.

Mütterſchulungskurſus.
S Kitzen. Mitte Januar 1935 findet im Orks

gruppenbezirk Kitzen ein Mütterſchulungskurſus ſtatt,
zu dem ſchon zahlreiche Anmeldungen vorliegen. Das
Wort vom „Nie-Auslernen“ gilt ja ganz beſonders in
der Pflege und Erziehung der Kinder und der Füh
rung des Haushaltes

Aus dem Geiſeltal.

Aus den Gemeinden.
Kötzſchen. Lehrer Max Köhler, Arbeiter

Richard Franz Schloſſermeiſter Emil Peter,
Bauer Franz Rockendorf, der Handelsmann

E. Weißhahn, Architekt Hugo Heſſſe und Elektro
meiſter Willy Lange ſind vom Landrat als
e beſtätigt und vom Ortsſchulzen vereidigt
worden.

NRiederbeung. Als Gemeinderäte wurden in
Vorſchlag gebracht: Inſpektor Erwin Berndt, Land
wirtſchaftsgehilfe Willy Meyer, Maurer Franz
Gaudig, Maurer Hskar Herrich und Bäcker
meiſter Erich Scheibel. Die Beſtätigung dürfte in
Kürze erfolgen.

S. Reipiſch. Für Dezember und Januar iſt der
Beginn der Frühgottesdienſte auf 822 Uhr
und der der Spätgottesdienſte auf 1028 Uhr feſtgeſetzt.

Auf Grund des Urteils des Jagdpachteinigungsamts
in Halle iſt der Jagdp acht pro Morgen in unſerer
Flur auf 0,50 RM. feſtgeſetzt worden Die Koſten hat
der Pächter zu tragen. Das Ergebnis der
großen Treibjagd ſteht hinter dem des Vor
n zurück. Es belief ſich auf 50 Haſen und 1 Reb

uhn.
Ungebekene Gäſte.

S. Roßbach. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der
Nacht zum Montag bei dem Fleiſchermeiſter Sachſe
verübt. Die Täter ſchienen kein Intereſſe für Fleiſch
waren und ähnliches zu haben, denn ſie ließen es
unberührt. Dagegen durchwühlten ſie ſämtliche Be
hälter, um bei der Witwe Edel, die im gleichen Hauſe
ne einen Betrag von 190 RM. mitgehen zu
laſſen.

Weihe des Jungvolkheims.

Roßbach. Die Grubenverwaltung der Gewerk
ſchaft „Gute Hoffnung“ hat dem Jungvolk jetzt die
Möglichkeit gegeben, ſich ein zweckmäßiges Heim ein
zurichten. Die Weihe des Heims, das den Namen
„Langemarck“ trägt, wurde durch den Stammführer
vorgenommen. Verbunden war die Feier mit Sprech
chören, Liedern, Flaggenhiſſung und Worten des
Ortsgrüppenleiters. Den Abſchluß der Einweihung
bildete ein Marſch durch die Ortſchaft.

Guker Abſatz der Weihnachtksmänner-

S Mücheln. Die Mitglieder des BDM. konnten
insgeſamt 681 Weihnachtsabzeichen verkaufen. Es
ſind damit 135,27 RM. geſammelt worden. Das Er
gebnis dürfte ſich aber noch etwas erhöhen.

S Neumark. Der Verkauf der Weihnachts
abzeichen war ein guter Erfolg. 400 Stück wurden
verkauft, wodurch 80 RM. einkamen.

Rund um Querfurt.

40 Jahre Meiſter
O Huerfurt. Der Fleiſchermeiſter Heuke, ein

Querfurter Kind, feiert am Mittwoch in Bremen das
40jährige Meiſterjubiläum. Der ehrbare Handwerks
mann hatte Querfurt verlaſſen, um über den großen
Teich zu ſegeln und in Amerika ſein Glück zit ver
ſüchen. Aber er blieb in Bremen hängen und gründete
ſich dort eine Exiſtenz. Seine Söhne machten ſich in
Nordamerika, Auſtralien und Südamerika ſelbſtändig
und wurden würdige Vertreter des deutſchen Fleiſcher-
gewerbes.

Biſſiger Hund!
S Oechlitz. Ein gefährliches Tierchen iſt der Hund

des Fleiſchermeiſters Als ein Schüler das Grundſtück
betrat, wurde er von dem Tier angefallen und gebiſſen.
Der Junge mußte mit Verletzungen am Kopf und Kör
per in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Aus dem Anſtruttal.
Brückenbauarbeiten.

O Freyburg. Durch eine auswärtige Firma wer
den an der Brücke Verſchönerungs- und Ausbeſſerungs
arbeiten durchgeführt. Das Pflaſter am Brückenaus
gang gegenüber der Schleuſe wird erneuert und ver
breitert. Die Arbeiten werden den Verkehr in keiner
Weiſe beeinträchtigen

Die Rübekampagne beendet.
Nebra. Der letzte Rübenkahn, beladen mit 3300

Zentner, paſſterte am Freitagnachmittag die Nebraer
Schleuſe. Es war die letzte Ladung vor Abſchluß der
Rübenkampagne. Aus dem Auegebiet der Unſtrut
dürften insgeſamt etwa 120 000 Zentner Rüben durch
Laſtkähne befördert worden ſein. Dieſe Zahl iſt ange
ſichts des kataſtrophalen niedrigen Waſſerſtandes ſehr
beachtenswert.

Erſchoſſen aufgeſunden.
O. Wohlmirſtedk. Auf einer Waldſchneiſe

zwiſchen Bernsdorf und Wohlmirſtedt wurde ein Reichs
wehrſoldat erſchoſſen aufgefunden. Der Toke wurde
nach Naumburg übergeführk. Die Feſtſtellungen haben
ergeben, daß der Reichswehrſoldat offenbar in einem
Anfall geiſtiger Amnachkung Selbſtmord verübt hak.

Ein großes Berſeselungsprofelet
bei Weißenfels

4000 Morgen Land ſollen vberieſelt werden.
Weißenfels. Auf Einladung der Kreisbauern

ſchaft fand am Montagnachmittag im Gaſthof Hebler
in Zorbau eine Vorbeſprechung ſtatt, zu der die Bauern
aus dem Amtsbezirk Zorbau zahlreich erſchienen
waren. Wie der Leiter der Verſamlung, Reichstags
abgeordneter und Kreisbauernführer Wünning,
Kleinhelmsdorf, bekanntgibt, beſteht die Abſicht,

ſüdlich und öſtlich von Weißenfels eine umfang
reiche Berieſelungsanlage ins Leben zu rufen, die
ekwa 4000 Morgen umfaſſen ſoll. Den Ausgangs
punkt der Anlage ſoll die Kläranlage der Stadt
Weißenfels bilden, die ſich in der Nähe von Burg-
werben befindet.

Die Fäkalien werden nach einem großen Rieſel-
becken gepumpt, das in der Nähe von Selau an
gelegt werden ſoll. Von hier aus wird ein großer
Hauptkanal angelegt, der in öſtlicher Richtung bis in
die Gegend von Löſau und Pörſten führen ſoll. Aus
dieſem Hauptkanal fließen dann die Fäkalien in Neben
armen nach den verſchiedenen Flüren ab. Dieſe Sache
iſt ſo gedacht, daß jedes Jahr etwa 1200 1500 Morgen
Land berieſlt werden ſollen. Als Abgabe hätten die
Feldeigentümer dann für den Morgen 10—12 M. zu
entrichten.

Nach den Ausführungen des Pg. Wünning ſprach
im Auftrage der Landesbauernſchafkf Dr. Carl Halle,
ausführlich über das Berieſelungsproblem, während ein
Bauer aus dem Kreiſe Delitzſch, wo ſich bereits eine
Berieſelungsanlage befindet, aus praktiſchen Erfahrun
gen heraus die Vorzüge der Berieſelüng ſchilderte.
Dieſe kommt vor allem für Futtermittel (Wieſen, Klee,
Kartoffeln und Rüben) in Frage. Beſonders gute Er
fahrungen wurden auf den Wieſen gemacht, konnte das
Vieh doch meiſt drei Wochen früher als ſonſt auf die
Weige debracht oder das Gras alle vier Wochen ge
ſchnikten werden. Bei den Zuckerrüben ergab ſich eine
Verdoppelung der Ernte, wie auch bei den Kartoffeln
Reckordernten erzielt wurden.

Die Ausführungen der drei Redner wurden mit
großem Intereſſe entgegengenommen und eine ganze
Anzahl der erſchienenen Bauern waren auch geneigt,

der Sache näher zu treten. Da durch die Berieſelung
in der Hauptſache der Anbau eiweißreicher Futter
mittel gefördert wird, deren Produktionsſteigerung uns

vom Auslande unabhängiger macht, kann man nur
hoffen und wünſchen, daß dieſes Projekt, deſſen Ver
wirklichung nicht mit zu großen Unkoſten verknüft iſt,
recht bald zur Ausführung gelangt. Auch im Intereſſe
weiterer Arbeitsbeſchaffung iſt es dringend erwünſcht.

Nächtliches Schadenfeuer.
M Weißenfels. Jn der Nacht zum Mitkwoch,

gegen 1.45 Ahr, brach in einer Polſkerwerkſtatt Feuer
gus. Von der ſofort benachrichtigten Feuerwehr wurde
der Brand in ekwa 2ſtündiger Tätigkeit gelöſcht. Der
enkſtandene Schaden beläuft ſich auf ekwa 1000 RM.
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht einwandfrei
geklärt.

Zuſammenſtoß.
Weißenfels. Am Dienstag, gegen 10.50 Uhr,

ſtießen an der Ecke Große Burgſtraße Nikolgiſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein Pferdefuhrwerk zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Schuld
frage bedarf noch ihrer Klärung.

Mitktelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren 105

Saugſchweine angefahren. Bei mittelmäßigem Ge
ſchäft wurden für das Paar je nach Alter und Größe
16——28 RM. gezahlt. Es blieb viel Überſtand zurück.

Vom Pferd geſchlagen
K. Wählitz. Beim Düngerfahren erlitt der

Landwirk Max H. aus Wählitz einen ſchweren An
glücksfall. Als er das Handpferd wieder einſpannen
wollke, ſchlug das Tier aus und zerſchmekterke
ihm den linken Arm.

Beim Spielen verunglückt.
A Naundorf. Jm Gelände der Riebeckſchen

Kohlenbahnen ſpielte ein Junge an einer Weichen und
Signaleinſtellung. Er geriet dabei mit der Hand in
eine Rolle und quetſchte ſich zwei Finger. Jm Kranken
haus mußten ihm die Glieder abgenommen werden.
Der Junge kann noch von Glück reden, daß er nicht die
ganze Hand verloren hat. Außerdem hätte das gefähr
liche Spiel großen Schaden durch falſche Weichenſtellung
hervorrufen können.

Maumburg und Umgebung
Von einer Eiche erſchlagen.

[D Naumburg. Einem kragiſchen Unglücksfall
fiel der Arbeiter K. beim Fällen einer ekwa 150 Jahre
alken Eiche im Hoſpitalholz zum Opfer. Die Arbei
ken waren unker Aufſicht des Skaaksförſters mit allen
Vorſichksmaßnahmen vorbereitek worden. Die Eiche
wies eine Höhe von 23 Meker und einen Durchmeſſer
von 73 Zenkimeker auf. Der mächtige Stamm wurde
durchgeſägt, um ihn vorſchriftsmäßig umzulegen. Die
Eiche begann aber, ehe die Arbeiker fertig waren, auf
zureißen. Durch den ſtarken Wind ſplitkerte ein Teil
des Stammes ab, um zu Boden zu ſtürzen. Der
Förſter gab ein Kommando und die Arbeiter ſprangen
rechks und links zur Seike. Als der Baum aufſſchlug
und hochwippte, ſprang der Arbeiker K. plötzlich von
der rechten zur linken Seike. Er wurde dabei von
dem ſchweren Stamm gekroffen und auf der Stelle ge
r Er war 40 Jahre alt und hinkerläßt Frau und
Kind.
Ein Naumburger DOperettenkomponiſt.

Naumburg. Jm Stadttheater Görlitz wurde die
Operette „Venezia“ bei einem ausverkauften Hauſe
uraufgeführt. Die Operette zeigte ſich als ſehr wir
kungsvoll und rief großen Beifall hervor. Der
Schöpfer des erfolgreichen Stücks iſt Arno Vetter
ling, ein Naumburger Kind, der längere Jahre
Kapellmeiſter der Naumburger „Schwanenlichtſpiele“
geweſen iſt. Das Werk wird vorausſichtlich zur Weih
nachtszeit vom Reichsſender Breslau übertragen.

Praktiſcher Vogelſchutz
an der Schule in Poſſenhain.

Poſſenhain. Die weiteſten Kreiſe der Land und
Forſtwirtſchaft ſind davon überzeugt, daß Vogelſchutz,
und zwar planmäßig betriebene Vogelhege, keine un
nütze Spielerei, ſondern vielmehr im Dienſte der biolo
giſchen Schädlingsbekämpfung eine volks wirtſchaftliche
Nokwendigkeit iſt. Wenn in Obſtgärten Meiſen und
zum Schutz unſerer Felder Stare in großer Zahl als

Brutvögel angeſtedelt werden, ſo wird in ſolchen
Gegenden den Jnſektenkalamitäten vorgebeugt Auf
Gründ von Erfahrungen haben ſolche Felder, Wälder,
Viehweiden und Obſtgärten niemals in gleichem Maße
unter Schädlingskataſtrophen zu leiden wie vogelarme
Gegenden.

Durch Vorträge über praktiſchen Vogelſchutz, die der
Leiter der Beratungsſtelle für Vogelſchutz der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt, Lehrer Keller, hielt,
angeregt, wird ſeit einigen Jahren an der Schule plan
mäßiger Vogelſchutz und Vogelhege getrieben. Nach
einigen von der Beratungsſtelle gelieferten Müuſtern
wurden im Werk und Zeichenuntericht und auch zu
Hauſe in den letzten beiden Jahren 115 Niſtkäſten
angefertigt und vorſchriftsmäßig aufgehängt,
nämlich 66 Star und 49 Meiſenkäſten. Auf dieſe
Weiſe wurde für die Gemeinde eine vorbildliche und
billige Vogelſchutzanlage geſchaffen. Jn dieſem Jahre
haben in 48 Niſtkäſten Skare, in 22 Stück Kohlmeiſen,
in 8 Stück Blaumeiſen und in 5 Stück Gartenrot-
ſchwänze gebrütet. 17 Niſtkäſten hatte der Feldſperling
beſetzt und 15 Stück waren leer geblieben.

So verdankt die Gemeinde durch dieſe Maßnahme
der Schule die Anſiedlung eines größeren
Beſtandes wirtſchaftlich wertvollerVögel. Da die Niſtkäſten während der Brutzeit
unter ſtändiger Aufſicht der Kinder und ihres Lehrers
ſtanden, wurde feſtgeſtellt, daß in dieſem Jahre
wenigſtens 200 Skare, 220 Kohlmeiſen, 80 Blau
meiſen und 25 Gartenrotſchwänze, alſo über 500
Jungvögel, aus den aufgehängten Niſtkäſten aus
geflogen ſind. Man rechne aus, wieviel ſchädliche Jn
ſekten von den Feldern und aus den Obſtgärten
während der Brutzeit von den alten Vögeln verfüttert
worden ſind. Nach den Feſtſtellungen der Biologiſchen
Reichsanſtalt in BerlinDahlem benötigt eine Meiſen
familie im Jahre 138 Zentner Jnſekten.

Nur wenn die Schule in den Dienſt dieſer volks
wirtſchaftlich wichtigen Beſtrebungen ſich ſtellt, iſt mit
dem erwünſchten Erfolg auf dem Gebiete des Vogel
ſchutzes zu rechnen.
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Nr. 284. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Mittwoch, den 5. Dezember 1934. Rr. 284.

St. Mikolaus der Kincderfreuncd
Jn den letzten Wochen vor dem Weihnachtsfeſt

werden die Tage immer kürzer, die Nächte immer
er Ein ſüßer Duft von Mandeln undewürzen durchzieht das Haus, und die Kinder haben

rote Backen und glänzende Augen. Manche Schränke
ſind plötzlich verſchloſſen, doch bunte Wollfäden, Holz
ſpäne oder Stoffreſte verraten die heimlichen Werk
ſtätten, die ſich das Chriſtkind gern einrichtet.

Jedes Feſt wirft ſeinen Schimmer voraus.
Der Vorläufer des Weihnachtsfeſtes iſt der
6. Dezember, der Nikolauskag.

Die weißbärtige Geſtalt des Heiligen, der trotz ſeiner
Rute der gute Freund aller Kinder iſt, entſtammt
einer Legende, die ſich um den Biſchof Nikolaus von
Myra ſponn, der 8300 n. Chr. in Kleinaſien lebte.
Seit dem 9. Jahrhundert findet man ſeinen Namen
im al e Kalender verzeichnet.

enn der Nikolaus kommen ſoll, ſind die Kinder
in banger Erwartung, denn man weiß ja nicht, ob
der gute Alte etwa von ſeiner großen Rute Gebrauch
machen möchte. Nikolaus berichtet dem Weihnachts
mann alles, was er geſehen hat, und ſchließlich hat
man doch im Laufe eines Jahres allerlei ver
brochen Wenn er aber auch zuerſt finſter genug
dreinſchaut, greift er doch bald in ſeinen großen Sack
und holt Apfel, Nüſſe und Lebkuchen hervor.

enn es dreimal wuchtig an die Tür klopft, iſt
der große Augenblick gekommen. Dann tritt ein alter
Mann herein, mit großer Kapuze über dem Kopf und
langem weißen Bart. Er trägt manchmal dieſelben
Schuhe wie Onkel Hans und merkwürdigerweiſe ſo
e ein Uhrarmband. Aber ſchließlich muß er auch

eute mit dem Tempo der Zeit rechnen und darf ſich
nicht zulange aufhalten. Es ſind heute viel mehr
Kinder zu beſuchen, als zu den Zeiten, da er ſeine
irdiſche Laufbahn begann. Wenn er mit ſichtbaren
Beweiſen des Fleißes und mit ſchönen Verſen er
freut wird, läßt er ſich bald umſtimmen. Dann packt
er manchmal ſogar mehr aus, als er den Kindern
zugedacht hat und läßt ſich ſogar die Hand geben.
Die Sprüchlein und Gedichte, mit denen man ihn
ehrenvoll empfängt, ſind in den einzelnen Gegenden
verſchieden. Jn Niederſachſen ſingen die Kinder.

Lieber, guter Nikolaus,
Sieh doch nicht ſo böſe aus,
Stecke deine Rute ein,
Jch will auch immer artig ſein.

Nicht immer bekommen die Kinder Knecht
Ruprechts Vorboten zu ſehen.

Es iſt vielfach Sitte, daß die Schuhe vor das
Fenſter oder auf die Türſchwelle geſtellt werden.

In der Nacht, wenn alles ſchläft, kommt dann der
alte Kinderfreund und beſchert ihnen ſeine Gaben
Früher ſtellte man die Schuhe ſogar auf den Herd,
denn man meinte, der Nikolaus käme durch den
Schornſtein, um zu ſehen, ob es im Hauſe auch
ordentlich zuginge. Deshalb hängen die Kinder in
England die Strümpfe, in die recht viel hineingeht,
an den Kamin. Am Morgen ſind ſie meiſtens prall
gefüllt, und der Wunſchzettel, den man abends hinein
gelegt hat, ſteckt ſchon lange in der großen Taſche von
St. Claus“, der dem Weihnachtsmann Bericht er
a und für genaue Ausführung aller Wünſche
orgt.

Mit dem Rikolauskage ſind auch die Lebkuchen
unkrennbar verbunden.

In manchen Gegenden bringt der gute Kinderfreund
ſogar Andenken an ſich ſelbſt mit. Da gibt es
morgens zur großen Uberraſchung Pfefferkuchen, auf

denen er ſelbſt in Zuckerguß konterfeit iſt. Oder man
findet ſüße Medaillen, die ihn mit Rute, Sack und
Zipfelmütze darſtellen. Manchmal formt man ihn ſo
gar als Reiter aus ſchönem würzigen Teig und malt
das Gewand und ſeine Gaben mit bunter Zuckerfarbe
aus.

Die Apfel, die St. Nikolaus mitbringt, haben
auch ihre beſondere Bedeutung. Junge Mädchen
müſſen ſie ſorgſam ſpiralförmig abſchälen und den

Zum Nikolaustag.

Streifen der Schale hinter ſich werfen. Daraus kann
man dann den Anfangsbuchſtaben vom Namen des
rm ber leſen. Auch aus den Kernen und der
her des Gehäuſes findet man allerlei Weisſagungen

eraus.
Daß ſich der 6. Dezember als Nikolaustag in

Deutſchland ſchon lange eingebürgert hat, beweiſt eine
Chronik aus Stollberg. Darin heißt es am 6. De
zember 1615: „Der Gräfin zu Händen am St. Niko
laustag ſieben Paar Meſſer, Taſchen und Pfeffer
kuchen 15 Gr. 4 Pfg., für Bilder, Reuter und anderes
Narrenwerk 5 Gr. 2 Pfg.“

Holzſchnitt von Henriette Grimm.

„Fircdos und seine Zeit
Ausſtellung in der Leipzi

In dieſem Jahre beging Perſien die 1000. Wieder
kehr des Geburtstages ſeines größten Dichters Aboul
Kaſim Firdoſi. Auch in Deutſchland, das dem
gleichen indogermaniſchen Sprachſtamm angehört,
wurde des perſiſchen Nationaldichters feierlich gedacht.
Eine einzigartige Würdigung des Dichters bringt nun
die Leipziger Univerſitätsbibliothek. Sie veranſtaltet
eine Ausſtellung „Firdoſi und ſeine Zeit“, die durch
Leihgaben aus der Preußiſchen Stagtsbibliothek in
Berlin, der Univerſitätsbibliothek in Göttingen, aus
der Sammlung des perſiſchen Generalkonſuls in Leipzig,
Ahlswede, und anderer Bibliotheken und Müuſeen von
einer kaum zu überbietenden Reichhaltigkeit und Voll
ſtändigkeit iſt.

Jn einer einleitenden Abteilung wird der Beſucher
mit dem wohl älteſten Bericht über Perſien (in Se
baſtian Münſters „Cosmographiae universalis“,
Baſel 1550) ſowie mit den älteſten Karten bekannt ge

ger Aniverſikätsbibliothek.

macht. Sodann wird ein Üüberblick über die Schrift
arten des alt, mittel und neuperſiſchen Schrifttums
gegeben. Der größte Raum der Ausſtellung iſt dem
„Königsbuch“ (Schahnameh), dem Hauptwerk des
Dichters, gewidmet. 960 wurde die Geſchichte der
perſiſchen Könige aus der mittelperſiſchen in die neu
perſiſche Sprache überſetzt. Ein junger Dichter Dagigqi
machte ſich an das Werk, dieſe Geſchichte poetiſch zu
bearbeiten. Nachdem er die erſten 1000 Verſe geſchaffen
hatte, wurde er von einem Sklaven ermordet, und nun
vollendete Firdoſi in 35 Jahren das gewaltige Werk,
das 60 000 Doppelverſe umfaßt. Eingehend wird in
der Ausſtellung die SchahnamehForſchung berückſich
tigt, um die ſich namentlich der deutſche Forſcher
Nöldeke verdient gemacht hat. Die „Aweſta“, die heilige
Schrift der Parſen, wird in ihren Beziehungen zum
Schahnameh gezeigt wie die Pehlewi Literatur (mittel
perſiſche Heldenſagen). Das „Königsbuch“ ſelbſt iſt in

prächtigen illuſtrierten Handſchriften vertreten ſowie
in Darſtellungen einzelner Szenen in Original
miniaturen. Auffallend ſind Anklänge an das
HildebrandLied. Von den gedruckten Textausgaben iſt
die erſte von Lumsden, Kalkutta 1811, hervorzuheben,
von der die Univerſitätsbibliothek Nöldekes Hand
exemplar beſitzt. Auch im Orient in Steindruck her
geſtellte Ausgaben liegen aus. Die Überſetzungen
dürften in erſten Proben, Geſamtausgaben und Teilen
ſo gut wie vollſtändig vertreten ſein. Mit Bedauern
ſtellt man feſt, daß es zwar eine italieniſche Geſamt
ausgabe (von Pizzi) und eine franzöſiſche (von dem
deutſchen Gelehrten Julius Mohll) gibt, aber keine
deutſche. Die erſte deutſche ſummariſche Proſaberſicht
ſtammt von Görres; der von ihm benutzte Codex wird
ebenfalls ausgeſtellt.

Weiter werden die ſprachlichen Hilfsmittel zum
Schahnameh dargeſtellt. Firdoſis zweites Werk, das
nach der 12. Sure des Korans in 10 000 Doppelverſen

azna
in Afghaniſtan zeigt, der Reſtdenz des Sultans
Mahmud, zu deſſen Tafelrunde einſt Firdoſt gehörte.

Furtwängler
tritt von ſeinen Amtern zurück.

Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler hat ven
Reichsminiſter Dr. Goebbels um Entlaſſung aus
ſeinen Amtern als Vizepräſident der Reichsmuſtkkammer
und als Leiter des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters gebeten. Das Geſuch iſt bewilligt.

Halliſche Künſtler in Berlin.
Anläßlich des bevorſtehenden Auftretens der Sopra

niſtin Elſe Martin-Heintke aus Halle bringen
wir nachſtehende Kritik des „8-Uhr-Abendblattes“ zum
Abdruck (das Konzert fand vorige Woche ſtatt): „Jm
Rahmen eines gut ausgewählten Programms gab das
Bohnhardt-Quartett im „Schumannſaal“ vor
einem dankbaren Konzertpublikum einen eindrucks
vollen Beweis ſeines außerordentlich hohen Könnens.
Die Vortragsfolge brachte außer dem tiefgründigen
Streichquartett in C-Dür (Marteau), deſſen zweiter
Satz, die Hymne an den Schmerz, zweifellos ein
Meiſterſtück verfeinerter Muſik genannt werden kann,
auch die entzückende Serenade von Hans Klee-
mann, beides von den vorbildlich eingeſpielten vier
Soliſten klanglich vollendet zu Gehör gebracht. Elſe
MartinHeintke trat mit einem Zyklus „Marienlieder“
von Hermann Zilcher vor ihre Hörerſchaft. Die
Sängerin begeiſterte durch ihre prachtvolle glockenreine
Sopranſtimme, zu der ſich Geſtaltungskraft und tech
niſche Überlegenheit geſellten, und erzielte mit dem ſie
wirkungsvoll begleitenden Bohnhardt-Quartett einen
beachtlichen Publikumserfolg.“

Jakob Schaffners neuer Roman.
Der große ſchweizeriſche Erzähler hat ein Werk vollendet,

das jeden Leſer in ſchärfſte Spannung verſetzt und ihm Dank
ſeiner dichteriſchen Schönheit einen Unauslöſchlichen Eindruck
vermittelt. Der Roman, der im Dezemberheft von Velhagen Klaſings Monatsheften zu erſchernen beginnt, heißt

„Lariſſa und der Rieſe“. Er a im kaiſerlichenRußland, kurz vor den Erſchütterungen durch die Revolution
und den ruſf e Krieg Und erzählt das Schickſaleines jungen ädchens, das aus der unheimlichen Umwelt
des ruſſiſchen Rieſen in die ihr zunächſt unbewußte deutſe
Heimat ihres Blutes und ihres Herzens auf gefährlichen Wegen

zurückfindet. S

S

W

Schlafanzug aus Streifen
ſtoff, zweireihig geſchloſſen.
Eine der bei den Herren
beliebteſten Formen des
Pyjamas. Ullſtein Schnitt

muſter V 2429

Ein Anzug, tn dem ſich der

Mann, dem ein Kragen
abends läſtig iſt, wirklich zu
Haus fühlen kann. Ullſtein

Schnittmuſter V 2829

Behagliche Hausjacke aus
flauſchtgem Wollſtoff mit
karierten Aufſchlägen und
Schnürverſchluß. Ullſtein

Schnittmuſter V 2721

Wir nahen etwas
25 Weihnachtszeit regt ſich in mancher

Frau der Wunſch, auch den Mann, der
ſonſt mit häuslichen Schneiderkünſten ſelten
bedacht wird, durch ein Werk ihrer fleißigen
Hände zu erfreuen Fragt ſich nur, womit
dieſes angeſtrebte Ziel des Erfreuens erreicht
werden kann. Denn keine mag ſich dem aus

ſetzen, daß der Ehemann ſich zwar pflicht
ſchuldigſt für die gehabte Mühe bedankt, das
Geſchenk aber achtlos beiſeite legt, ohne ihm
die Ehre des Tragens anzutun. Bei einem
Wäſcheſtückhäuslicher Art iſt das am wenigſten

zu befürchten. Selbſt die im Wäſchenähen
Ungeübte wird ein Nachthemd zuwege

bringen, das ſie in neuer
Art mit kariertem Wäſche
ſtoff ausſchmückt.

Jeder Mann kann be
kanntlich ſtets Oberhemden
gebrauchen Ein geſtreiftes
Popelinehemd mit Umlege

kragen für den Tages
anzug, ein weißes mit
Faltenbruſt für den Abend
ſind ſicher erwünſcht. Das
Faltenhemd ſtellt allerdings
ein wenig mehr Anſprüche
an ſchneideriſches Können.

Weißes Oberhemd Da
mit Faltenbruſt. Zum
Smoking oder dunk
len Anzug. Ullſtein
Schnittmuſter V 2806

Blau rot kariertes Na
Flanellhemd für den
Winterſport. Ullſtein

Schnittmuſter V 2807

aus Streifenſtoff mit
loſem Kragen zum
Tagesanzug. Ullſtein
Schnittmuſter V 2568

ßem Wäſcheſtoff mit ka
kariert. Beſatz. Ullſtein

Schnittmuſter V 2719

zu DCBKOMITZ.- Stoffen

zweckentſprechend angezogen aus.

Sitzt der Gatte jedoch
lieber abends daheim am
Schreibtiſch oder in der
gemütlichen LeſeEcke wird
ihm eine behagliche Haus
joppe aus flauſchigem Woll
ſtoff mit Schnürverſchluß
willkommen ſein. Auch ein
„Wirklich zu Haus Anzug
wäre zu erwägen. In der
Siedlung, im Neubaublock
oder auf dem Lande, wo
man bald im Haus, bald
draußen baſtelt, leiſtet ſo
ein hochgeſchloſſener Anzug
gute Dienſte

Da viele Herren im Be
ruf waſchbare Kittel tragen,

s glatte Oberhemd

chthemd aus wei

für den Mann
Zum Smoking trägt es der Herr mit Eckenkragen und ſchwarzem

Querbinder. Zu anderen Anzügen iſt es auch mit weißem Um
legekragen tragbar. Der Winterſport verlangt dagegen etwas
Buntes, Farbiges. In blaurot, oder grün oder braun kariert,
aus warmem Sportflanell, ſieht der Mann darin richtig und

Will die Frau noch ein übriges tun, ſtrickt ſie ihm für ſeinen

erſehnten Urlaub, den er mit ihr in den weißen Bergen ver
bringen will, einen warmen Pullover und eine ohrenſchützende
Schneekappe aus waſſerabſtoßender Sportwolle.

Einreihig geſchloſſene Keliner
jacke aus kräftigem weißem
Waſchſtoff. Ullſtein Schnitt

muſter V 2856

bietet ſich der ſorgenden Ehepartnerin hier eben
falls die Möglichkeit, für „Jhn“ zu nähen. Der
Arzt, der Maler, der Friſör um nur einige zu
nennen ſie tragen Kittel verſchiedener Art, die
alle leicht herſtellbar ſind und als Weihnachtsgabe
angenehme Überraſchung auslöſen dürften. Man
muß ſich nur vergewiſſern, welche Form für den
betreffenden Beruf das Ubliche iſt, damit dem Mann

zukommt, was ihm gebührt. Dem Kellner wird eine
weiße Jacke, dem Bürvangeſtellten ein ſchwarzes
Lüſterjackett Freude machen, iſt es von zarter Hand
mit Liebe und Sachkenntnis gearbeitet. A. G

Uſſfstein Schnſtte



ſis“, die
s ſeiner

t. Diekenreine
nd tech
dem ſie
t einen

vollendet,

Nr. 284. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkwoch, den 5. Dezember 1834. Nr. 284.

Abs eZehnjähriger vom Spielgefährten
erſchoſſen.

f Braſchwitz (Saalkreis). Die Waffe in
Kinderhand hat hier ein Todesopfer geforderk.
Mehrere Knaben ſpielken mit einem Teſching, das
ihnen irgendwie in die Hände gekommen war. Dabei
legke ein Junge auf den 10jährigen Sohn des Land
arbeikers Reichardt an und rief im Scherz: „Ich
ſchieße dich kol!“ Faſt zur gleichen Zeit krachte auch
ſchon ein im Lauf ſitzender Schuß, und der Junge brach
zuſammen. Das Geſchoß war ihm in den Hintkerkopf
gedrungen und zur Stirn wieder herausgekreten. Trotz
foforliger Aberführung in die Klinik nach Halle war
r nicht mehr zu retken.

ieſer traurige Fall zeigt erneut, daSchußwaffen mit n Wegſate Vonvene er
leider immer noch zu oft in den Wind geſprochen iſt.

WildererFrechheit.
z Eilenburg. Eine beſondere Frechheit legten dreiWilderer aus Tauſch a an den Tag, vie bei a Treib

jagd im benachbarten Gallen ſich in einer Entfernung
von kaum 50 Meter von der Schützenlinie mit dem
Abſchießen von Haſen beſchäftigten. Sie hatten offen

geglaubt daß man ſie in der Menge der Treiber
und Jäger nicht beachten würde. Ein Landjäger war
aber doch auf ſte aufmerkſam geworden und alle drei
wurden feſtgenommen. Die Jagd erbrachte übrigens
221 Haſen Und 3 Füchſe. Für das Winterhilfswerk
der Gemeinde Gallen wurden bei den Jägern 18 Mark
geſammelt.

ne u auf den Gemeindeſchulzen.
eisberg (Mansf. Gebirgskreis). Auf den Gemeindeſchulzen, den Lehrer Jurſch, wurde, Ate e von

n Wer p. von unbekanntenn ein Uberfall verübt. Der Gemeind zVerletzungen im Geſicht davon. n es
Prüfung der Gemeindefinanzen in Anhalk.

Deſſau. Das Staatsminiſterium, Abteilung des
Jnnern, hat eine vorläufige Regelung des Prüfungs
weſens für die Gemeindefinanzen getroffen, die ſo
lange t wie die Prüfungsverbände noch nicht be
ſtehen, enen nach der Verordnung vom 3. Januar 1933
jeder Gemeindeverband angehören muß. Die Auf-
gaben der überörtlichen Prüfungsverbände haben da
nach die Kreisämter und das Staatsminiſterium als Ge
meindeaufſichtsbehörden wahrzunehmen. Das Staats
miniſterium ſorgt für eine einheitliche Durchführung der
Prüfungen. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben können
ſich die Hemeindeaufſichtsbehörden auch öffentlich be
Kenten Wirtſchaftsprüfer oder ſonſtiger beauftragter

rüfungsſtellen, insbeſondere auch der Rechnungs
prüfungsämter der Kreiſe bedienen.

Den Eggeling 50 Jahre alk.
Deſſau. Der Landesbauernführer der ProvinSachſenAnhalt, Staatsrat e e iſt v Jehre

alt geworden. Reichsſtatthalter Gauleiter Loeper hat
dem Jubilar aus dieſem Anlaß ein Telegramm nach
Oberhof geſandt, wo ſich der Landesbauernführer zur
Zeit aufhält.

Bei der Arbeit verunglückt.
f Golpa. Ein Arbeiter aus Schmerz verunglückte

infolge eines Fehltrikkes auf ſeiner Arbeitsſtätte in
Golpa an einer Eiſenbahnlore, die mit Rohren beladen
war. Er wurde von nachrollenden Rohren ſo ſchwer
verletzt, daß er ſofork nach Anlegung von Nokverbänden
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Brutaler Aberfall auf eine Frau.
FHolzweißig. Auf dem Wege zur Kirche

wurde in Holzweißig morgens, gegen 6.45 Ahr,
Rathaus und Bahnüberbau nach Bitterfeld eine in
Holzweißzig wohnende Wikwe von einem unbekannten
Mann überfallen. Er ſchlug ſie mit einem Knüppel
oder einer Eiſenſtange über den Kopf und warf ſie
dann den Abhang neben der Straße hinunker. Mit
ſchweren Kopfverletzungen fand man ſie dort ſpäter
auf. Der Täter iſt noch nicht ermittelt worden.

Radfahrer von Straßenräubern
überfallen.

f. Lönnewitz (Kr, Liebenwerda). Abends, gegen19 Uhr, wurde auf der Straße Lönnewih Kbtlen
an einer Kiesgrube ein Elektromonkeur aus Belgern,
der ſich auf dem Heimwege von ſeiner Falkenberger
Arbeitsſtätte befand von drei Burſchen voin Rade ge
riſſen und ſeines Geldes beraubk. Außerdem machten
ſie noch Anſtalten, ihm die Dynamolampe von ſeinem
Fahrrade abzuſchrauben und dem Uberfallenen ſogardie Lederjacke aguszuziehen, was ihnen aber beides acht

gelang Erſt nach geraumer Zeik ließen die Straßen
räuber von ihrein Opfer ab. Die polizeilichen Er
miktelungen ſind im Gange. Es wird eine beſtimmte
Spur verfolgk.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Straufz.

Von Helmuth Kayſer.
13] (Nachdruck verboten.)Da tritt Alexander zu Teſſa und verbeugt ſich.

„Wollen Sie mir den Tanz ſchenken, Fräulein Teſſa?“
Jhre Augen leuchten vor Freude auf. Sie nickt und

er umſchlingt ſie, und der Tanz beginnt.
Getragen, melancholiſch der Walzer. Aus

dem Horn und der Poſaune klagt es wie Schmerz.
So einfach iſt das Motiv, aber es dünkt Alexander,

als ſei es das Schönſte, was Meiſter Strauß ge
ſchrieben hat.

Dann wird die Melodie heller, leuchtender ſteigt ſie
empor und frei beſchwingt jubelt ſie in den Geigen.

Das Herz des öſterreichiſchen Menſchen, ſein Lachen
Und Weinen liegt in dem Walzer. Reſignation, ſtilles
Beſcheiden, Sehnſucht und jubelnde Lebensfreude, alles
iſt in ihm.

Sie tanzen beide. Sie vergeſſen alles um ſich. Sie
ſehen nicht, wie aller Blicke voll Bewunderung auf
ihnen ruhen.
Zwei ſchlanke, ſchöne Menſchen tanzen und bieten

e e ſo voll Schönheit und Harmonie, das ſie alle
egeiſtert.

DTeſſa iſt zumute, als fiele alles Jrdiſche, alle Erden
ſchwere von ihr. Sie tanzt, und ihre Füßen gleiten ſo
leicht über den Boden, daß ſie ihn kaum berühren

Alexander iſt ganz der Mann von einſt, der Offizier
am Hofe, der ſie alle mitriß.

Seine Augen ſtrahlen in ſieghafter Schönheit.
Die Galli ſteht wie gebannt und ſtarrt das Paar

an. Jhr Blut waällt heiß ihr iſt zumute, als wolle ihr
ein anderer Menſch nehmen, was ſie ſelbſt beſitzen
möchte.

S a n T e n an.ie ſteht, daß Teſſa ſchön iſt, jetzt, da alles Strenge,Harte ihr Geſicht verlaſſen hat. m

Magdeburg. Oberpräſident Staatsrat v. Ulrich
beſichtigte eine Reihe von Siedlungen, die unter der
Treuhänderſchaft der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte G. m. b. H. errichtet worden ſind.

Die Heimſtätte hat im Laufe der letzten Jahre
rund 1900 Landarbeitern zum eigenen Heim auf eigener
Scholle verholfen. Ein derartiges Landarbeiterheim
wurde in Wahlitz, Kreis Jerichow I, beſichtigk. Zu
dem geräumigen Haus mit Hof und Stall für 3 bis
4 Schweine und 2 Ziegen gehören faſt 4 Morgen
Land, das alles koſtet monaklich rund 24 RM. an
Tilgungsraten, dürch die das ſtaatliche zinsloſe Dar
lehn in 30 Jahren getilgt ſein wird.

Jn Gommern iſt eine neue Kleinſiedlung ent
ſtanden, die jedem ihrer Bewohner ein Haus mit
Stall und 800 qm Land bietet gegen 18 bis 14 RM.
monatlichen Aufwand für Zinſen und Tilgung.

Die Beſichtigungsfahrt führte alsdann nach
Wittenberg. Hier beſteht eine große Eigenheim
ſiedlung mit 128 Stellen. Bei der Siedlung ſind die
Richtlinien des Reichsheimſtättenamtes der NSDAP.
beachtet worden, ſo daß eine muſtergültige Anlage ent
ſtand. Mit dem Aufbau der Siedlung iſt im Juni
dieſes Jahres begonnen worden. Eine Reihe fertiger
Häuschen iſt ſchon bewohnt.

Jn Sandersdorf bei Bitterfeld hat die Heim
ſtätte vor mehreren Jahren mit ſtaatlichen Krediten
ein bis dahin land wirtſchaftlich genutztes Gelände in
eine Kleingartenſiedlung von 250 Stellen verwandelt.
Die Erwerbsloſen haben mit Freuden zugegriffen und
die 14 000 qm Wegebau, 2100 m Einfriedigung und
3500 m Waſſerleitung in eifriger Mitarbeit zuſtande
ebvacht. Es folgte die Errichtung von Siedlungsen Heute iſt bereits eine Straßenflucht an

nähernd fertiggeſtellt. Jm ganzen iſt der Bäu von
130 Siedlerſtellen geſichert.

F. Dresden. Der Deutſche Verband der
Arzie für phyſikaliſche und diätekiſche Behand-
lung (Nakurheillehre) hielt vor einigen Tagen
hier eine von 500 Teilnehmern aus allen Teilen
des Reiches beſuchte Tagung ab. In Vorbe
ſprechungen der Arzte des Verbandes mit den
Vertretern der verſchiedenen Volksverbände, die
in eine Reichsarbeitsgemeinſchaft zuſammenge
ſchloſſen ſind, einigte man ſich dahin, daß eine
viel engere Zuſammenarbeit der Arzke und
Polksverbände notwendig ſei. Uber dies hinaus
müſſe eine Zuſammenarbeit mit der S. Volks
wohlfahrt erſtrebt werden.

In der Hauptverſammlung, im RudolfHeß-Kranken
haus führte Prof. Kätſchau (Jeng) aus, daß die
Naturheillehre nicht unbedingt im Gegenſatz zu der
exakten mediziniſchen Forſchung ſtehe, und es ſei wün
ſchenswert, daß aus unſeren Krankenhäuſern Geſund
heitshäuſer erſtänden. Es ſei unhiſtoriſch, die wiſſen
ſchaftliche Medizin zu bekämpfen oder von vornherein
abzulehnen. Die Naturheillehre müſſe vielmehr ihre
Mithilfe in Anſpruch nehmen.

Nach Prof. Kötſchau gab ein alter Vorkämpfer der
Naturheillehre, Dr. E. Silber Frankfurt a. M.),
der Ehrenvorſitzende des Verbandes, einen geſchicht
lichen Überblick über die geſamte Nakurheillehre. Als
epochemachend bezeichnete er das Wirken von Dr. Lah
mann (Dresden), deſſen Werk und Name eng ver
bunden ſei mit der gangen Bewegung der Volksheil-
kunde. Auch der folgende Redner, Dr. Albert
Wolff (Berlin), beſprach die Gegenſätze zwiſchen
Naturheillehre und Medizin. Er glaubt, einen Unter
ſchied zwiſchen mediziniſchem Forſchen und praktiſchem,
ärztlichem Handeln aufſtellen zu können und ſchlägt
vor, das Wort „biologiſch“ durch den Begriff „nätur
geſetzlich“ zu erſetzen. Nach dieſen Vorträgen über
allgemeine Fragen der Naturheillehre wandte ſich Dr.
Alfred Brauchle (Dresden) in einem Vortrag
„Seeliſche Naturheilkunde“ dem Sondergebiet der
Pſychotherapie zu, das im Sinne der Veranſtalter
dieſer Tagung auch als ein Teilgebiet der Naturheil
behre angeſehen wird. Dr. Brauchle führte den Hörern
anſchaulich die verſchiedenen Methoden vor, durch die
oine ſeeliſche Beeinfluſſung möglich ſei. Schon die ein
fache Ausſprache, das teilnahmsvolle und geduldige
Anhören der verſchiedenen Beſchwerden des Kranken
übe eine heilſame und befreiende Wirkung aus. Noch
wirkungsvoller ſei die ſog. „Beichte“, die den Kranken
Gelegenheit gebe, ſich über mancherlei Dinge, die ſie
ſchwer bedrücken, rückhaltlos auszuſprechen. Der
Redner hob die außerordentlich günſtigen Wirkungen
der Entſpannung hervor. Dieſe Entſpannung ſei ein
körperlichſeeliſches Verfahren, bei dem zunächſt von
den Patienten bewußt alle oberflächlichen Muskeln des

Der letzte Ton verklingt.
Der Tanz iſt aus.
Einen Augenblick lang ſtehen die beiden ſtill und

ſehen ſich mit leuchtenden Augen an, dann küßt ihr
Alexander die Hand und ſagt mit bebender Stimme:
„Den Tanz ich will ihn nie vergeſſen! Jn meiner
Todesſtunde werd ich an den Kaiſerwalzer denken!“

Plötzlich ſteht die Galli vor ihnen
„Um den nächſten Tanz Baron ich bitte

darum!“
Alexander verneigt ſich ſchweigend.
Teſſa und die Galli aber ſehen ſich an. Teſſa ſieht

unverhüllten Haß aus den Augen der Galli leuchten,
aber ſie fühlt ſich ſo glücklich, daß ſie nur lächelt.

w e in der Küche hören ſie auch die herrlichen
eiſen.
Pepi ſitzt wie ein Träumender am Tiſch und ſummt

die Melodien mit
„An was denkens denn, Herr Pepi?“ fragt die

Babette voll Schelmerei.
„Denken? Na, wenn i einen Walzer von Strauß

hör', da hören die Gedanken auf. Da kann i nur
glücklich ſein und Und in die Fußerln geht's!
Babett tanzen möcht i! Derf i um den Tanz
bitten

Babekte errötet, lacht und macht einen Knix, und
dann tanzen ſie. Ach, wie wohl tut das, wie löſt es
alles ſo wunderbar.

Selbſt die alte Theres bekommt Luſt, und der alte
e Dürk tut ihr den Gefallen und ſchwenkt ſie

erum.
Noch zwei andere Paare finden ſich, und in der

großen Küche tanzt man wie noch nie zuvor.
kann net mehr!“ ſagt die dicke Theres, und ſinkt

in einen Seſſel. „Ui jegerl ſo hab i lang net
mehr tangt!“

„Aber gut geht's noch, Theres! Wie a Junge
tanzens!“

„Wie a Junge! Mariandjoſef i mit meine
zweiundſechzig Jähr! Na, na, da mußt dir ſchon a
andre rausſuchen, Türk!“

Die Sfedſungsbauten
der Mitteſ deutschen fleimstätte

Beſuch des Oberpräſidenten.
Nach einem Beſuch bei der Kleinſiedlung in

der er wurde die ausgedehnte Siedlungsanlage
der Siedlüngsgenoſſenſchaft Eigene Scholle inHalle beſidelgt Dieſe Genoſſenſchaft iſt ſeit 1921

unter Führung der Heimſtätte als Selbſthilfeorganiſa
tion aufgebaut worden. Sie hat von vornherein das
Einfamilienhaus mit Garten gepflegt und verfügt heute
über einen Beſtand von mehr als 1000 Wohnungen
Durch Entwicklung einer für die Selbſthilfearbeit be
ſonders geeigneten Bauweiſe war es möglich, in den
zurückliegenden Jahren Einfamilienhäuſer zu bauen,
deren Mietaufwand ungefähr um ein Drittel unter den
damals üblichen Sätzen lag.

Die Reiſe des Oberpräſidenten führte alsdann in
das Mansfelder Gebiet. In Oberteutſchenthal,
Erdeborn und Eisleben wurden Beiſpiele der Sied
lungsarbeit, insbeſondere der Bergarbeiter, vorgeführt.
Jn dieſem Gebiet wird die dort von altersher heimiſche
Lehmbauweiſe auch heute noch unter weitgehender Mit
arbeit der Siedler angewandt.

Der Oberpräſident nahm an allen Orten Gelegen
heit, mit den Siedlern perſönlich zu ſprechen und konnte

feſtſtellen, daß allenthalben große Zufriedenheit
errſcht. Jn breiten Schichten der Bevölkerung
at der Gedanke der Kriſenfeſtigung durch Erwerb

eines kleinen Eigenheimes mit Stall und Garten
Fuß Sart Gern iſt der Siedler bereit, die Mühe
der Selbſthilfearbeit auf ſich zu nehmen, um für
3 und ſeine Kinder eine eigene Behauſung zu
ichern.

Der Oberpräſident e en ſich davon, daß ſelbſt
mit geringen Geldmitteln ſolide und ausreichende Bau
lichkeiten geſchaffen worden ſind und betonte die Not
wendigkeit daß die Arbeit der Mitteldeutſchen Heim
ſtätte im Intereſſe der arbeitenden Volksgenoſſen mit
allen Kräften auch weiterhin zu fördern ſei.

DbDeutschlancds Maturärzte
fagen n Dresden

Bewegungsapparates (willkürliche Muskeln) gelockert
werden. Mit dieſer körperlichen Beruhigung gehe auch
eine Entſpannung der unbewußten Muskulatur, der
Blutadern, des Herzens und der Eingeweide einher.
Auch das vegetakiwe, d. h. das unbewußte Nerven
ſyſtem werde dabei in dieſem Sinne beeinflußt. Ein
ſo völlig entſpannter Körper löſe auch die ſeeliſchen
Spannungen und führe ſo zu einer allgemeinen Und
nächhaltigen Beruhigung. Dr. Ka (Stuttgart)
ſprach über die Naturheilbehandlung Herzkranker. Dr.
Krone (Charlottenbürg) führte in das Gebiet der
Bäder und Klimakunde ein und Dr. Schul z (Gotha)
behandelte die Frage der biologiſchdynamiſchen Wirt
ſchaftsweiſe und die Beobachtung mit „DemeterNah
rung“. Man müſſe die Düngung reformieren, die Kot
düngung ſei durch Gründüngung mit Klee zu erſetzen.

Der zweite Kongreßtag brachte Vorträge über Diät
fragen. Der Ernährungsforſcher Dr. Bircher
Benner (Zürich-Dresden) beſprach ſeine nunmehr
über 40 Jahre alte Ernährungslehre, worauf Dr.
Ragnar- Berg (Dresden), der ſich ſeit 30 Jahren
im Laborgatorium des Lahmannſchen Sanatoriums und
jetzt im Rudolf-Heß-Krankenhaus mit der chemiſchen
Analyſe der Ausſcheidungsſtoffe bei verſchiedenartigſter
Ernährung beſchäftigt, einen Vortrag hielt. Dr.
Siegfried Flamm (Bad Wörishofen) nahm zu
dem Thema der Biologie und Ausübung der Kneipp
ſchen Waſſerbehandlung Stellung. Zum Schluß
ſprach Dr. Vogl (Kaſſel) über die Röderſche Mandel
maſſaäge. Röder, ein Arzt aus Elberfeld, habe vor
vielen Jahren angegeben, die Gaumenmandeln nicht

leich im Erkrankungsfalle auszubrennen oder auszu
chneiden, ſondern mit Hilfe eines Sauginſtrumenktes

gauüszuſaugen und damit von Eiter und anderen Gift
ſtoffen zu befreien. Die Erfolge der allerorts ange
wandten Mandelabſaugung bei akuten und chroniſchen
Er krankungen und als Vorbeugungsmittel gegen Er
kältungskrankheiten, insbeſondere gegen Mandelentzün
dungen, ſeien unbeſtritten.

Jm Laufe der Tagung wurden Begrüßungstele
gramme an den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
an den Stellvertreter des Führers und an den Reichs
ärzteführer verleſen. Die Tagung fand ihr Ende mit
einem Gedenken an die alten Kämpfer für die Natur
heilbewegung, insbeſondere an Sanitätsrat Dr. Klein
ſchrod (Bad Wörishofen). Die beiden Autoren Dr.
Bircher-Benner und Ragnar- Berg wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Führerpakenſchaft beim 12. Kind.
Kleinlübars. Der Führer hat für das 12. lebende

Kind, den 8. Sohn des Laändarbeiters Friedrich
Ruth, die Ehrenpatenſchaft übernommen.

Zuletzt tanzen nur noch Babette und Pepi.
Die anderen ſind ins Treppenhaus geſtiegen und

bauſchen vor der Saaltür.
Auch die alte Theres iſt ſchnaufend mit empor

geklettert.

Pepi merkt, daß er mit der Babette allein iſt.
Ein noch nie gekanntes Glücksgefühl umfängt ihn,

er hält den jugendfriſchen Körper des reizenden
Mädchens in ſeinem Arm, fühlt ihre Nähe, ſieht ihre
ſtrahlend ſchönen Augen und die roſigen Wangen, und
da kann er ſich net halten er küßt ſie.

Babette ſteht einen Augenblick wie erſtaunt.
„Aber Herr Pepi!“ ſagt ſie entrüſtet,
Doch der Pepi hat Mut geſchöpft, er fragt nichtd ſie wieder und ſie ch ſich küſſen und küßt

wieder.
„Du haſt denn die Babett' lieb?“ fragt ſie

dann bebend.
„Lieb über alles!“ jubelt der Pepi. „So lieb, daß

die Babett' meine Frau werden muß, und wenn ſich
der Teufel ſelber dagegen ſtemmen möcht! Babetterl
es kleines Babetterl ich bin dir ſo von Herzen
gut!

Da ſchlingt ſie die Arme um ihn und weint vor
lauter Glückſeligkeit, daß der dumme Pepi erſchrocken
fragt: „Warum weinſt denn?“

„Ach vor lauter Glück, Pepi daß du dieBabett' ſo lieb haſt!“ e
Eifrig reden ſie miteinander und ſie nickt glücklich

zu ſeinen Worten.
Sie wollen ihr Geheimnis noch keinem ſagen.
Der Strauß, der oben ſpielt, er hat keine Ahnung,

daß ſeine Lieder zwei Menſchen zuſammengebracht
haben.

Oben tanzt Alexander mit der Galli.
Teſſa ſieht dem Paare nach.
Die Galli tangt leidenſchaftlich, in Meiſter Strauß

Tarantella tobt ſich ihr Temperament aus.
Alexanders Geſicht iſt verbindlich, aber ſtarr.

Seine Fran ermordet?
F Lauchhammer. Anker dem Verdacht, ſeine

Frau ermordek zu haben, wurde am Sonnkagvor-
mitkag Vincenz Kurz aus Lauchhammer verhaftek.
Die Frau wurde am Sonnabendabend im dichten Ge
ſtrüpp hinker dem Friedhof erhängt aufgefunden.
Kurtz, der mit anderen Frauen Liebſchaftken untkerhält,
gibt an, daß ſeine Frau Selbſtmord begangen habe.
Es beſteht jedoch der Verdacht, daß Kurtz ſeine Frau
erwürgt und erſchlagen und die Leiche, um einen
Selbſtmord vorzukäuſchen, aufgehängt hak. Ekwa
300 Meter von der Fundſtelle der Leiche fand man
auch Spuren eines Kaämpfes.

Seltſamer Fund bei Theißen.
F Zeitz. Ein ſeltſamer Fund wurde in dem Ab

raum der Grube „Vollert“ bei Deuben gemacht.
Dort fand der Jnvalide Pepper eine verſteinerte Frucht
in Form eines Apfels, die dem Geräuſch beim Schütteln
nach zu urteilen, im Innern noch Kerne birgt. Es handelt
ſich bei dieſem in 12 Meter Tiefe geborgenen Fund
höchſtwahrſcheinlich um eine urzeitliche Frucht. Allzu
Eifrige beſchäftigen ſich ſchon mit der Frage, ob an
der Fundſtelle nicht der Garten Eden gelegen hat und
ob es ſich bei dem Fund nicht um den Apfel handelt,
auf den Adam hereinfiel.

Eine neue Lehrwerkſtäkte der HJ. eröffnet.
Leipzig. Jn der Deſſauer Straße, luftig und licht

im Dachgeſchoß eines Fabrikgebäudes untergebracht, iſt
eine weitere Lehrwerkſtätte für zuſätzliche Berufs
ſchulung der HJ., und zwar die der Holzarbeiterjugend
eröffnet worden. Die Eröffnung hatte feierlichen
Charakter.

215 Tauben verhungert
FHeiligenkhal. Einen überaus empfindlichen

Verluſt erlitt ein hieſiger Taubenzüchter. Er beſaß
einen Futkerapparat, der nur aller 10 Tage nach
geſehen und mit neuem Futter verſorgk werden mußte.
In dieſer Zeit hat nun jemand in böſer Abſicht die
Tür zwiſchen Taubenſchlag und Fukkerapparat ge
ſchloſſen, ſo daß beim Näachſehen von 216 Tauben nur
noch eine am Leben war alle anderen waren ver
hungerk.

Rettungstat einer Mutter
f Leisnig. Ein ſunges Mädchen hatte ſich durch

eine geringfügige Wunde am Fuß eine Blutvergiftung
zugezogen. Der Zuſtand verſchlimmerte ſich derark, daß
die Uberführung ins Krankenhaus nötig wurde.
Schließlich war nur noch geringe Hoffnung. das
Mädchen durch eine Blutüberkragunig am Leben zu
erhalten. Die ſofort herbeigerufene Mutter ſtellte ſich
für dieſe Opergtion zur Verfügung. Das Mädchen be
findet ſich jetzt auf dem Wege der Beſſerung.

Aus Male und Vin gebung
Student im Winterhilfswerk

6000 Freitiſche für hungernde Volksgenoſſen.
Halle. 6000 Freitiſche für 25 Volksgenoſſen haben

die halliſchen Studenten durch Beiträge zu Semeſter
beginn dem Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt.
Das iſt ein Teil des Programms, das letzte Woche bei
der erſten Winterhilfskundgebung in der Univerſität
bekanntgegeben wurde. Der geſamte Einſatz ſteht unter
Leitung der Hochſchulgruppe des Nationalſogzialiſtiſchen
Deutſchen Studentenbundes.

Das umfangreiche Programm ſieht u. a. eine Be
teiligung mit 500 Mann an zwei Reichsſammeltagen
vor, ferner Kundgebungen in der Univerſität, die mit
Sammlungen in den Pauſen und den Hauptkollegs
verbunden ſind. Die Studentinnen arbeiten in einer
eigenen Nähſtube und beteiligen ſich außerdem an
einer Nähſtübe und einer Volksküche der NSV. Jm
Januar ſoll dann eine große Kundgebung der geſamten
Univerſität im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfinden. Vor
Weihnachten veranſtaltet das Kameradſchaftshaus des
NSH.Studentenbundes noch eine Nikolausfeier mit
der Hrtsgruppe Glaucha, bei der die 10 kinderreichſten
Familien beſchenkt werden.

Der deutſche Student zeigt hier durch ſeinen Einſatz,
daß er mit an vorderſter Stelle ſteht in der Front der
Volks gemeinſchaft gegen Hunger und Kälte.

Jnbetriebnahme der neuen Expreßgutabferkigung
auf dem Hauptbahnhof Halle.

F Halle. Am 10. Dezember wird die neue Expreß-
gutabfertigung am Ruüdolf-JordanPlatz, neben dem
Eingang Thielenſtraße, eröffnet.

S SBin ich verschwenderisch?
Frage: „Jch bin gewohnt, beim Einkauf meiner Toilette
artikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten, weil
hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht
mir deshalb Vorwürfe. Sind ſie berechtigt?“ Antwort:
„Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualitäts-Erzeugnis
wie Chlorodont den Vorzug geben, weil Sie wiſſen, daß
zur Pflege Jhrer Zähne nur das Beſte gut genug iſt. Bei
Chlorodont iſt eben feder Pfennig gut angelegt.“

Die Galli redet auf ihn ein, der Fürſt ſieht's ſtirn
runzelnd, wie ſie in Feuer kommt. Er iſt empört, daß
ſie ſowenig Rückſicht auf ihn nimmt.

Johann Strauß bricht plötzlich ab und geht in den
WienerBlutWalzer über.

Wie eine Erlöſung iſt er.
Die Galli wird ruhiger, ſie tanzt voll Hingebung.
„Du wirſt wieder zu mir kommen in Wien!“

flüſterte ſie. „Jch liebe dich, ich habe mich immer nach
dir geſehnt! Du wirſt mich nicht warten laſſen!“

„Es iſt vorbei, Signora!“ ſagt der Mann feſt. Er
will ſich nicht in das Leben von einſt zurückreißen
laſſen, er will hier weiter ſchaffen, das Leben der
Pflicht, das ihn ſo beglückt hat in der kurzen Zeit,
weiterleben.

Die Galli will antworten, aber da iſt der Walzer aus.
Alexander führt ſie wieder dem Fürſten zu und

verbeugt ſich. Dann tritt er zum Grafen Maroſch.

An dem Abend nimmt der Fürſt Alexander beiſeite.
„Jch habe eine Frage an Sie, Baron!“ ſagt er mit

leichter Verlegenheit.
„Jch bitte, Hoheit!“
„Wie ſtehen Sie zur Galli?“
Alexander lächelt und ſteht den jungen Fürſten

en Jch„Abſeits! ſagte ſchon, Hoheit ich will das
Leben der Pflicht leben! Was war, iſt vorbei! Jch
bewundere Signora Galli als herrliche Sängerin
und das iſt alles!“

„Auf Jhr Ehrenwort?“
„Mein Ehrenwort!“
„Jch danke Jhnen, Herr Baron!“ ſpricht der Fürſt

befreit.

Die Nacht kam.
Die Stunde, da Frieden und Ruhe auf Thereſien

thal einzog. Alles ſchlief tief und feſt, nur zwei Frauen
lagen wach in den Kiſſen.

Die Galli weinte Tränen der Wut und Ent
täuſchung, daß ihr Alexander immer mehr entglitt.
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Aus alſer Welt
Schärfſtes Durchgreifen gegen

Verleumder.
In einer Verſammlung der Deutſchen Arbeitsfront

in Oldenburg kündigte Gäuleiter und Reichsſtatthalter
Röver ſchärfſtes Vorgehen gegen Verleumder und
Wühler an. Unerbittlich werde man jetzt Exempel
ſtatuieren. Jn hunderten von Fällen ſei er in der Ver

angenheit gefragt worden, ob er Wert auf eine VerVon von Beleidigungen lege. Er habe das ſtets
verneint, aber jetzt ſei die Lügenflut zu groß geworden.
Alle, die irgendwelche Gerüchte verbreiten, würden in
Zukunft Rede und Antwort ſtehen müſſen. Jeder Fall
werde ſofort der Kriminalpolizei und Staatspolizei zur
Verfolgung übergeben, und alle, die ertappt würden,
hätten in Zukunft mit Zuchthausſtrafen zu rechnen.
Nürnbergs Weihnachtsgruß für die Auslandsdeutſchen.
Auf Anordnung des Oberbürgermeiſters Liebel ſind
in den letzten Tagen aus der Wertkſtätte des Roten
Kreuzes rund 1000 Paketchen in alle Welt gegangen,
um den Auslandsdeutſchen einen Weihnachtsgruß von
der Stadt der Reichsparteitage zu übermitteln Wo
deutſche Volksgenoſſen deutſche Weihnacht fern der
Heimat feiern, ſoll ein Nürnberger Rauſchgoldengel,
das Wahrzeichen des weihnachtlichen Nürnbergs, die
Spitze des Weihnachtsbaumes ſchmücken und vom deut
ſchen Brauchtum und ſeiner Wiedererweckung erzählen.
Jeder Sendung liegt außerdem ein Bild des Nürn
berger Chriſtkindlmarktes ſowie des „Nürnberger
Rauſchgoldengels im Heim des Führers“ und eine
Karte bei, auf der in Gedichtform auf Herkunft und
t dieſes Weihnachtsſchmuckes hingewieſen
wird.

Grubenbrand in Oftoherſchleſſen

Der Betrieb teilweiſe ſtillgelegt.
Auf der MyſlowitzGrube in Myſlowitz brach

vor einigen Tagen auf der 350-Meter-Sohle aus bis
her ungeklärter Urſache ein Brand aus, der ſich in
kurzer Zeit ſtark ausdehnte. Eine Strecke mußte
bereits ſtillgelegt werden; der Förderbetrieb iſt unter
brochen. Bei dem großen Umfang, den das Feuer an
genommen hat, iſt noch nicht zu überſehen, wann es
gelingen wird, des Brandes Herr zu werden. Man
rechnet damit, daß es notwendig ſein wird, die Hälfte
des Grubenbetriebes ſtillzulegen. Die Myſlowitz Grube
beſchäftigt 1000 Arbeiter.

Königsſaal im Heidelberger Schloß.
Dieſer Tage wurde im Heidelberger Schloß der ehe

malige „Bandhausſaal“ nach völliger Renovierung durch
die badiſche Landesregierung feinerlich eingeweiht und
erhielt den Namen „Königsſagal“. Damit iſt der ſchönſte
Saal des weltberühmten Schloſſes wieder ſo hergerichtet,
wie ihn einſt Pfalzgraf Friedrich hatte erbaguen laſſen.
Die erſte Einweihung des Saales fand im Jahre 1534,
vor nunmehr 400 Jahren, durch den Pfalzgrafen Fried
rich ſtatt. Er wurde anläßlich der Hochzeitsfeier des
Pfalzgrafen errichtet und hieß damals ſchon „Königs
ſaal Durch den „Gläſernen Saal“ verlor er an Be
deutung, wurde Turnierſaal der Ritter und ſchließlich
die Werkſtatt eines Küfers, der hier die eiſernen Bänder
für die rieſtgen Fäſſer der Schloßkellerei anfertigte. Seit
dieſer Zeit datiert ſein Name „Bandhausſaal“, der jetzt
der urſprünglichen Benennung weichen mußte.

Die engliſche Münze im Kuhmagen.
Von einem eigenartigen Mißgeſchick wurde ein

Bauer in Deſſſow (Kreis Ruppin) betroffen. Eine
i Milchkuh wurde zuſehends magerer, legte ſich
chließlich hin und kam nicht wieder auf die Beine
Beim Schlachten der Kuh entdeckte man im Magen
eine Münze, die nach Schrift und Jahreszahl aus
einem britiſchen Dominion ſtammt. Die Herkunft der
Münze iſt nür dadurch zu erklären, daß ſie in Futter
mitteln, die aus britiſchen Kolonien eingeführt worden
n ſteckte und von der Kuh mit dem Futter ver
chlungen wurde.

Dreiſter Raubüberfall: 5100 M. erbeutet.
Am Dienskagmorgen gegen 6 Uhr wurde in Köln

Buchforſt ein dreiſter Raubüberfall verübt. Zwei
maäskierke Männer drangen von der Hoffeite
aus gewalkſam in die Wohnüng eines Kauf
mann es. Der noch im Bett liegende Kaufmann und
deſſen Ehefrau wurden mit vorgehaltenem Revolver
bedroht und zur Herausgabe des Schlüſſels zum Geld
ſchrank gezwungen, in dem der Uberfallene 5100 RM.
einkaſſierte Mietgelder gufbewahrke. Nachdem die
Burſchen das Geld an ſich genommen hatten, feſſelten
ſie die Eheleute mit Stricken, durchſchnitten die Tele
phonleilung und flüchteten. Den Geldſchrankſchlüſſel
warfen ſie in den vor dem Hauſe angebrachten Ge
ſchäftsbriefkaſten.

Neuer Flug Kalifornien Auſtralien
begonnen.

Zu einem neuen Flug über den Stillen Ozean
ſtarkete am Dienstag bei Oakland in Kalifornien
der auſtraliſche Flieger Ul m. Außer ihm ſind noch
ein zweiter Flugzeugführer und ein Navigationsfach
mann an Bord.

Expfosion In einem Wohnhaus
10 Verletzte.

Dienstag abend ereignete ſich in KölnKalk in
einem Wohnhaus, in dem ſich im Erdgeſchoß eine
Apotheke und im Hinterhaus ein Lager für Leder be
findet, eine Exploſion. Zwei Ballons mit einer ſehr
feuergefährlichen Flüſſigkeit, die für das Lederlager be
ſtimmt waren, waren im Hausflur abgeladen worden.
Dabei ging ein Ballon zu Bruch. Es entwickelten ſich
ſtarke Gaſe, die ſich durchs ganze Haus zogen. Kurz
darauf kamen die Gaſe zür Exploſion. Faſt ſämtliche
Türen des Hauſes wurden eingedrückt und die Fenſter
ſcheiben zertrümmert. Das entſtandene Feuer breitete
ſich über das Treppenhaus im ganzen Hauſe aus. Bald
ſtand auch das Dachgeſchoß in hellen Flammen. Die
Hausbewohner konnten nicht mehr über das Treppen
haus ins Freie gelangen. Die Bewohner des erſten
Stockwerkes brachten ſich über das Hausgeſims in ein
Nachbarhaus in Sicherheit. Zwei Frauen aus dem
zweiten Stockwerk wurden von der kurz darauf ein
treffende Feuerwehr mit der Leiter gerettet. Gerade
als eine der Frauen die Leiter betreten hatte, ſchoß eine
rieſige Stichflamme, die von einer zweiten Exploſion
herrührte, empor. Die Frau erlitt ſchwere Brand
wunden. Ein Feuerwehrmann, der im ſelben Augenblick
in das erſte Stockwerk einſteigen wollte, wurde ebenfalls
von der Stichflamme erfaßt und ſtürzte von der Leiter.
Auch er trug ſchwere Brandwunden davon. Der Fuhr

Spesenrechnungen des Dr. Flesch
16. Tag des großen Nundfunkprozeſſes.

Jn der weiteren Verhandlung des großen Rund
funkprozeſſes wurde der Sportjournaliſt von Rez
niſczek als Zeuge darüber vernommen, ob es not
wendig geweſen iſt, daß Fleſch für den Beſuch von
Sechstagerennen teure Logenkarten gekauft und dann
bei der Funkſtunde liquidiert hatte Der Zeuge er
klärte, Dr. Flefch ſei auf ſein dringendes Erſuchen
mehrfach zu den UÜberträgungen von Sechstagetennten
zum Sportpalaſt gekommen, da es wiederholt zwiſchen
der Sportabteilung der Funkſtunde und Alfred Braun
zu Differenzen gekommen war. Die Karten habe die
Funkſtunde für dieſe Ubertragungen ſo in Anſpruchnehmen miſſen daß meiſt für Dr. Fleſch keine mehr

ur Verfügung ſtanden. Außerdem wurde bei der
Funkſtunde Wert darauf gelegt, nicht zu ſehr abhängig
von der Direktion des Sportpalaſtes zu ſein, und da
rum habe Dr. Fleſch eigene Logenplätze gekauft.

Jm Anſchluß an die Vernehmung des Zeugen von
Rezniczek würde Fleſch eine Reihe von Reiſeliquida
tionen vorgehalten, zu denen er erklärte daß es ſich
ausſchließlich um dienſtliche Reiſen gehandelt. habe.
Der Angeklagte begründete ſodann ſeine ihm vörge
haltenen Reiſen nach Frankfurt a. M. Er habe ſich
als Jntendant der Berliner Funkſtunde immer be
müht, gerade mit dem Frankfurter Sender eine engere
Zuſammenarbeit zu erreichen und habe aus dieſem
Gründe wiederholt Beſuche in Frankfurt machen müſſen,
ebenſo wie die leitenden Herren des Frankfurter Rund
funks häufig in Berlin geweſen ſeien.

Es treffe allerdings nicht zu, daß er alle 10 bis
14 Tage in Frankfurt geweſen ſei.

Als dann bei. dem weiteren Vorhalt von Speſen
rechnungen Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer mit einer
Frage an Dr. Fleſch eingriff, kam es zu einer

Ä.CO,P a eDr. Brüning zu 8 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Jm Brüning- Prozeß wurde das Urteil gefällt.
Der Angeklagte Bankdirektor Dr. Brüning wurde
wegen gewinnſüchtiger Untreue in Tateinheit in zwei
Befrugsfällen und in Tateinheit in drei verſuchten
Betrügsfällen zu 8 Jahren Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt
Die Unterſuchungshaft des Angeklagten wird ange
rechnet. Die Koſten des Verfahrens werden dem An
geklagten auferlegt.

Eſſener Betrüger
an der Grenze bei Beuthen feſtgengmmen.

Wie das Beuthener Polizeipräſidium mitteilt
wurde an der Grenzdienſtſtelle von der polniſchen Polizei
ein Mann feſtgenommen, der von den deutſchen Straf
behörden ſteckbrieflich geſucht wurde. Der Geſuchte war
nach Unterſchlagung von 200 000 RM. Lotteriegeldern
in Eſſen geflüchtet. Er wurde der deutſchen Polizei
übergeben. worauf ein Geſchwader Marineflugzeuge ſofort auf

mann, der die Ballons abgeladen hatte, wurde von dem
Luftdruck bis auf den Flur des erſten Stockwerks ge
ſchleudert. Auch mehrere Fußgänger auf der Straße
wurden verletzt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
etwa zehn Perſonen verwundet worden.

Fenerwerkskörper explodieren

In einer mexikaniſchen Werkſtatt für Feuer
werkskörper ereignete ſich eine ſchwere Exploſfion.
Ein Arbeiter wurde getötet. 18 Arbeiter wurden ſo
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Gerichtliches Verfahren
auch gegen die Reederei der „Morro Caſtle“.

Die amerikaniſche Bundesgerichtsbehörde hat nun
mehr auch gegen den Vizepräſidenten der Reederei der
„Morro Caſtle“, der New York Cuba Mail Steam
ſhip Company Cabaud, die Anklage erhoben. Gleich
zeitig wurde der ſtellvertretende Kapitän War m s und
der Chefingenieur Abbott angeklagt. Alle genannten
Perſonen werden beſchuldigt der Verletzung der
Bundesgeſetze über die Sicherheit zur See.

lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen dem Ober
ſtaatsanwalt und Dr. Fleſch.

e en Jch möchte mal wiſſen, wofürDr. Fleſch eigentlich nicht liquidiert hatte. Wir haben
hier Liquidationen für Zigaretten, Wiſky uſw. uſw.

Der Angeklagte Fleſch wandte ſich entſchieden gegen
den Vorwurf, er habe unberechtigt Zigaretten liqui-
diert. Er habe einen Etat von Millionen Mark zu
verwalten gehabt und es nicht nötig gehabt, ſich an
Zigarretten zu bereichern. Dieſe Zigaretten ſeien für
die Beſucher der Jntendanz beſtimmt geweſen.

Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer: Vielleicht kann Herr
Dr. Bredow uns einmal ſagen, ob er als aktiver
Staatsſekretär im Reichspoſtminiſterium es auch ſo
kennen gelernt hat, daß aus öffentlichen Mitteln Ziga
retten und Liköre gereicht würden.

Bredow: Jch kann mich erinnern, daß auf d
renzen im Reichspoſtminiſterium Zigaretten und bei
Sitzungen des Verwaltungsrates Kaffee gegeben wurde.

Enkſprechend einem Antrag der Verteidigung be
ſchloß das Gericht, die Sachverſtändigen Geheimrat
Kiaſtl und Dr. Jeſſen zu vernehmen, die darüber
ausſagen ſollen, vb derartige gegenſeitige Einladungen
von leitenden Angeſtellten befreundeter Geſellſchaften
ſeinerzeit üblich geweſen ſind, und ob Ausgaben dafür
liquidirt werden durften.

Zum Schluß der Sitzung wurde noch die Entlaſſung
leſchs im Auguſt 1982 geſtreift. Dr. Bredow er

lärte dazu, damals habe das Reichsinnenminiſterium
aus politiſchen Erwägungen heraus eine Anderung der
leitenden Stellen der Landesgeſellſchaften verlangt.
Fleſch habe, da ex ſeine bisherige Stellung nicht habe
halten können, ſelbſt um ſeine Entlaſſung gebeten.

SOSRufe des Pagifikfliegers Alm.
Der Flieger Ulm, der in Ogakland in Kali-

fornien zu einem Pazifikflug nach Auſtralien aufge
ſtiegen war, hat um 8.55 Uhr nach zweiſtündigen ver
geblichen Bemühungen, den Flugpkaß in Honolulu
zu erreichen, SOS- Rufe geſandt. Daraufhin ſind
mehrere Marineflugzeuge aufgeſtiegen, um Ulm zu
ſuchen.

Gegen Mittag hatte Ulm bereits gefunkt, daß er
vom Kurs abgeraten ſei und nur noch wenig Brenn
ſtoff beſitze. Er bat dringend um Richtungsſignal.
Daraufhin verließen ein Küſtenwachtſchiff und ein
Frachtdampfer unker Volldampf den Hafen von Hono
lulu, um nach dem Flugzeug Ausſchau zu halten. Ein
Flugzeuggeſchwader wurde ebenfalls für die Suche nach
Ulm bereitgehalten.

Bald darauf funkte Ulm, daß er Brennſtoff nur noch
für 45 Flugminuten habe und genötigt ſein werde, auf
dem Meere zu landen. Zehn Minuten ſpäter erſuchte
Ulm die Armee und Marinebehörden um Hilfeleiſtung,

ſtieg, Um Ulm zu ſuchen und nach Honolulu zu geleiten

W X e
Die andere Frau war Teſſa.
Sie lag lange noch wach und in ihrem Herzen

ſjangen die Melodien weiter.
Sie dachte an Alexander Jhre Seele war ſo voller

Freude und Dankbarkeit, daß er ſtark war, ein Mann,
der unbeirrt ſeinen Weg ging und ſich nicht in das alte
Leben zurückzerren ließ.

Wie hatte ſie damals die Frau gehaßt, die ihr die
ſchönſte Stunde ihres jungen Lebens verdarb

Sie hatte Alexander geſehen, und ihr kleines Herz
war ihm zugeflogen wie ein Vögelchen, das ſich nach
Schutz und Liebe ſehnt.
Sein Bild war bei ihr, ſie ſah ſeine Augen voll

Zärtlichkeit, und ungewollt tauchte die bange Frage
in ihrem Herzen auf: „Liebt er mich? Wird er mich
je lieben

Es war ſpät, als ſie endlich einſchlief.
e

Der nächſte Morgen kam.
Die Muſiker waren am früheſten auf und tum

melten ſich. Sie beſchloſſen, ihrem Freunde Pepi ein
Ständchen zu bringen.
Pepi ſtand verliebt am Herd, eben im Begriffe, in

die Zuckerdoſen Salz ſtatt Zucker zu tun, als ſie an
rückten und die ganze Küche füllten.

Pepyi hatte noch Zeit, ſie zu inſtruieren, daß ſie ihn
nicht verrieten. Keiner in der Küche durfte wiſſen, daß
er Baron Holgendorff war.

Als das Ständchen zu Ende war, hielt der Konzert
meiſter Schneehuber eine zündende Rede auf die Koch
kunſt Pepis und ſchloß mit einem donnernden Hoch,
in das ſie alle einſtimmten.

Das Geſinde drängte in die Küche und ſah voll Be
wunderung, wie man ihren Pepi ehrte. Sie fühlten
ſich alle miteinander geehrt.

Babette fragte neugierig. „Woher kennens denn die

„Aus Wien! Na ja i hab doch im Euro
v

„Net ſchwindeln t gar net dort!“ ſagteBabette leiſe d

Muſiker?“

„Na i hab's ſo kennengelernt! Jmmer wenn's
ſpielt haben! Wo i doch die Muſik ſo lieb und ganz
beſunders die Walzer vom Strauß!“

Munter und ausgeſchlafen waren ſie alle zur
Kaffeetafel erſchienen

Danach rückte der Feldmarſchalleutnant Otto von
Holgendorff mit Braut, Schwägerin und Schwieger
mutter an, begleitet von ſechzehn Verlobungsgäſten.

Es gab für Alexander allerhand zu tun.
Meiſter Strauß wurde ſehr gefeiert.
Der Bräutigam war ganz ausgelaſſen, er umgab

ſeine Braut mit großer Zärtlichkeit.
Madelagine ſchien ſich dabei nicht ganz wohl zu

fühlen. Sie hielt Umſchau nach Alexander
Der Gäſtezuſtrom war noch nicht zu Ende
Erzherzog Johann war von Budapeſt gekommen

und hatte auf der Bahn gehört, daß Meiſter Strauß
auf Thereſienthal weile, und da hatte er ſich mit ſeinem
Adjutanten entſchloſſen, Thereſienthal zu beſuchen.

Sein Erſcheinen war Senſation
Graf Maroſch ging ihm entgegen und begrüßte ihnherzlich: „Kaiſerliche Hoheit machen mich glücklich!“

„Redens net ſo feierlich, lieber Maroſchl“ lachte der
Erzherzog. „Ganz zwanglos! Net gram ſein, daß ich
Sie ſo überfall!! Habens das Haus voll Gäſte? Wir
wollen nur ein ganz beſcheidenes Plätzchen an der
Tafel, um Meiſter Strauß zu hören!“

„Alsdann werd ich kaiſerliche Hoheit neben den
Meiſter ſetzen!“ S

Der Erzherzog, ein Mann, hoch in den Vierzigern,
lachte: „Jſt mir alles recht! Komm von Budapeſti
Kaiſerlicher Auftrag! Die Täg waren net ſchön, will
jetzt mal wieder einen fröhlichen Tag haben! Denk,
daß ich ihn find auf Thereſienthal!“

„Hoff's auch!“
Der Erzherzog hakte ſich bei dem Grafen ein und

fröhlich plaudernd traten ſie in den Saal.
Die Gäſte wollten ihn dort mit dem üblichen Zere

moniell begrüßen, aber der Erzherzog rief munter:

Nach einem Funkſpruch des amerikaniſchen Dampfers
„Preſident Coolidge“ wurde Ulm aufgefunden.

Acht Jahre Zuchthaus
für den Ruſſen Bakgieff. e

Am zweiten Verhandlungstäge des Totſchlags
prozeſſes gegen den Ruſſen Jean Bakagieff ver
kündete das Schwurgericht des Landgerichts Berlin
das Urteil Danach wird der Angeklagte wegen Tot
ſchlags zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Der An
geklagte hatte am 30. Juni d. J. in der Regensburger
Straße zu Berlin einen Ruſſen namens Orlak mit zwei
Meſſerſtichen getötet. Es handelte ſich um ein Eifer
ſüchtsdrama der beiden Ruſſen, die ſich beide um ein
Hausmädchen bewarben, das in dem Hauſe wohnte

Granatzünderexploſion in einer Schule.
In einer Lemberger Schule ſpielte während

des Unterrichts ein Schüler mit einem Granakzünder,
den er gefunden hatte. Der Zünder explodierte. Der
Schüler wurde ſchwer verletzt, 4 Mitſchüler leicht. Jn
der Schule brach infolge der Exploſion, die die Scheiben
mehrerer Klaſſen zerkrümmerke, eine Panik aus.

800 Warſchauer Krankenhausinſaſſen
im Hungerſtreik.

In einem Warſchauer Krankenhaus, däs von
der Aniverſikät verwaltet wird, iſt es zu einem Hünger
ſtreik der 800 Pakienken gekommen. Die Urſache gab
ein Wechſel in der Verpflegung. Die verſuchsweiſe ein
geführke neue Koſt iſt nach Anſicht der mediziniſchen
Wiſſenſchaft für die Kranken viel bekömmlicher als die
bisherige. Die Kranken erblickten jedoch in der
Schmälerung der Fleiſchrakionen eine Verſchlechterung.
Die Verwaltung des Krankenhauſes hat den Forde
rungen der Kranken nachgegeben.

Gemeinſamer Selbſtmord
von drei jungen Männern.

Jm Warſchauer Hokel „Polonig“ begingen drei
junge Männer, die ſich ein gemeinſames immer
mieketken, aus bisher nicht ermiltellen Urſachen Selbſt
mord. Die Polizei fand lediglich eine Karle ohne
Unkerſchrift vor, auf der die gemeinſame Abſicht des
Selbſtmordes zum Ausdruck gebracht wurde.

Ein Chirurg erſchießt ſich
aus Angſt vor der Operakion.

Der in weiken Kreiſen bekannte ungariſche Univerſi
kätsprofeſſor Dr. Wilhelm Tauffer, der Begründer
des ungariſchen Mutter und Säuglingsſchutzes, iſt auf

kragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Profeſſor
Tauffer, der im 84. Lebensjahr ſtand, likt ſeit längerer
Zeit an einem ſchweren Darmleiden und ſollke ſich einer

Operakion unkerziehen. Obwohl er ſelbſt in ſeinem
Leben viele Tauſende von Operakionen ausgeführk
hatte, hatte Tauffer in den letzten Wochen eine außer
oxdenkliche Scheu vor ſeiner Operakion. Als man ihn
am Dienstag in die Klinik bringen wollke, fand man
ihn kot im Bekt auf. Tauffer hatte ſich erſchoſſen.

Schloß Varaville bei Caen
durch Feuer zerſtkört.

Nachts wurde 18 km von Caen entfernt das gus
dem 16. Jahrhundert ſtammende Schloß Varaville
ein Opfer der Flammen. Kunſtſchätze und eine Biblio
thek von großem Wert wurden zerſtört. Der Sach
ſchaden ſoll über 5 Millionen Frank betragen Die
Unterſuchung hat ergeben, daß der Brand dadurch ent
ſtanden iſt, daß ein brennendes Holzſcheit aus einem
Kamin auf das Parkett gefallen iſt und unbemerkt
weitergebrannt hat.

Eine verſchollene Stadt entdeckt.
Jm Bezirk Borsfan in Transbaikalien wurden

die Ruinen der Stadt Chuande Balgas entdeckt,
die aus dem 13. Jahrhundert, der Blütegzeit des großen
mongoliſchen Reiches, ſtammt. Allem Anſchein nach
war die Stadt die Reſidenz des Mongolenfürſten
TemugeOtſchigin, eines Bruders Dſchingis Khans. Die
Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Furchthare Schneeſtürme

im amerikaniſchen Mittelweſten.
Neue furchtbare Schneeſtürme haben den ameri

kaniſchen Mittelweſten durchraſt. Der Flugverkehr
mußte ällenkhalben eingeſtellt werden und bei den
übrigen Verkehrsmitteln traken ſehr erhebliche Verſpä
kungen und Anterbrechungen ein. In Wisconſin enk
gleiſten zwei Eiſenbahnzüge auf der tief verſchneiten
Strecke. In Minneapolis und Sk. Paul mußten die
Schulen geſchloſſen werden, um die Kinder vor den
Gefahren der Witterung während des Schulweges zu
bewahren. Das Skurmgebiet breiket ſich über Michigan
aus und zieht in nordöſtlicher Richtung weiler.

„Na net zeremoniell. i bitt' ſchön i bin
jetzt der Johann, net die kaiſerliche Hoheit! J will mit
Ihnen bei Meiſter Strauß und unſerem lieben Maroſch
fröhlich ſein und luſtig!“

Damit trat er zum Meiſter Strauß, der ihm ent
gegenkam.

„Wie ich mich freu', Meiſter Strauß!“ Damit um
armte er ihn.

„Kaiferliche Hoheit
„Bin i heut net!“ lachte der hohe Herr. „Höchſtens

Erzherzog, wenn's Jhnen das aber zu ſchwer iſt, dann
ſagens einfach Johann!“

Der Strauß winkte ſeinen Muſikern zu und rief
übermütig: „Spielt's Freunderln unſerem
Freund und Gönner wißt's ſchon, was er liebt!“

Schmetternd ſetzte die Muſik ein.
Das Marſchlied aus dem „Zigeunerbaron“ war's:

„Bruder, komm zum Militär!“
Der Erzherzog hörte es ſtehend an.

Die Stimmung ſtieg mit jedem Takt, und als die
Muſik endete, brachen alle in lauten Beifall aus.

„Fein habt ihr das gemacht!“ rief der Erzherzog
begeiſtert. Dann nahm er neben dem Strauß Platz
aber er erhob ſich bald wieder, denn Teſſa kam, um ihn
willkommen zu heißen.

„Ah die Teſſerl!“ ſagte Erzherzog Johann
herzlich. „Kind Kind wenn i dran denk! Hab
die Teſſa g'ſehen, da wars ſechs Jahre alt! Und jetzt
ſans eine ſo große Dame und ſo bildſchön ſans ge
worden. Sinds ſtolz, lieber Maroſch?“

„J bin's, kaiſerliche Hoheit!“
„Und noch net verheiratet! Noch net den Rechten

gefünden, Komteß?“
„VNoch nicht, kaiſerliche Hoheit! Hat Zeit, hat Zeit!“
„Ja, ja, hat Zeit Wenn man ſo jung iſt hat

Zeit! Net wahr, der Rechte muß ſan! Das Herzl muß
ſprechen! Iſt recht ſo! Leben doch, um Lieb' zu finden!“

Die fröhliche Stimmung des Erzherzogs riß alle mit.
„An Kaffee müſſens erſt trinken, kaiſerliche Hoheit!“

ſagte Graf Maroſch. „Wo ſolang auf der Bahn lagen!
Da habens giwiß keine Gelegenheit net gehabt!“

„An Kaffee na, Maroſch, gebens mir und dem
Herrn Major einen echten Thereſienthaler Wein!“

Der Erzherzog ſah den Strauß an, dann den
Grafen Maroſch: „Auf unſer Sſterreich, unſere Heimat,
die wir lieben
der die ſchöne Heimat in ſeine Muſik eingefangen hat!

e

Teſſas Augen ſuchten in dem bunten Leben und
Treiben Alexander. Aber ſie vermochte ihn nirgends
zu entdecken. Sie fand ihn in der Geſindeſtübe, wo er

Orders gab. e„Guten Morgen, Herr Alexander!“ ſagte ſie warm
und reichte ihm die Hand. „Sie haben viel Arbeit
durch die Gäſte, aber machen Sie ſich net gar zu rar!

Er nahm die dargereichte Hand und ſah ſie dank
bar an.

„Guten Morgen, Fräulein Teſſa! Macht mir
Freude, die Arbeit! Und eine Bitte hätte ich. Befreien
Sie mich von der Verpflichtung, im Saal zu erſcheinen.

„Warum mögen Sie nicht?
„Jch fühle mich nicht wohl. Meiſter Strauß Melo

dien ſind herzlich und die Galli ſingt herrlich aber
ich würde ſie lieber ohne den Geſang der Galli hören!

„Jſt ſie noch in Jhrem Herzen?

und auf unſeren Meiſter Strauß,

„Nein, nein!“ wehrte er ab. „Das iſt alles vorbei!
Es iſt noch etwas anderes! Jch habe keine Luſt, mich
wieder in den Strudel ziehen zu laſſen. Der Erzherzog
iſt da! kenne ihn perſönlich! Wir waren faſt benene e nicht, warum er mir ſoviel
Sympathie geſchenkt hat.“n en nicht, daß er erfährt, daß Sie hier
wirken

„Sie dürfen mich nicht falſch verſtehen, Fräulein
Teſſal Jch ſchäme mich meiner Stellung nicht, ich bin
ſtolz auf ſie, aber wie ich den Erzherzog kenne
er wird verſuchen, mich umzuſtimmen, daß ich wieder
nach Wien komine. Und ich will hier bleiben!“

„Gut, Herr Alexander! Jch verſtehe Siel
„Haben Sie Dank, Fräulein Teſſa!“
Sie errötete unter ſeinem warmen Blick.

(Fortſetzung folgt
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e J en e wegt e h e n n He S hanfan ſeinem totenreichen Lebenugu ein Regimen eder und ſtand noch bis ein plö es Ende.Der freikorpsführer um Jahr S 7 e d e e n r e W furchtbare r e hen t de
avallerieBrigade in nſter und ſpäter die in Tor Ein Mann, der ein Vo er o s geweſen war, derZum 100. Todestage Adolf v. Lützows. gau. Nachdem er 1822 e geworden war, zu e Ehren e e a
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t mer v. Liltz o w. Schickſal der Schillſchen Offiziere bewahrt. Da er nichttit zwei

Eifer t m e We n g Iucte er r Berlin S V en pres wär, konnte ihn ſpäter das Kriegs S e wum ein er Welt. ie ſein Vater ergriff er die iziers- [9 ſprechen. c C t ftnte. laufbahn und trat, 18 Jahre alt, als Junker fe das So kam das Jahr 1812 heran. Lützow verfolgte C S C S S 4 S
Potsdamer Grenadier Garde Bataillon (Nr. 6) die natürlich fiebernd den Gang der Dinge, und als 1818 Seefahrt Ahoil“ Dichter vergönnt, dieſen Tag im neuen, ſtarken und geeinten

hule. alte Rieſengarde Friedrich Wilhelms I. ein. Nach die Zeit ne war, da eilte Lützow als Erſter F Meere Länder Tropenglut und Palmen and. zu erleben deſſen Künder, Wegbereiter und An
ährend ſtrengſter militäriſcher Schule, denn in dieſem Ba et und ſtellte ſich ſeinem König zur Verfügung. r See e er e et en v e e e ezünder taillon herrſchte immer noch der Geiſt ſeines eiſernen Er erhielt die Genehmigung, ein aus Infanterie und wenn ſie von See und ha hören Und gar mit einem Zeit in allen feinen Werken geweſen iſt. Immer galt ſeine
e Der d n er r r e zum 1. d Kavallerie beſtehendes Freikorps zu errichten, das en erent t e S e n en ſeiner e nen enSeibgarde (ſpäterem 1. Garde Regiment zu Fuß) und wenige Monate ſpäter durch ſeine heldenmütigen Taten e V e ſtche und Frauen und wie er mit ſeinen s Jahren heJe wurde dort mit 18 Jahren Leutnant. Lütow, der ein weltbekannt wurde. Während ſein Vertrauter Peter s Seele u leben ehe len e el en e n e u e de do e

Feuergeiſt und vor allen Dingen ein vorzüglicher und dorf die Führung der Jnfanterie übernahm, komman See lieben, ebenſo wie die ſeebegeiſterte e i Büchern von liegt. Denn zu ſeinem Geburtstag ſchenkt der Dichter ſeiner
ſſionierter Reiter war, zat auf die Dauer der dierte Lützow ſelbſt die vier Schwadronen ſtarke Ka hen d an e n en wWentreſt t der ene en Leſergemeinde e mee en ar en e n

ſſen gnfanteviedienſt micht zu. Er bat um Verſehung zur vallerie des Korps, die ſich als „Lützows wilde ver gewalten aber auch den unendlichen Zauber engſter Berührung e e nd wen er eFavallerio und kam im Jahre 1804 in das in Salz wegene Jagd“ unvergänglichen Kriegsruhm erwarb. mit dem Element des Seemnanns uiter eben laſſen. Ein ſolches beſonders dagu angetan iſt, das Anſehen Deutſchlands in aller
wedel grrniſonierende e nen v. Reitzen Auf Grund ſeiner Kolberger Erfahrungen war Lützow en e u e e en l. Welt zu ſtarken e e e e e e

is von an dieſem Regiment lebte noch das der gegebene Freitor führer Wie kein zweiter ber Mahr. hen Klaus Hotert geht ar Le Hereg de atte h e e
r Veitertum ſeines einſtigen, viel zu früh verſtorbenen ſtand er es, durch ſein Beiſpiel ſeine Untergebenen Schulze Altenburg (247 Seiten Text mit vielen Vildern, in der Männer und die aſterbeſten Frauen, um die große deutſche h
e Dr a n. W m re e mit ſich u e hielt dabei aber immer ſtrenge e h e r en e n Schader a n g Jan in W e ar ten n e anga Ahte es auf ſeinem letzten Waffengange ſeiner glor- Mannszucht, Mitten während des Waffenſtillſtandes n S t ſt dieſes prächti ine nichtet reißegdem Siſe ein reichen Vergangenheit noch einmal Ehre und attacherte wurde n Korps bei e en be e e und Be wer well ſoe ber r wer c r r er en a e Wuth Na e
niſchen Bei Auerſtedt mit vorbildlicher Bravour die franzö erlitt derart ſchwere Verluſte, daß es völlig neu auf auf Kunſtdrudtafeln, bereichern. Es iſt die harke und doch ſo weit deutſche Männer 1982 die geliebte Heimat verlaſſen, um
is die ſiſchen Karrees. Hierbei wurde Lützow durch einen gebaut werden mußte. Dieſer nichtswürdige Vertrags e 8 en nd e er er e e S r e ſichals die S ß in die rechte Hand verwundet. ruch der Franzoſen konnte jedoch einen Lützow nicht Zum erſten Male hinausfuhr in unhekannte Weilen, batertentſchen Küſte die e e

n der Ein gütiges Geſchick erſparte es ihm, mit in den ſang n der ha a der e Das Welkkriegsbuch der Frau e ene Beer en Ha e eterung. Untergang ſeines Regiments anläßlich der Kapitulation ſtand er wieder mit ünf Schwadronen auf dem Plan. r e h Farbenpracht, ihrer mateſtätiſchen Wei i vor iForde von W verwickeit zu werden. Es gelang hm, Nach mehreren erſoigreichen Streiſzügen kehrte er 1814 e reden hie Barter ren n de dare der e gehen en n m Fülle von Seſchey
in die Jeſtung on zu entkommen, wo der Dra als Oberſtleutnant in die Heimat zurück. e ſenen a an n n d et el e e an e ehe a

i i i i v chi t ä e ätte, was die b t i ä Die S ſale aller derr en n l gerade dabei e Frei „Sein Korps hatte eine ſolche Beliebtheit und Be e Leiſtungen e en mee e ken Roman begegnen, 5a z Lrganiſteren. Der tatendurſtige Küraſſier rühmtheit erlangt, daß der König verfügte, daß es in vollbracht was e ertragen erdurdet und geopfert hat, wie ſte olt der Dichter hie Zu ren Ende nach aſe un La n
ſtellte ſich ihm u zur Verfügung und bildete aus das ſtehende Heer übernommen werden ſollte. Aus der wahrhaft heroiſch ſich bewährte als Kriegermittter, Kriegerfrau herament ihrer Träger ab, das eine in geheimlsvollen In
Verſprengten aller Regimenter die 2. Dragoner-Eska- terie wurde das 25. Infanterie R ment Und Kriegerwitkwe, als e die Wunden lindernd. nern Venezuelas, das anbere auf äguatortalen Schneebergen tz dron der Schillſchen Kavallerie Mit dieſer führte der Infanterie wurde n anterieRegiment, r die der Krieg n wie ale Ehwerarbeiterin, die den Kolumbiens, das dritte im bunten Freihafengebiet Curacgvs, 4n drei w. der Kavallerie das 6. Ulanen Regiment gebildet. An Mann erſetzte. Eine Schwedin mußte kommen, die Gattin eines das vierte im „Pflanzgarten Gottes“ auf der Jnſel Trinidad.immer inzwiſchen zum Premier- Leutnant Veförderte zahlreiche des letztgenannten Spitze trat Lützow als Kommandeur. Seutſchen Frontſoldaten, um der deutſchen Frau des Weltkrieges So iſt dies Buch zum Hohenlied des Deutſchtum im Ausland

Selbſt kühne Streifzüge aus, bis er auf einem derſelben bei Di mformierung war noch nicht völlig beendet, da die Ehre zu geben, die ihr gebührt. rmhergige Begeiſterung geworden, ſo wie es Unſte Zeit venstigt, und alle deutſchen
Stargard eine ſchwere Verwundung am Fuß empfin n n d der Verfaſſerin für Deutſchland und das Deutſchtum erfüllk Männer und Frauen ſollten dieſes ſo tief gefühlte Buch inoper Er erhielt den Orden e Morite, wurde nach u die Kachricht von der Kücktehr Napoleens Otzow Ah Seile den nen Buchen von Luen Ketten ſener en er e ret des Miene a Mille beeren r r ſchwang ſich mit ſeinen Ulanen in den Sattel und e e u Bee g Jan den Weihnachtstiſch legen.

i ei eg J i öchſt Minden k. W., er 6G00 S ert. J z z edarauf als Chef der 2. Eskadron in das 2. Branden See en e b ren en n gebunden 4/50 RM.) Es ſind die eigenen Kriegserlebniſſe der Robert Zimmermann: „Wo die Pleiße rauſchk!en e HuſarenRegiment verſetzt, das ſein Kriegs ung e i c 9 er de e nene et n ren en d Ergötzliches und Beſinnliches vom ſächſtſchen Gemüt.
g todesmutig auf den Gegner, um die Entſcheidung des Front und in der Heimat, als Leiterin eines Kinder undkamerad Schill kommandierte. Doch ſchon im folgenden Tages herbeizuführen. Die kühne Attacke brach jedoch Säuglingsheims im Ruhrgebiet, in der ſozialen Fürſorge ſoviel Preis 1,80 RM. Verlag A. Bergmann, Leipzig C I. h

e Jahre zwangen ſeine ſchlecht verheilten Wunden Lützow, im raſenden Feindfeuer zuſammen. Lützow, weit vor a Leid nd Crend an ergreifenden menſchitchen Schierfaten Dieſes luſtige und un eee rore
um ſeinen Abſchied bitten, der i gber auch an Opfermut und ſchlichtem Heldentum erlebte, daß und Verſtehen ſächſtſchen Volksſtamm. Da iſt nichts verſ ſchied zu bitten, der ihm am 81, Auguſt d da b 18 Erſt ßer t iüverſi 180 er M 9 er Front er brach a riter in ein ihr Buch über die Darſteng des verſünfichen Erlebens hinaus Lrrt geſehen ober upelſch geſchildert, der Verfaſſer, ein geründer We un e er n e Vier franzöſiſcher Kur ein e ſein de e ehe e e ne n e e San kennt en r ne n tet ne Sein Feuergei eß ihn jedoch nicht raſten. ie erd, von mehreren Kugeln getroffen, tot zuſammen e r in ihren Vorzügen und Fehlern ſo, wie ſie wirklich ſind. Nebe5 e a er W Sie wen Joch war de begrub e n erbeten Reiter We mee n e ren e Deren ar n ehe Wenn vor ehe

ofeſſor und lieb ſein Lebenszweck. Vielfach veiſte er umher, ſich. Die Franzoſen zogen ihn unter dem toten Tier Buch von tiefſtem Hehakt

e e e n e e e e e m Der dernehe-- Letiprus des Tages9 erhielt er die Nachricht von Schills Ausmarſch. Sofort rief er ihm zu Ah Fotei le chet des brigands!“ Der neue Roman von Rudolf Herzog. Zu des Frage dich immer in jeder Lage deines Lebens, ehe
ſeinem wußte er, wo jetzt ſein Platz war. Von allgemeinem. Nicht lange ſollte ſich der Korſe ſeiner Beute freuen. Se S r n am 6. Hafen her e du handelſt: wie könnteſt du hier am edelſten, am
jefühet da bogrützt, übernahm er wieder ſeine alte 2. Schwa- Zwei Tage ſpäter befreite der Sieg von Belle- Alliance n n ehe gette eeet W ervlade und deutſger ſchönſten, am vortrefflichſten handeln? Unnd was dein
außer dbron. An ihrer Spitze wurde er bei der erſten Attacke unſeren Lützow wieder aus den Händen des Feindes. Zerriſſenheit fielen S 50. und 60. Geburtstag nun iſt es dem erſtes Gefühl dir antwortet, das tue! Kleiſt.

in ihn mwän n Kundgebung der Deutſchen ChriſtenDankn. Herzlichen Dank allen denen Donnerstag 6. Dez. 1934, 8 Uhr abends im gr. Saaledie unſeren lieben Vater die des „Kaſino“. Es ſpricht Herr Superintendent Bercken
letzte Ehre erwieſen. Dank hagen über „Die kirchliche Lage vom StandpunktHerrn Paſtor Günther für die eines Deutſchen Chriſten“. Alle evgl. Glaubensgenoſſen

is aus troſtreich, Worte, dank Herrn werden hierzu herzl. eingeladen. Der Eintritt iſt frei! ev il le Lehrer Loebe ſowie der lieben eSiblio Schuljug. für d. ſchön Geſang eSach e trauernd. Hinterblieb un un J mm eDie Sriebrich Herrmann e nch ent raunt e egarth, d. 4. Dez. 1934 ern Reichsſender Leipzigemerkt e 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,3
Leiprig: Donnerstag. 6. Dezember

an e l Kammerlichkſpiele
Famillen Nachrichten

urden Aus anderen Blättern entnommen), Akiordeon Meodtrer e v p Ab derede Berlobt: e. ehe Lugfich and h vertr Bchten vorher t en n ne5 9.00: Sendepauſe. 10.00: 16.15. Lucie Engliſch und fünf unſerer größten Komiker in einem Firoßen Raumburg: Frl. Annemarie Peterſen 00. Nachr. 16.15: in et ten „lachenden Volnsſchlagermit Herrn Hans Mahrenholtz. Vehnagee eder e e e e e sn ine S n en e en nahe wer Meine Frau die Sehützenksnieint S. 11.45: en Bauern. ir ſi i i t, die das ZwerchfeDie Vermählt: 22 W Wer re n e d e e ne die e en l ſie anfängt.m hre s re e e. e e eu. u Jrmgard geb. legel. re n W 14.10: Die Regens ugen. (Schallpl.). 14.45: nun ſtellen Sie ſich vor, was bei einer ſolchen Bombenbeſetzung an eineme Geſtorben: De e von t Lan et Abend en wird! Dieſ. Kköſtl. r m en rn uWeißenfels: Fr. verw. Jda Köppe O Wirtſchaften den Hausmuſik. ſonſt betrügen Sie ſich ſelber um die heiterſten Stunden Jhres Lebens Der herte W Lang, 76 J. e eng des Funkorch. Ltg.: Th. Andrang wird, wie überall gewaltig, deshalb rechtzeitig Plätze ſichern. h
erkehr en Minna Burghardt S t Der Schäfer Eine vogtländ. Dazu das gute Beiprogramm. Kaſſenöffng. 6 Uhr, Anſ. 7 u. e Uhr. hi geb. Schumann, 77 J. le von Jakob 17.55: Wirtſchaftsnachr., O ge De Wehliz Herr Wilhelm Voigt 748. en e e e n den nen Dann enden e2r 9ent 13.26; Der neue Chorgeſang, Ah von Kiew ſt ſtellt Euch Küther gern zurecht, Iehe r e ne re r Na iſenbahnen auf langem Gleiſe, In d ikolgus iſt da! 19.45. llgibt i Ki i Ir den 29.00 Berlin Reichsſendung: Kundgebun r et e ter Sur grgaenchigan in beſter Lage bisher athold, Boer in 7 Att. Dichtung von ahnt Nürnberger Lebkuchenergengelcheſn zu vermieten. Muſik: R. Beter. e M er Ein e Postpaket, enthalen ngeb. unt. Nr. 691 an die 22.50: Politiſche Märchen von Gerh. Eſchen tendil Blechdose m. eStck. sortierte rundeS Geſchäftsſtelle d. Bl. hagen. 23.10: Funtſtille. ebk. auf Oblaten, Pfd. runde Haselnube,n e gee G sortiert, anSe WMaf stelle tefß Tanuſch Heutſchlandſender eeimat, Delgruhe 313 Zimm. Wohng. Weile 1871 etrauß, Wer et n Deutſchland'ender? Donnerstag, 6. Dezember ev en rei v nur l. 898chat! von plerſeburg b e 6,00: Hamburg: Wetter 6.,05: Nachr. 6.15 ehe e ea Bern n h e Sein en nahe toten Mer, enen fobrite Zuerer bargeſucht. Angeb, u. 6,35: Berlin: Jungherrs Akkordeon- Melodiker. rt und Off. u. 704a. d. Gſt. 705 a. d. Sſt. d. Bl. W einer Pauſe gegen 7,00: Rachr. 8.002 Sesr. 121 NnBERG 66 Geer. 1901
gends S errzeit. 8.45: Leſbeegoung für die Frau.wo er h n a e e negroße Auswahl Rachr. 10.15: Wenig bekannte Weihnahts Helpopter e de le ree v en ebe ellung. 11.15: Seewe295. Mk. an e ſanſt n r u de für Roſen uſw.dank Möbel S Anſchl. etter. 11.50:wünſche. e

e srniten u ine e h reuſiker, De. 55 p.S ger S 2 e v e ſa Fi t 3 en J e i S t Dre Kl. Ritterſtraßegung zur Annahme von n. Anſchl.: etter.n .45 Nächr. el: 2327Melo Eheſtandsdarlehen E Ter e e e n rege neher r Er Eis dgl. 0. Ver Aitolaus im Fröhtren Bäckerei Motorrad be 16 er ge autun smuſtt der Kapelle
00: h pelle Derkſenin kleiner Stadt gegen bar zu kfn. und rechnen Sie bei fedem Werbemittel die Erfolgs e. 7 Rod Hohlbaum lieſt aus ſetnemorbei! zu verkaufen. eſucht Angeb. m. möglichkeiten aus. Roman: Stein (Aufn 17.45 Ganz aller

mich Off. unter 6299Baujahr u. Preis liebſt! (Schallpt. j. 26. Shhauen. FotoStellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.) z eyerzog a. d. Geſchſt. d. Bl. unter 702 an die grafieren ſchöpferiſche e ter d ch chſt be Moderner weißer Seſchäftsſt. d. V. in Rechnung: Auflage und Verbreitung die vorbild e et ahnge Berufen n dar Agrahmeſtellen Vereinsnachricht en
Jnſerate, Druck Auſnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen It. Preisliſte.
jachen, Zeitungs
beſtellungen, Be NS. Kulturgemeinde, Ortsverband Merſeburg.
ſchwerden uſw. Wie wiederholt mitgeteilt, finden am Montag, dem

a Jeyger ſeien i rores Sinne tererta alon ein G S E eroseg eWilhelmſtr. 37. ausgeführt vom Orcheſter des Halliſchen Stadttheaters

e e an h e e enNachr. aus dem Luturellen Leben. 28 in Srieda gert für Mitglieder 1.50 für Nichtmitglieder 2
ſere Schwimmer ber der Winterarbeit. 22.45:. Friedrichſtr. 31, Minderbemittelte und Schüler Einnen) 0.50
Seewetterbericht. 23.00: Frankf. Volksmuſit. Zeitungsbotin. Kartenvorverkauf ab Donnerstag im Verkehrsbüro

liche Geſtaltung des redaktionellen Teiles, die Zuſammen Gewerbe (Aufnahme).
ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Faktoren, die nicht e h u. S uttgagrt: Stunde der Na
außer Acht gelaſſen werden dürfen tn Mlolaus kommt. Eine Stunde fürun und kleine Kinder. 19.45 Johann
Der Merſeburger Korreſpondent (MNN.) gibt Jhnen rahms: Rhapſodie in HMoll op. 79 Wilh.

Bachhaus ſpielt. (Schallp l. 20100: Reichsſdog.:
zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg
reiche Werbearbeit,

Kwderwayen Futter feſte
hier bvilli 8 verkauf.

äulein J Zeerfr. i. d. G. d. Bl.

h bin er ſcheundkenne erkaufs gibt ahſtand zu verkſn.

itae n ffttergut
Zöſchenr ten I

gt)

Berlin: Kundgebung der Reichskuiturkammer. Es
ſpricht Reichsminſſter Dr. Goebbeis, 21.30:



Nr. 284. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkkwoch, den 5. Dezember 1934. Nr. 284

TuR. Weißenfels und Landsberg
in Merſeburg

Die Fußballpunktſpiele des Sonnkags in Merſeburg.
Merſeburg 1899 in Magdeburg.

Zwei Spiele finden am Sonntag in Merſeburg
ſtatt Die Preußen haben TuR. Weißenfels als
Gegner und Vf L. hat an dieſem Sonntag und acht
Tage ſpäter ſeine ſchärfſten Rivalen um die Meiſter
ſchaft wor der Klinge, am 9. Dezember den SV. Lands
ber Uneſre er weilen in Magdeburg und treten gegen

die dartigen „Kricketer“ an, ſo daß das Programm der
Gau Liga

wie folgt ausſieht:
L. Syorto. Jend- Viktorig 96 Magdeburg,
Krickek-Viktorig Magdeburg Merſeburg 99,
VfL. Bitterfeld SC. Erfurt,
Spielv. Erfurt-Steinach 08,
Sporkfreunde Halle Wäcker Halle.

In der Bezirksklaſſe ſteigen nur drei Treffen:
Preußen Merſeburg TuR. Weißenfels
Sportvg. Jeitz- Spielvereinigung Reumark,
Halle 98-Schwarz-Gelb Weißenſels.

Die Kreisklaſſe ſteht nur ein eingiges Treffen auf
den Progranun allerdings ein ſehr wichtiges:

V. Merſeburg SpV. Landsberg.

99 preußen!
Weihnachtsderby auf dem 99er Platz.

Für den 23. Hezember haben die 99er mit den
Preußen ein Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen. Es
handelt fich um ein Rückweltſpiel, das auf dem 99er
Platz ausgetragen wird.

„Zuſchaner gehen mit

Merſeburg, 5. Dezember.
Fußball iſt der deutſche Volks und Maſſenſport!

Er reißt die Zuſchauer mit, er begeiſtert ſie
himmelhoch jauchzend zu Tode betrübt“ je nach
„Bedarf“, d. h. nach Spielſtand. Und die Wellen der
Begeiſterung gehen hoch, ſehr hoch ſogar, wenn um
Punkte geſpielt wird, wenn der Zuſchauer ſieht, daß
„ſeine“ Mannſchaft wirklich kämpft, daß ſie alles daran
ſetzt, um zu gewinnen, und die Farben der Heimatſtadt

zum Siege zu führen oder zumindeſt ehrenvoll zu
vertreten.

Wenn es gilt, ſind auch in Merſeburg die Zuſchauer
entſprechend zur Stelle. Erſt am Bußtag zum WHW.
Spiel erlebten wir es. Und doch in weit größerem
Maße tritt der Satz anderswo in die Erſcheinung: daß

die Zuſchauer mit der Mannſchaft mit
gehen

Da ſpielten am letzten Sonntag in Jena der
dortige Erſte Sportverein und Steinach 08
um die GauLigapunkte, in der gleichen Klaſſe, in der
in Merſeburg unſer Sportverein 1899 mitkämpft. Rund
5000 Zuſchauer wohnten dieſem Punktſpiel bei.
Eine Zahl, die wir in Merſeburg bisher noch nie er
reicht haben. Aber nicht nur dieſe Zahl an ſich iſt von
Wichtigkeit, von noch größerem Intereſſe iſt folgende
Datſache: zu dieſem Spiel fuhr aus Steinach ein
Sonderzug, den 400 Steinach Anhänger beſetzten,
die ihrer Mannſchaft den nötigen Rückhalt geben
wollten. Jm Vorſpiel, das ſeiner Zeit in Steinach
ſtattfand, ſtellte ſich gleichfalls ein Sonderzug aus Jena
sin, der damals mehrere Hunderte von Zuſchauern aus
Jena nach dem Thüringer Wald brachte Hier wie dort
„gingen die Zuſchauer mit ihrer Mannſchaft mit“.

Wie beſcheiden ſtend wir Merſeburger dochl Wir
freuen uns, wenn auf unſeren Plätzen 200 300 Zu
ſchauer mehr anweſend ſind, als der betreffende Platz
verein Mitglieder zählt.

Und, geſtehen wir es ruhig, in der GauLiga iſt
Merſeburg das „Pflaſter“, das man wahrhaftig
nicht gern hat. Nicht nur, weil es „heiß“ (d. h. ſpiel
ſtark auf eigener Flur) iſt, ſondern, weil die geringe
Zahl der Zuſchauer mitunter kaum die Speſen der
zwei beteiligten Mannſchaften zu decken imſtande iſt.

Was in Steinach, wo 1000 Zuſchauer meiſt eine
Selbſtverſtändlichkeit ſind, und was in Jena möglich
iſt: warum ſollte es nicht auch in Merſeburg möglich
werden.

An unſerer Merſeburger Sportgemeinde
liegt es, unſere Vereine mehr als bisher durch ſtarken
Beſuch zu unterſtützen,

e

Nichard Hoſmann bis 24. Dezember
geſperrt!

Die Unterſuchung der Vorkommniſſe veim Spiel
zwiſchen dem Dresdner Sport Klub und
Boruſſia-Fulda am 25. November in Dresden
hat jetzt zu einer Verſchärfung der Strafe für Richard
Hoffmann geführt, der zunächſt nur auf 12 Tage
geſperrt war. Hofmann wurde bis zum 24. De
zember kaltgeſtellt.

Im Gau Schleſien haben ſich die Unſportlich
keiten auf den Fußballfeldern in letzter Zeit gemehrt.
Jetzt ſetzte ein ſcharfes Strafgericht ein, von dem
u. bekannte Spieler wie Paul Malitk (Beuthen
09), Kurt Hanke (Preußen Hindenburg) und Ger
hard Szozygielſki (Breslau 02) betroffen wur
den. Malik und Hanke wurden für einen Monat
kaltgeſtellt, Szezygielſti für zwei Monate

Der ruſſiſche Fußballſport fucht ſeiteiniger Zeit Anſchluß an den internationalen Sple

betrieb. Man geht dabei den eingig mögkchen Weg,
d. h. man wird den Antrag auf Aufnahme in den
Jnternationalen Fußball-Verband (Fifa) ſtellen. Daß
der Antrag angenommen wird, ſcheint in Rußland
nicht bezweifelt zu werden, denn man befaßt ſich be
reits mit dem Plan eines Länderkampfes Rußland
egen Frankreich, der in Moskau zur Durchphenng gelangen ſoll.

Sporkfreunde Günkhersdorf ſpielte gegen Oetzſch J
423 (322). Das Spiel war ſehr fair. III 7.1

Drei Lünderſpiele in Deutſchland

Deutſchlands nächſte Fußball- Länder
kämpfe.

Der Deukſche Fußball- Bund hat für die
laufende Spielzeit ſeinen Länderſpielkalender fertig
geſtellt. Es iſt ein umfangreiches Programm, das in
den kommenden Monaten abgewickell werden ſoll.
Nach den ſchon in dieſer Spielzeit gegen Polen und
Dänemark ausgetragenen Länderſpielen ſteht am
27. Januar ein Zweifronkenkampf gegen die Schweiz
bevor. Das Hauptſpiel der beiden Nationalmann-
ſchaften findet am 27. Januar in Stuttgart ſtatt. Am
gleichen Tage kritkt eine aus ſüddeutſchen Spielern ge
bildeke zweite deutſche Elf in Luzern gegen die B
Mannſchaft der Schweiz an. Am 17. Februar erwartet
Holland in Amſterdam unſere Nationalelf. Vier

Wochen ſpäker, am 17. März, findet das fällige
Länderſpiel gegen Frankreich in Paris ſtatt. Gegen
Belgien iſt am 28. April in Brüſſel der Rückkampf aus
zukragen. Es folgen dann zwei Spiele auf deutſchem
Boden, allerdings ſtehen für die Treffen gegen
Spanien am 12. Mai und gegen die Tſchechöſlowakei
am 26. Mai die Auskragungsorte noch nicht feſt. Jm
Monat Juni werden auf einer Rordlandreiſe die
früheren Beſuche unſerer ſkandinaviſchen Sporkfreunde
erwidert. Am 27. Juni geht es in Oslo gegen Nor
wegen und am 30. Juni iſt in Stockholm Schweden
der Gegner unſerer vielbeſchäftigten Rakionalen.

t

Zur Klärung des Amakeurbegriffes
tagte in Paris die Studienkommiſſion des JOC.
unter Vorſitz des Belgiers Anspach. Grundfätzlich
wurde feſtgeſtellt,

daß ein Amakeur Geld annehmen kann, das im
Verhältnis zur Höhe der Speſen als gering anzu
ſehen iſt, und dabei Amakeur bleibt. Erſatz von
Verdienſtausfall bei größeren Veranſtaltungen iſt
erlaubk.

Berufsſportler iſt ein Athlet, der Geld annimmt, um
damit ſeinen Lebensunterhalt zu friſten. Ein Klub
angeſtellter kann, wenn er ſeine Stellung nicht nur
zum Schein erhalten hat, durchaus Amateur bleiben.
Auch wenn der Staat während der Vorbereitungen
zur Olympiade z. B. die Familie eines Athleten be
treut, behält dieſer ſeine Amatelreigenſchaft.

Neue Sporthalle in Berlin
Der Bau der Deutſchlandhalle in Berlin. Das Sporthaus der 20 000.

Die Technik der Hallenbauten für größere Men
ſchenmaſſen hat ſich in den letzten vier Jahrzehnten
außerordentlich vervollkommt. Entſtanden ſind ſie aus
den für beſöndere Gelegenheiten errichteten provi
e Feſthallen, die den Wunſch aufkommen ließen,
tändig feſte Hallen zu bauen. Zahlreiche deutſche
Städte haben monumentale Feſthallen gebaut, die vor
nehmlich muſikaliſchen Aufführungen dienen ſollen. Die
Hallen in Koblenz, Mainz, Karlsruhe, Mannheim und
Heidelberg können als Muſterbeiſpiele dafür angeſehen
werden.

Für wirkliche Maſſenverſammlungen reichten aller
dings auch dieſe Hallen allmählich nicht mehr aus. Man
ging deshalb zu einem neuen Typ über. Ausſchlag

ebend war aber auch hierbei der Grad der Verſtänd-
ichkeit. Solange der Redner auf die Kraft ſeiner

eigenen Stimme allein angewieſen war, waren der
Rautmausweitung beſtimmte Grenzen geſetzt. Man
gung deshalb zum Kuppelbau über, den wir bei der

Feſthalle in
und der Stadthalle in Han

und Vervoll

reslauer Jahrhunderthalle, der
Frankfurt a. M.
nover antreffen. Die Erfindung

Ordnung umgebaut wird, vor allem unter Berück
ſichtigung der Verkehrsvermehrung im Jahre 1936,
mußte ein anderer Platz für die Deutſchlandhalle aus
findig gemacht werden. Der Schauplatz der olympiſchen
Spiele hinter dem Meſſegelände gab von ſelbſt den
Fingerzeig, wo ſte erbaut werden mußte. Auf dem Ge
lände weſtlich der Nordſchleife der Avus, unmittelbar
am Bahnhof Eichkamp, der vollſtändig neu umgebaut
und der eigentliche olympiſche Bahnhof werden wird,
ſoll ſich die neue Halle erheben. Drei Ränge für die
Zuſchauer geben 20 000 Perſonen Platz und Sitz. Das
Oval des Jnnenraums wird von einer 210 Meter
langen Radrennbahn umgeben, die ſo breit gehalten
wird, daß auch Rennen hinter Motoren abgehalten
werden können. Daneben liegt eine Aſchenbahn für
Läufer. Die weitere Fläche iſt für Reit- und Fahr
turniere geeignet, wie denn überhaupt in der Deutſch
landhalle zwei e und Stallungen für mehrere
hundert Pferde vorgeſehen ſind.

Daß man die n u e e für derartige Ver
anſtältungen benutzen will, iſt beſonders zu begrüßen,
denn die Erfahrungen aus dem letzten internationalen

kommnung des Lautſprechers hat jedoch alle baulich
techniſchen Beſchränkungen überwunden. Heute iſt es
nur noch eine Frage der Technik, wie ſie die Stabilität
einer länggeſtreckten Halle aufrecht erhält. Der aku
ſtiſche Zwang iſt reſtlos beſeitigt.

Bei der Weſtfalenhalle in Dortmund und der
eſthalle in Nürnberg, die für die beſonderen
wecke der Parteitage errichtet worden iſt, ſind des
ſalb die techniſchen Ausweitungsmöglichkeiten weit
ehend berückſichtigt worden. Berlins größter Vern der Sportpalaſt, ſtammt noch aus der
Vorlautſprecherzeit, iſt aber doch bereits ſo angelegt
worden, e er etwa 20000 Menſchen Platz gibt.
Allerdings können die Beſucher dann nicht alle ſitzen.
Auch iſt die eigentliche Arena dann beſtuhlt und für
ſportliche Zwecke nicht mehr verwendbar.

Mit Rückſicht auf die olympiſchen Spiele im Jahre
1936 mußte deshalb an den Bau eines Sporthauſes
jedacht werden, das außer dem ſportlichen Betätigungs-en auch noch Sitze für 20 000 Zuſchauer enthält, mit

anderen Worten, das die Größenverhältniſſe des Sport
palaſtes um das Dreifache übertraf.

Durch die Gründung der Deutſchlandhalle AG. iſt
nun der entſcheidende Schritt getan worden. Urſprüng-
lich ſollte das neue Sporthaus, das nicht nur das
größte Deutſchlands, ſondern auch das der Welt ſein
wird, in der Umgebung des Bahnhofs Zoologiſcher
Garten zu ſtehen kommen. Da jedoch dieſer Bahnhof
von der Reichsbahn zu einem Verkehrsbahnhof erſter

Reit. und Sportturnier haben die Lehre gezeitigt, daß
die Umformung des Bodenbelags von Hallen in Tur
niergelände nicht nur ſehr koſtſpielig, ſondern letzthin
auch ſporthinderlich iſt.

Die Deutſchlandhalle iſt aber nicht nur dazu be
timmt, die ſtändige Winterſportbahn Berlins zu wer
en, ſie ſoll auch eine Halle der Feſte und großen

Theater und Muſibaufführungen werden. Hi
koinmen die Erfahrungen, die man mit der Weſtfalen
halle in Dortmund gemacht hat, in erſter Linie in Betracht. Deshalb t dieſer Teil der Programmauf
ſtellung dem Rittmeiſter a. D. Ohrtmann übertragen
worden, der in Dortmund u. a. „Wilhelm Tell“ auf
geführt hat.

Mit dem Beſchluß, die Deutſchlandhalle an die
Nordſchleife der Avus zu legen, iſt nun auch die Ent
ſcheidung für die weitere Umgeſtaltung dieſer Gegend

tan. Dieſer Teil der Avus wird völlig umgeſtaltet.
die Nordſchleife wird die neue Olympia-Radrenn

ahn gelegt werden, ſo daß
Auto ihre Kampfſtätten in engſter Nachbarſchaft be
ſitzen. Daß Marne das ganze Straßenſyſtem ein
ſchließlich der Zubringerwege durch die Eiſenbahn einevöllige Umgeſtaltung erfährt iſt ſelbſtverſtändlich Jeden

falls wird im Jahre 1986 die Reichshaupiſtadt ein
re Viertel zeigen, das ſich nicht nur äußerliſehen laſſen kann, ſondern auch techniſch und n

V.

alſo in Zukunft Rad und

ſich bewähren wird.

c

Ausſcheidungskämpfe

auf den Holzhahuen
beginnen am 9. Dezember in Merſeburg.

Nachdem die Verbandskämpfe auf den Aſphalt
bahnen beendet ſind, beginnen am 9. Dezember im
Keglerheim die Kämpfe auf Bohle und Schere.
Nach den eingegangenen Meldungen kann man feſt
ſtellen, daß die Abneigung gegen dieſe Bahnarten
immer mehr ſchwindet. Die Kämpfe auf den Holz
bahnen erhalten in dieſem Jahre beſondere Bedeutung,
denn es geht nicht nur um den Dreibahnen-

meiſter, ſondern es ſind noch die beiden Eingzel
meiſter, die Verbandsmannſchaften und die Verbands
Klubmeiſtermannſchaften dieſer Bahnarten feſtzuſtellen.
Es iſt alſo allen denen, die auf Aſphalt keine Lorbeeren
ernten konnten, hier reichlich Gelegenheit gegeben, das
Verſäumte nachzuholen.

Als ausſichtsreichſter Anwärter als Dreibahnen-
meiſter iſt wohl Weber anzuſprechen, da Wieſe
infolge Unpäßlichkeit während des Ausſcheidungs
kampfes auf Aſphalt ſtark im Rückſtande blieb und
Ellrich, der vorjährige Meiſter, diesmal nicht mit
von der Partie iſt. Um ſo größer iſt aber die Kon
kurrenz um die Einzelmeiſterſchaften auf Boh le und
Schere. Auf Bohle dürfte der vorjährige Meiſter
Eiſenbrandt alle Mühe haben, ſich auch diesmal
zu behaupten, denn die Zahl dexer, die nach eifrigem

Training bisher gute Fortſchritte zeigten, W groß. Auf
Schere ſollte der vorjährige Meiſter ieſe, der
ſeine alte Form wieder erlangt zu haben ſcheint, die
Oberhand behalten. Da ſich aber Unter dem Nachwuchs
ein großer Teil Kegler befindet, die gute Veranlagung
für Holzbahnen aufweiſen, dürfte es zu ſpannenden
Kämpfen kommen.

Zum Abwurf kommen auf Bohle und Schere je
600 Kugeln in vier Gängen, wovon der letzte Gang
über 200 Wurf geht.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
Fußball.

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Der Kretszugendwart.

Reuanſetzungen für Sonntag, 9. 12. 34. l. A I Spiel

65 Kl. BI.Nr. 84, 10 —99 (VſS.).5 10 Uhr: h her
na BraunsIeben). Kl. BI Spiel Nr. 102, 11 Uhr Kaydorf (Beung). v

Anderungen für Sonntag, 9. 12. 94. Spiel Nr. 693, 14 UhrRaßnitz Döllnitz leitet Conc. Ammendorf; Nr. 694, 10 re
Wilniß e III leitet Ammendorf 1910; Nr. 689 leitet
van Nießen.

Reuanſetzungen für Sonntag, 9. 12. 34. Spiel Nr. 701,
12.15. Uhr. Ammendorf II--96 II (Sportfreunde); Nr. 6e1,
14 Uhr. Kayna II-- Mücheln II (Beuna); Nr. 305, 10
Nietleben ITIſ--Paſſendorf III (Dblau); Nr. 702, 12.15 Uhr
Sportfreunde II Wacker II (Eintracht).

Reuanſetzungen für Sonntag, 16. 12, 34. iel Nr. 617,
14 Uhr: Schkeuditz VfL. Merſeburg (Hecht, Nr. 626,
12.15 r: Schkeuditz II--VfL. Merſeburg II (Wehlitz); Nr. 702,
12.15 Uhr: 99 II--Wacker II (VfL. Merſeburg).

Schiedsrichterverfammlung für das Gebiet Halle findet vor
ausſichtlich am 17. 12. 34 ſtatt.

Ausfallende Spiele: Nr. 206, 207, 211. S
e Mannſchaften: Kl. BI W Kl. O II-iſe. Vo e ſack.

Bekannkmachung.

J. Neue Anſchrift: Turn verein Löbnitz Sportabteilung): Paul Brode, Groitzſch, Poſt Teicha (Saalkreis),
Fernruf Teicha 60.

2. Betr. olympiſche Sportwerbung. Bis zum 30. November
war an den chſäulenbeauftragten der Ortsgruppe Halle des
Reichsbundes für Leibesübungen, Herrn Rechtsanwalt Dr.
Wehſer, Halle, Gr. Ulrichſtr. 11, von den Vereinen des DFB.
in Halle je ein Vertrauensmann für die Durchführun der

Soweit nöch ni geolympiſchen Werbung zu benennen.
ſchehen, wird erſucht, die Meldung ſofort abzugeben.

3. Betr. Pflichtſpiele der 2. Runde. Die Spiele der
2. Runde beginnen in allen Kreisklaſſen am 30, Dezember 1934.
Von den Pflichtſpielen freigelaſſen werden jeweils die I. Sonn
tage der folgenden Monate. Die Terminliſte wird vorausſicht
lich am Montag, dem 17. 12., ausgegeben werden können.

4. Betr. Spiele um den Vereinspokal. Die Kreisvereine
melden ihre Teilnahme ſofort, ſpäteſtens bis zum 15. Dezmber
an Gau VI (Mitte) des DFB., Halle (Saale), Martinsberg 2,
und fügen den Poſtablieferungsſcheir der Meldung bei. Die
Meldegebühren betragen für die 2. Kreisklaſſe 2 RM., für die
I. Kreiskläſſe 5 RM., die auf das Poſtſcheckkonto des Deut
ſchen Fußballbundes Berlin 103 405 einzuzahlen ſind. Die Ver
öffentlichungen im Deutſcher Fußballſport“ Nr. 24 von
22. 11. ünd „Kicker“ Nr. 48 vom 27. II. ſind zu beachten

Aus alſſer Welt
Tumultſzenen in Dubliner Kinos.

Der Londoner Hochzeiksfilm vom Spielplan abgeſetzt.

Der Londoner Filmſtreifen von der Hochzeit
des Herzogs von Kent iſt auf behördliche Weiſung vom
Spielplan der Dubliner Kinos abgeſetzt worden, da es
bei der Vorführung des Films in den Lichtſpieltheatern
zu Tumultſzenen gekommen iſt. Wie Reuter meldet,
haben Kommuniſten und extremiſtiſche Republikaner
Pfeifkonzerte veranſtaltet und Rufe wie „Nieder mit
dem Jmperialismus! Denkt an Sir Roger Caſement!“
ausgeſtoßen. Jn einem bekannten Dubliner Kino wurde
ſogar von Manifeſtanten die Leinwand zerſchnitten,
Es kam zu derartigen Tumultſzenen, daß die Polizei
Verſtärkungen herbeiziehen mußte, um die Ordnung
wiederherzuſtellen

Furchtbares Ende eines Familienſtreites.
f. Kafſel. Ein furchtbares Ende fand am Sonn

kagmorgen ein Familienzwiſt in Harmukh
fachſen (Kreis Kaſfel). Der Ehemann Wilhelm
Witte, der im Hauſe ſeiner Schwiegermukter wohnt,
ſollke, nachdem in der vorigen Woche die Scheidung
ausgeſprochen war, am Monkagmorgen das Haus ver
laſſen. Als Sonnkag morgen feine Frau ihr Kind aus
dem Belt holte, betrat der geſchiedene Ehemann das
Zimmer mit einem Revolver und ſtreckte Frau und
Kind durch Schüſfe nieder. Beide waren ſofort kok.
Dann jagte er ſich im Nebenzimmer ſelbſt. eine Kugel
in den Kopf und brach beſinnungslos zuſammen. Der
Täber wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das
Kaſſeler Krankenhaus übergeführtk.

Das freiſprechende Avteil
gegen den fräheren Landrak Skammer, Bitterfeld,

aufgehoben.

F Leipzig. Der V. Strafſenat des Reichs
gericht s hat das freiſprechende Urteil des Land

Halle vom 24. Mai d. J. gegen den früheren
ndrat Franz Stammer, Bitterfeld, auf die Revi

ſion der Staatsanwaltſchaft aufgehoben und die Sache
zu neuer Verhandlung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen.

Die Anklage hatte dem Landrat Stammer vor
geworfen, aus Mitteln des Kreiſes Geſchenke an
genommen zu haben, die weit über den üblichen
Rahmen hinausgingen und die mit der wirtſchaftlichen
Lage des Kreiſes nicht vereinbart waren. Jhm wird
ferner zur Laſt gelegt, die Koſten für Feſteſſen und
Reiſen unberechtigt aus Mitteln des Kreiſes beſtritten

zu haben. cDas Reichsgericht hat das Arkeil gufgehoben, da das
Landgericht Halle nicht nachgeprüft hatke, wie die Lage
des Kreiſes Bitterfeld zu der Zeit, als Stammer die
Geſchenke erhielt, geweſen iſt und in welchem Ver
hältnis der Wert der Geſchenke zu dieſer Lage ge
ſtanden hat.
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Merſebueger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Mittkwoch, den 5. Dezember 1934. Nr. 284.

Aus Elend und Not
zu Freude und Brot!

NSH. Ein winklige, rauchige Gaſſe in der Jnnen
ſtadt. Gedämpftes Tageslicht huſcht entlang an kahlen,
oft baufälligen Häuſerfronten, die kaum mal durch eine
Fenſteröffnung unterbrochen werden. Hier ſind die
e der Großſtadt, hier hauſen die Avmſten
er Armen.

Hauſen Zu acht und neun Perſonen ſind ſie zu
ſammengepfercht in einer e feuchtkalten
Kammer, in der außer einem wackligen Tiſch und
einigen ſchadhaften Stühlen, einem wurmzernagten
Schrank und zwei Bettkäſten nicht viel mehr an Möbeln
zu finden iſt. Erſchütternd der Anblick der Volksgenoſſen,
die hier ihr „Heim“ finden müſſen: Aus bleichen und
ausgemergelten Geſichtern ſpricht das ganze Elend und
Grauen, die große Sorgenlaſt und Not, in die eine Re
gierung von Arbeiterfreunden und Sozialiſten das Volk
in 14jähriger Gewaltherrſchaft geſtürzt hat.

Dieſe Volksgenoſſen kennen keinen Feſttag
und kein Vergnügen, haben weder warme
Kleidung auf dem Körper noch einen wärmenden Ofen
in ihrer „Wohnung“, der ſie vor der grimmen Kälte
des Winters ſchützt, wenn Froſt und Sturm durch die
Ritzen des verfallenen Gemäuers dringen. Ihnen fehlt
auch die Möglichkeit, ſich von den durch ihre ungeſunde
Unterkunft in den ſchwammigen, eiskalten Räumen ver
urſachten Krankheiten und Leiden zu helfen.

x

Nebenan geht es auf einer ausgetretenen engen
Stiege hinunter in das Kellergeſchoß, und hier, es iſt
erſchütternd, ſo etwas zu ſehen in Verſchlägen, in die
weder friſche Luft noch das Tageslicht dringt, hier
„wohnen“ deutſche Arbeiter, die noch keinen Arbeitsplatz
wieder gefunden haben. Hier liegen Kranke und Sieche
mit kleinen Kindern in einem Bettgeſtell, hier iſt der
Hunger ſtändiger Gaſt.

Steinfußböden in Kellergewölben, die zur Lagerungvon Materialien der großen Fenchtigkeit wegen unbrauch

ſtnd, dienen Kindern als Spielfläche. Früh bricht hier
der Abend an, und die in der fauligen, dunſtigen Luft
aufflackernde Petroleumlampe gibt nur ein ſpärliches
Licht und koſtet teuren Brennſtoff.

Keiner, der nicht ſelbſt einmal in dieſe Behauſungen
geſtiegen iſt und dieſe Not mit eigenen Augen geſehen
hat, kann das glauben.

r

Seitdem wir eine nationalſozialiſtiſche Regierunhaben, ſeitdem die NS.Volkswohlfahrt ihr angehenn

Arbeitsgebiet in Angriff genommen hat, iſt ſchon viel
Not gelindert worden. Das großartige Winterhilfswerk
hat ein ganzes Volk in ſeine Front eingeſpannt, und alle wollen helfen. Doch es fehlt
noch ſehr an Spenden und Geldopfern, zu groß iſt
das Elend, zu gewaltig der Mangel.

Wollen wir vielleicht, daß die Bittſteller bei den
Ausgabeſtellen des Hilfswerkes abgewieſen werden mit
dem Bemerken: Wir haben ſchon alle Wintermäntel ver
teilt, und Sie müſſen warten, bis wieder mal ein paar
geſpendet werden? Wollen wir, daß man eine Mutter
enttäuſchen muß, die für ihre Kleinen um Schuhe ge
beten hatte. Wollen wir in einer Zeit, in der Glanz
und Glück zur Weihnachtszeit aufleuchten, unſere ver
armten Volksgenoſſen in ihrem grauen Dunkel und Leid
verſchmachten und verkümmern laſſen?

Nein! Der Weihnachtsengel des Winterhilfswerkes
u gerade ihnen Freunde und Erlöſung bringen. Sie
vollen der Liebe und Anteilnahme ihrer begüterten
Volksgenoſſen teilhaftig werden und wieder ihr täglich
Brot haben.

Winterhilfswerk und NS.Volkswohlfahrt, die ſchon
ſo vielen Volksgenoſſen ein menſchenwürdiges Daſein
verſchafft haben, die ſchon in unzähligen Fällen die
Armen mit Kleidung und Nahrung, mit Hausrat und
Brennmaterial verſorgt haben, werden auch in dieſem
Winter ihren Mann ſtehen und die noch Notleidenden
nicht in ihrem Kampfe gegen Hunger und Kälte im
Stiche laſſen.

Dazu iſt aber unbedingt erforderlich, daß wir alle,
die wir dazu imſtande ſind, nach wie vor unſerer Pflicht
als Volksgenoſſen bewußt ſind und weiter unſere Opfer
bringen. Was wir nur irgendwie entbehren können,
was für das Hilfswerk noch irgendwie einen Nutzen und

Wert hat, das laßt uns en en und denSammlern geben, die an unſere Tür en

Und wenn wir auch nur unſere Arbeitskraft
zur Verfügung ſtellen können und mithelfen beim
Sammeln und beim Werben, beim Zurechtmachen der
Spenden für die Auslieferung und beim Transport an
die Bedürftigen, ſo iſt das auch ein dankbar angenom
menes Opfer.
Auf dieſe Weiſe bereiten wir nicht nur den Armen

eine Weihnachtsfreude und uns ſelbſt wahr
ſcheinlich auch, ſondern wir helfen tatkräftig mit an der
Schaffung einer wahren, feſtgefügten Volks
gemeinſchaft im Dritten Reich. e k.

m.
Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Grober Unfug und Beleidigung.

Der bisher noch unbeſcholtene P. O. aus Leiß
ling hatte wegen groben. Unfugs und Beleidigung
eine Strafverfügung über 4 Wochen Haft und einen
Monat Gefängnis erhalten, gegen die Widerſpruch er
hoben wurde. O. wurde zu 30 RM. Geldſtrafe und
4 Wochen Haft verurteilt

Zwei Viehhändler auf der Anklagebank.

Unter der Anklage, in den Kreiſen Weißenfels,
Merſeburg Querfurt Naumburg und Zeitz in
16. Fällen Landwirte und Bauern beim Viehver
Kauf übervorteilt zu haben, ſtanden die Viehhändler
W. S. aus h und H. P. aus Zeitzvor den Gevichtsſchranken. Der Angeklagte P an
den S. oft Forderüngen abtrat, war nur an einigen
en direkt beteiligt, da die Viehverkäufe in der
J von dem Angeklagten S. getätigt wurden.
In der ſechsſtündigen Verhandlung kamen recht merk
würdige Geſchäftsmethoden zur Sprache, wenn einige
Fälle nicht als Betrug anzuſprechen ſind. Den
Bauern, die von S. Kühe kauften, wurden faſt immer

uſicherungen gegeben, die ſich nachher als unwahr
vausſtellten. ft wurde von Leiſtungskühen ge

prochen, die 24 bis 28 Liter Milch pro Tag geben
r doch lieferten die Kühe ſpäter kaum die Hälfte
ieſes Quantums. Mehrere der als geſund und

fehlerfrei verkauften Kühe waren tuberkulbs oder be
kamen ſpäter die Waſſerſucht, Euterpocken oder fingen
an zu huſten. Die Angeklagten beſtritten natürlich,ſich in irgend einer Weiſe a gemacht zu haben
und machten geltend, daß ſie in den meiſten Fällen
Erſatz lieferten. Jm übrigen bezogen ſie ſich auf die
Angaben der früheren Beſißer der Kühe. In der Be
weisaufnahme, in der 19 Zeugen aufmarſchierten, wur
den die Angeklagten und beſonders der Angeklagte S.
ſtark belaſtet. Beſonders ſchlimm erging es der
Witwe S. in Radewitz. Dieſe mußte für 2 Kühe
760 RM. bezahlen, erhielt wohl für eine minderwertige
Kuh eine Grſaßkuh, doch mit dieſer war auch nicht viel
los. Die beiden Kühe wurden ſchließlich von dem Ver
mittler R. als Schlachtkühe verkauft und dafür 140
Reichsmark erzielt. Frau S. behauptet, daß ſie bis
heute n och keinen Pfennig für die ver
kauften Kühe erhalten hat. Dem Bauer
W. A. in Priktitz verkaufte S. eine Kuh, die täg
lich 26 Liter Milch geben ſollte. Als dieſe Wunder
kuh aber ſpäter gemolken wurde, gab ſie nur 5 Liter.
Die wurde gegen eine andere umgetauſcht, bei der
S. 20 Liter als Tagesleiſtung angab; in dieſem Falle
gab die Kuh aber nur 12 Liter.

Da die Verteidigung der Angeklagten neue Beweis
e ſtellte, konnte noch kein Urteil gefällt werden,
ſo die Verhandlung vertagt wurde.

Der genoſſenſchaftliche Anteil
an der Lieferung von WHW. Kartoffeln.

Nach einer Mitteilung der Landeshauptabteilung IIISachſen Anhalt ſind alen 74 Genoſſenſchaften e
geſamten von der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
zu liefernden Kartoffelkontingent von 560 000 Zentner
mit der Lieferung von 259 000 Zentner beteiligt. Dieſe
Genoſſenſchaften haben weiterhin nahezu 12 000 Zent
ner Spendenkartoffeln vermittelt. Die Meldungen
ſtellen zwar noch kein abſchließendes Ergebnis dar.
Sie zeugen jedoch von einem Gemeinſchaftsſinn, der
gerade von den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im
Bauerntum gefördert und gepflegt wird. Die Ge
noſſenſchaften können ohne Zweifel auf die vollbrachte
Uneigennützige Leiſtung mit größter Genugtuung

Weiße Wand
„Freut euch des Lebens!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Wenn die Zugſpitze als Schauplatz eknes Luſtſpiels

ausgeſucht wird und wenn dieſer höchſte deutſche Gipfel
von einer auserleſenen Schar heiterer Künſtler beſucht
wird, dann bedeutet dies eine Gipfelleiſtung des Humors,
und ein Zug und Spitzen film kommt zuſtande.
Und was erlght der Zuſchauer? Wie ſich das Liebes

pärchen Dorit Kreysler Wolfgang Liebeneiner vor ſeinen
Augen in eine Lawine verwandelt und bergab kollert;
wie die Kellnerin Dorit Kreysler dem Gaſt Wolfgang
Liebeneiner eine Originalwatſchen ſerviert“; wie die
verliebte Jda Wüſt dem Erzgauner Anton Pointner auf
den Leim geht; wie der genießeriſche Leo Slezak die
Hotelrechnung ohne den Wirt gemacht hat und
ſeine Schulden als „Pendelſänger“ abarbeitet; wie der
gemütliche Sachſe Eugen W einen Schuhplattler „hin
legt“ u. v. a. Allotrig. Sorit Kreysler, hübſch,
blond, ſchlank, voll Feuer und Temperament. Wolfgang
Liebeneiner ein ſtürmiſcher Liebhaber, feſch und
elegant, hartnäckig in der Erreichung ſeines geſteckten
Zieles. Jda Wüſſt eine ſcharmante, ſchicke und erlebnis
freudige „alte Dame“. Leo Slezak ein Original, den
ſein Alter auch nicht vor Torheiten ſchützt. Eugen Rex
als en Sachſe hat gleichfalls immer die Lacher
auf ſeiner Seite. Alles freut ſich des Lebens und des
bunten und tollen Wirrwars der Geſchehniſſe, ſo daß es
ſchließlich nicht Wunder nimmt, daß auch das Publikum

nene a Se n e läuft einiche urzTonfilm Luſtſpiel und „Fox tönWochenſchau“.

Polizei Akte 909.“
Tonbild Bühne Leung.

Ein geheimnisvoller Kriminalfilm aus dem nächt
lichen Paris, der im weſentlichen eine ſpannende und
neuartige Handlung aufweiſt. Ein Serum, deſſen ver
kehrte Anwendung weltbewegende Tragweite haben
kann, iſt von intereſſierten Aſiaten geſtohlen worden.
Ein zäher Kampf um ein Geheimnis, von dem Wohl
und Wehe der Menſchheit abhängt, ſetzt ein. Die
Pariſer Polizei verſucht mit allen Mitteln, die Täter
zu entdecken. Die Löſung gelingt trotz vieler Schwierig
keiten, und in geſchickt inſgenierter und bewegter Ge
richtsverhandlung finden Diebſtahl und Mord ſenſa
tionelle Aufklärung und Sühne. Viktor de Kowa als
Detektiv wirkt durchaus überzeugend. Ohne jede
Schablone gibt er den harten und kämpferiſchen jungen
n er d Liane Haid als Sängerin und Verbün
dete des Detektivs beſtechend durch ihre Schönheit. In
Nebenrollen darſtelleriſch ausgezeichnet Paul Henckels
und Bernhardt Götzke. Alles in allem iſt der Film
eine intereſſante Abendunterhaltung, wozu das Bei
programm mit UfaTonwoche, Kulturfilm und Luſtſpiel
ſeinen Teil beiträgt.

„Jch für dich du für mich
Der neue künſtleriſche Film begeiſtert das Publikum.

Erfolgsmeldüngen aus dem ganzen Reich.
Der neue CarlFroelich-Film „Jch für dich dufür mich“ ſtartete am e in 20 ente Kinos

und in weiteren 14 deutſchen Großſtädten. Dieſer erſte
große künſtleriſche Spielfilm ſetzt die Erfolgsſerie der
CarlFroelichFilme fort, und in allen Auf führungen
brach während des Ablaufes des Filmes und insbeſon
dere am Schluß ſpontaner Beifall der vollbeſetzten

m nm Berliner Germania-Palaſt fand am Sonnabend
die feſtliche Uraufführung in Gegenwart des Reichs
miniſters Dr. Goebbels und des Reichsarbeits
führers Oberſt Hierl ſowie weiterer Vertreter der
Miniſterien der Reichspropagandaleitung, der Deut
ſchen Arbeitsfront, des Arbeitsdienſtes und der in und
ausländiſchen Preſſe ſtatt. Die Spannung ſteigerte ſich
von Szene zu Szene. Bereits während des blaufes
ſparte das vollbeſetzte Haus nicht mit Beifall, und am
Schluß applaudierke das Publikum minutenlang. Der
Schöpfer des Films, Carl Froelich, der Autor Kernmayr und die Hauptdarſteller Jnge Kick, Maria Wanck,

Ruth Eweler, Karl Dannemann, Paul W. Krüger
Liſelotte Wahl, Heinz Rippert, Eleonore Stadie
mußten ſich immer wieder auf der Bühne für den
ſtarken Applaus bedanken. Selten konnte in Berlin
ein Film einen derartig ſtarken Eindruck hinterlaſſen.

Auch aus dem Reiche liegen ähnliche Erfolgs
meldungen vor. In München wurden die beiden
Hauptdarſtellerinnen Jnge Kick und Maria Wandk vom
überfüllten Haus für ihre künſtleriſchen Leiſtungen leb
haft gefeiert. Auch hier hinterließ der Film den aller
ſtärkſten Eindruck, welcher auch in der Preſſe ſeinen
Ausdruck fand.

In Hamburg wurde der Film gleichzeitig in drei
Theatern gezeigt und wurde auch hier in Anweſenheit
des regierenden Bürgermeiſters Krogmann zu
einem überwältigenden Erfolg.

Frankfurt a. M. meldet telegraphiſch: „Jahrzehnte-
lange Sehnſucht nach deutſchem Spielfilm ging während
eſtriger Uraufführung des Films Ich für dich du
ür mich reſtlos in Erfüllung. Deutſche Art und deut

ſches Gemüt offenbarten ſich in ihrer ewigen Tiefe.“

Incdustrie Handel Börse
WummmmuiddReichsbankausweis

für die vierte Novemberwoche.
Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum Mo-

natswechsel war mit 441,4 Mill. RM. recht erheblich.
Sie War um rd. 100 Mill. RM. höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Hier macht sich einerseits die
lebhaftere Wirtschaftstätigkeit geltend, andererseits
hängt die starke Inanspruchnahme aber wohl auch
damit zusammen, daß der Ultimo auf einen Preitag
fel, wo die Reichsbank wegen der Lohnzablungen
immer besonders stark in Anspruch genommen ist.
Im einzelnen haben die Bestände an Wechseln und
Schecks um 399,5 auf 3848,4 Mill. RM., an Reichs-
schatzwechseln um 2,3 auf 8,2 Mill. RM. an lom-bardforderungen um 37,2 auf 119 Min. R. und an
deckungsfähigen Wertpapieren um 2,5 auf 436 Mill.
Reichsmark zugenommen. Auffallend ist die ge-
ringfügige Steigerung der sonstigen Aktiven um 0,9
auf 686,1 Mill. RA. Es läßt dies darauf sehließen,
daß die öffentlichen Kassen recht flüssig sind und
infolgedessen, die Reichsbank weniger in Anspruch
genommen haben, als dies sonst der Pall ist. Der
Notenumlauf stieg um 283,6 auf 3809,7 Mill. RM.
und der Vmlauf an Rentenbankscheinen um 18,7
auf 292,2 Mill. RM. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 106,7 auf 1484 Mill. RM. zu. Es wurden
15,7 Mill. neu ausgeprägt und 5,7 Mill. RM. wieder
eingezogen. Der Deckungsbestand zeigt wiederum
eine ganz geringfügige Zunahme. Der Goldbestand
nabm um 6,2 auf 78,6 Mill. RM. zu, während der
Bestand an deckungsfähigen Pevisen mit 4,1 Mill.
Reichsmark ziemlich unverändert blieb. Der ge-
samte Zablungsmittelumlauf betrug 5756 gegen 5732
Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vormonats und
5583 Mill. RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Fleischpreise dürfen nicht erhöht werden!
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat

durch Rundschreiben vom 24. November 1934 für
die Preisbildung und die Preisüberwachung des
Fleisches und der PFleischwaren im Kleinverkauf
folgende Richtlinien aufgestellt:

I. Die heutigen Preise dürfen unter Keinen Um-
ständen erhöht werden. Die Preisüberwachungs-
stellen der allgemeinen Landesverwaltung sind
hierfür verantwortlich.

2. Die Preisnotierungen für Lebendvieh werden s0
geregelt, daß sie den Kleinverkaufspreisen ent-
sprechen. Die Fleischer haben es in der Hand,
Uberpreise für Lebendvieh nicht zu bewilligen.

Börsen, Devisen. Märkte
Berliner Börse vom 5. Dezember.

Tendenz behauptet
Die Börse steht naturgemäß völlig unter dem

Eindruck der vom Reichskabinett verabschiedeten
wichtigen Wirtschaftsgesetze. Die Kursgestaltung
war anfangs nicht ganz einheitlich. I. G. Farben
notierten 135 Prozent. Preundlich und zum Teil
recht fest lagen Rentenwerte. Altbesitz gewannen
s Prozent. Nach den ersten Kursen bröckelten AK-
tien meist weiter ab. Der Geldmarkt notierte unver-
änderte Sätze von 4 bis 4 Prozent. Pfund 12,318,
Dollar 2,49.

Amtliche ODevisenkurse

Ohne Gewäht (In Reichsmark.) Ohne Gewäbr

a z 21 e 7Lond 1 Pfd. S 12.315 2.34 Kopenb 100 K 44. 90 5.09
NMeuyork 1 Dell 2.490 2.48 0Oslo 100 K 1.86 31.99
Amsterd. 100 G 188. 20 (66. 0 Paris 100 Pru 16.39 16.39
Bräss 100 Belg 58.26 8.1 rag 100 K. 10.38 10.38
Danz 100 Guld 81.15 11. 15 Schweiz 100 Frh *0.68 19.79
Hels 100 M 5.435 5. Stock 100 Kr 3.46 3.63itslies 160 Lire 21.30 21. 30 Budapest 100
Jugosl. 100 D. 5.694 69 Wies 100 Fobill 3.9 18. 95

83,40 G., März 8,70 Br., 8,50 G., Mai 8,80 Br., 3,70 G.
August 4,00 Br., 3,80 G. Tendenz: Ruhbig.

Rauhfutternotierungen.
(In Mark per 50 kg frei Waggon ab märk. Station.)

Berlin, 4. Dez. PDrahbtgepreßtes Roggenstroh
ab Station 1,85—1,95 (frei Berlin 2,20), drahbtgepreb-
tes Weizenstroh 1,70——1,80 (2,05), drahtgepreßtes
Haferstroh 1.85--2,00 (2,10--2,20), drahtgeprebtes
Gerstenstroh 1,85--2,00 (2,10-—2,20), bindfadenge-
preßtes Gerstenstroh 2,10--2,30 (2,50--2,60), gebun-
denes Roggenlangstroh 1,95-2,15 (2,40-2,50), vind-
fadengeprebtes Roggenstroh 1,85--2,05 (2,25--2,30),
bindfadengeprehtes Weizenstroh 1,75--1,95 (2,15 bis
2,20), Häcksel 8,00-—8, 15 (8,30--8,40, handelsübliches
Heu, neu, trocken 3,20-8,80 (8,90-4,10), gutes Heu,
alt 4,40- 4,80 (4,85 5,05), Luzerne, los 4,20--4,50
(5,20-—5,30), Kleeheu, lose 4,55-4,85 (4,95——5,15),
Mielitzheu, loss (Warthe) 8,50-3, 80 (400--4,20),
Mielitzheu, lose (Havel) 8,15-3,35 (8,65- 8,90), draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 4. Dezember.

4. 12. 30. 11. 4. 12. 30. 11.
Gr. s Gr. 8

Weizen 7677 9 197. 106. Wintergerste
195. 184. Wintergerstes
Gr. 9 r. 9 Hafer

Roggen 7273 169.50 1658, Viktoriaerbsen S
Handelspr Weizenmehl

Sommer Gerste Type 790 26.75 268.75
2. Futter- u, In Roggenmehldustrzw. geeig.. Type 997 23.25 28.29Brau- G. mittlere
Qualität
ute Qualitätfeinst. b. Not. 2-207 02-207

Weizenkleie 11.3511.30196-200 196-200
Roggenkleie 9.95 9.90

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Dezember.
Auftrieb: 2434 Rinder (darunter 440 Ochsen, 535

Bullen, 1459 Kühbe, Färsen und Fresser), 3048 Kal
ber, 3075 Schafe, 16 292 Sehweine, 56 Sehweine di-

rekt.

Heute Heute Heute
Ochseo u Kühe 3 16-22 Schate 3 20-24
do. 2 41 do 4 10 0. 4do. 3 41 Färsen u 37 do. sdo 4 36-40 do 2 31-35 do. 6do. 5] 31-35 do 3 25-30 Schweine 1 52do. 6 4- 29 Eresser 20-25 do. 250-51

Bulle 136- 37 Kälber 1 70-85 do 349 52do. 2 33—35 do 246—54 do 4 45 50do. 326 32 do 3 7845 do. 5 43 46do 4 23--27 do 4 28-35 do 638 40Kähe 1 3 34 Schate 1 39-31 do 7do 212482 do 2 265-28Marktverlauf: Rinder. Kälber, Schafe, Schweine
ruhbig, bleibt Oberstand.

Berliner Börse vom 5. Dezember.
(Drahtbericht d. Commer2z- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. BErste Kurse.
e 4.

Hapeag 7.50 NManust tzergbauf 79.-
Nordd. Lloyd 30163 30. o Obersehl Koks 94.25 44.65
Beichsbaok 147. 49. Orenistein K 88. 388.
Aen Fönix Bergbauf 47.37 48.AEG 97.6 s Polyphono 13.53Berger 17 1 o. Rhein Stahw 89.- 18.-Cont Gumm 131 75 134. Riebeck Montan
Dessauer Gas 116. in. o Rötgerswerke 96.63 97.87
Disch Erdöl 104.2 104.50 Saledetfurth 152.52 153.
Dtsch Linol 63.7 64. Schob K Salz I.Elektr L. u Kr t. 121.50 Schuckert l1 G Farben 2 135. 75 Schultheiß 10t.87 102. 25Feldmähle Pap 116. 118.63 Siemens I 139. 142. 75
Gelsenkirchen 80.50 6.5 Slöbhr Co 93.Gekürl 67.50 07.37 Thör Gas
Hacketal Verein Stahlw 40.37 40.87Harp. Bergb 103.*0 104.37 Westeregeln
Ilse Bergbau 151.50 51.50 Zellst Waldhof 46. o 46.75

Kali Aschers Aku 55 u 35.Klöcknerwerke 73.25 74.75 Westod Kaufh a. 31.87
Mannesmanv 74. 37 4 50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeterlt von der Commerz und Privatbank Merseburg)

Berliner Produktenbörse, a. 12. 12. 4
(Fär 1000 kg 4. 12. Pür 50 kg 4. 12. Heutsche An l hlndustrieaktieo-

1-Ausl. Ammend Papier 68.50 69. 50Peizen ar 208.50 ſrtorigerdeen 35,00- 37.o0 Peerie einen An Koblen 90
Roggen märk 165.50 Kl. Speiseerbsen U Ab- An 1 P Bemberg 130.-(30.25Braugerat 194 203 eluschles de 1200 o00 Ziehge 105.12. Buderus Hisenw 4.25 34.80
Neue Winterg Ackerbohnes 12.50 13. 00 Prov Sächs Chem Buckauindustrie asd Wickes Plandbriete 1.50 91.60 Chem GelsenkFuttergersto 154 Slaue Lupines 8.00 8. 50 s Berl Hyp Cröllw Papier S SHafer märk. Gelbe Lupiser Bank Gpfdbr Daimler Motor 48.5 48. 25Weizenmehl 26.65 Serradells S Em 17 92.75 93. Engelhardt-Br 99.25 938.50
Roggenmehl 21.65 Leinkuches 7.65 4 do Uiqu Ha Maschinen 14.50Weizenkleie 11.20 rockenschnita 4.35 Spiavr Ser 8 13.12 25 H. ldebr Mäblen 257Boggenkleie 9.65 JojaSchbrot 6.50 s Mein tiyp Hoesch-Stahlw 75. 75Raps. 1000 kg Kartoffelfloekes 8.70 u Gpf Em 3 13.50 43.50 lIse Bergbav 150. 151.
Leinsaat. 1000 L 89 Pr Bod Kr llse Genuß t. 117.Weizen märk. 76/77 kg je hl Reggen märk. 7278 je h Goldpt Em 21 92. 00 82.75 Kyffh. Hätte s en

Exkl. Monopol-Zuschlag 4 52 Pr Centr Manst Bergbauf 8. 78.50Bod -Kr Liqu n d 89.12 leri j ldpkfdb 92.62 5niz Braun SBerliner Getreidegroßmarkt vom 4. Dezember. Na Gr 24 35.00 93.50 Kiebeel Monten a

j z 4 do Liqu Rositzer Zucker 83. 633.2Am Berliner Platz machte sich eine Steigerung S et e h
des Angebotes für Weizen und Roggen be-82 Pr Lapgtdbr Vangerergeche 127. (28.
merkbar, und auch in der Provinz wurde mehr Ware et r. Je en e l
zum Verkauf gestellt. In Hafer war die Umsatz- r Lagtavr
tätigkeit ohne besondere Ausweitung, bevorzugt net G. Pf a. ebergatseb.
wurden Abnehmer, die im Gegengeschäft Kraft- R 2 e e e efuttermittel anzubieten haben. Am Gersten- Zankaletied e i (04. s 104.50
markt nahmen die Brauereien und Mälzereien An ges 54.79 55.25 1. 4 1937 102. de
schaffungen von feinen eiweißarmen Brauqualitäten Commerz- Bank 90.50 e 4 1938 499.87 99.75
vor, miftlere und. abfallende Braugersten wurden Se 832, o Nee
weniger beachtet. In Industriegersten war
das Angebot mehr als ausreichend, die Forderungen
ließen sich nur schwer durchsetzen. In Putter-
gers t e waren nur Kleine Umsätze zu verzeichnen.
Weizenmehl und Roggenmehl zeigten un-
verändert ruhige e der Konsum deckt im
allgemeinen nur den laufenden Bedarf, Abschlüsse
auf Februarlieferung wurden vornehmlich in Weizen-
mehbl getätigt. Etwas reger gefragt wurde Weizen-
mehl, das aus einer Zumischung von Auslandweizen
oder aus Kleberreichem Inlandweizen hergestellt ist.
Von Futtermitteln wurden ölhaltige Putter-
mittel, Weizenkleie, Roggenkleie und Schnitzel be-
gehrt. Kartoffeltlocken zur prompten Lieferung
standen reichlich zur Verfügung.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 4. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengenon mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene NMoelis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
bei Lieferung Dezember 31,40, 31,425, 31,50. Ten-
denz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
kür Sack.

Termin r s s e für Weißzucker einschl. Sack
seifrei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 8,40 Br.,

3,20 G., Januar 8,50 Br., 8,30 G., Februar 8,60 Br.

Steuergutsch.

1934— 1938 103.20103.20
1935— 19338 103. l 103.

Leipziger Börse vom 4. Dezember.
(Drantbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.

4. 2. 312 4. 12. 3. 12.
Cassel Jutesp 96. 36.- Leipz Landkr 90.50 30. 56
Chromo Najork 53.- 25 Polyphov l4. 14.Falkenst Gard 68.75 R Kiquet Co. 71. 70,50
Kirchner Co 24.50 24. 500 Rudelsb Zement te2. 102.
Kraftw. Sa Th. 62.25 Thür Gas 118.50 118. 50
Leipz2 B. -Rieb 72.50 73. 2Zochkerraff Halle 75. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptichriftleiter: Franz Rößner
Politik und Volkswirtſchaft Kurt Goldhammer;Lokales: Fran Gomm Sport Otto Georgi:
Feuilleton und nichtpol Teil: Franz Rößner Anzeigen
und Reklameteil: Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſebürg

DA. II. /1934: 11 070.

Sonnabends alletn 14 000
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des ecererennd der Deutſchen t asverkeser(Landesverband Mitteldeutſchland
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F ln schöner
„Knirps“ Taschenschirm

ist der Wunsch jeder Dame.
Gute Auswahl finden Sie bel

Mve. Marie Müller ger
Die Amzerige ſt 5908 erfolgretchſte Werbemsttel?

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Milkwoch, den 5. Dezember 1834

Roßmartkt

Schulranzen
Frühſtückmappen

alle Preislagen

Emil Köntgsvorf n

Quſttungs-
Vordrucke

hält vorrätig

Mer WKleine Ritterſtr. 3

Verſäumen Sie nicht das große

Weſnnachts-
f. Landgemeinden Serien-Gedpreisskaten

in ger Pomschänke
Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Sonntag
ab 16 Uhr.
1. Preis 200 Mark uſw.

W
Jed. Donnerstag

Schlachtefeſt
S. Tauch,

Preußerſtraße 4

e Kaſtero e
Versuchen
Sie unseren
Mittagstisch!
Jm Abonn. 75

Grob gemeine

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3.Jda OHtto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38
Trägerbezirk 2

5. Ling Kalock,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 8.

6. Marie Gaudes,
Werkſtraße 4
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger-
bezirk 6.9. tersr 10 b
Trägerbegirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
Kunert,
L.-Daspig,
Randſiedlg.17
Trägerbezirk9

Einzelverkauf
sweigſtelle Leung
Jnduſtrietor
Telefon 2323.

Spitzen
Motive u. dergl.
werden preiswert
angeendelt

Gerta Pietzſch
Oelgrube 9

Chriſtbaum-
Verkäufer,

welche einen
geeignet. Platz

ſuchen,
wenden ſich unter
Off. Nr. 6296 an
die Geſchſt. d. Bl.

Zu haben bei
Th. Rößner
Leuna,
Industrietor 1

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bergner Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe

burger Str. 35.

Junggeſelle ſucht
aſt. liebey. Mädch.

(bis ca. 35 J.) als
Freundin zw. ſpät.
Heirat. Angeb. u.
703 a. d. Gſt. d. Bl.

z. VerVertreter an

erſblaſſ. Fleiſch
Zrühe b. ſehr hoh.
Verdienſtmöglich
keit geſucht. Bew.
u. 63000. d. G. d. Bl.

e

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, Frankfurt a. M.
Bekanntmachung gemäß Verordnung vom 20. 4. 1932 betr. die Zulaſſung von Wertpapieren zum Börſenhandel

Gegenſtand des Unternehmens i die Erzeugung und
der Verkauf von Farben, pharmazeutiſchen und photo
graphiſchen Artikeln, Stickſtoffverbindungen und chemi
ſchen Produkten aller Art ſowie der Betrieb ſonſtiger ge
werblicher Unternehmungen. Die Sefellſchaft iſt berechtigt,
im Ju und Auslande Zweigniederlafſungen zu errichten
fich bei anderen Geſellſchaften oder Unternehmungen zu
beteiligen und deren Betrieb gang oder teilweiſe zu über
nehmen.

Die Höhe des Srundkapetals ber J. S. JFarbeninduftrie
Aktiengeſellſchaft betrug vor der Kapitalherabſetzung
RM 8990 000 000, Das Grundkapital t durch Beſchluß
der ordentlichen Seneralverfammlung vom 28. 4. 1984
entſprechend der Veröffentlichung im Deutſchen Reichs
auzeiger Nr. 188 vom 11. 6. 1934 um RM 190 000 000,
durch Einziehung von RM 130 000 000 eigener Stamm
ektien und VorratsStammaktien ſowie von RM
60 000 000, VorratsBorzugsaktien Serie A in erleich
terter Form auf RM 800 000 000, herabgeſetzt worden.

Das Grundkapital ſetzte ſich vor der Einziehung zu
fammen gusz

RM 3880 609 000, Stammaktiten greich
560 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
Lit. A/ 1 876 000

426 001 610 000
1 400 000 Aktien im Nennwert von
je RM 200, mit den Nummern
Lit. B/1 1 400 000
100 000 Aktien im RNennwert von
je RM 100, mit den Nummern
Lit. C/1 100 000.

RM 100 000 000, Borzugsaktien Serie A gleich
100 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
1 100 600.

RM 40 000 000, Vorzugsaktiten Serie B gleich
40 000 Aktien im Nennwert von
je RM 1000, mit den Nummern
1 40 000.

Die eingezogenen RM 190 000 000, Stammaktien und
Vorzugsaktien Serie A beſtehen aus folgenden Stücken:

L. Sigene Stammaktien nuad BorratsStammaktiteg
Er.

St. A 28 601 29 609
81 001 32 000

228 001 230 000
243 001 244 000
246 001 247 000
253 001 254 000
258 001 259 000
260 001 261 000
265 001 267 000
268 001 269 000
276 001 277 000
285 001 291 000
295 001 296 000
302 001 303 000
805 001 306 000
426 001 427 000
428 001 429 000

et

e86 000
487 001 490 009
499 001 500 000
506 001 507 000
519 001 521 000
526 001 528 000
531 001 532 000
537 001 542 000
546 001 549 000
551 001 555 000

900 558 001 560 000
2 000 578 001 580 0001 000 581 001 582 000
1 000 585 001 586 0001 000 527 001 588 000
1 000 588 001 589 0001 000 591 001 592 000
1 000 593 001 594 0002 000 596 001 598 000
2 000 603 001 605 000

12 000 Lit.B 1 345 001 1 357 000
5 000 1 359 001 1 364 0007 000 1 370 001 1 377 000
17 000 Lit. C 14001 31 000
36 000 36 001 72 00027 000 73 001 100 000

2. Vorrats-Vorzugsaktien Serie A2
60 000 40 001 100 000

Bei den eingezogenen Stammaktien von RM
130 000 000, handelt es ſich zu einem Betrage von
RM 120 652 200, um Vorrats-Stammaktien. Von den
eingezogenen reſtlichen RM 9 347 800, eigenen Stamm-
aktien ſtellen RM 4347 200, einen Teil der in den
Jahren 1930 bis 1932 erworbenen RM 114 347 800,
eigenen Aktien dar, von denen bereits RM 110 000 000,
mit Wirkung vom 31. 12. 1931 im Wege der Kapital
herabſetzung in erleichterter Form eingezogen worden ſind.
Der Reſtpoſten von RM S 000 000, iſt im Jahre 1932
von ausländiſchen Kunden an Stelle uneinbringlicher
Exporterlöfe zum Durchſchnittskurſe von 87,82 v. H. er
worben worden. Der Reichsjuſtigminiſter hat wegen die

Poſtens die Sefellſchaft von der Einhaltung des 8 1
Verordnung vom 18. Februar 1932 befreit.

Dte nom. RM 9347 800, eigene Stammaktien
waren in der Bilang vom 31. 12. 1933 mit RM
De 044,95 bewertet. Der bei der Einziehung entſtan
dene Bu von RM 608 785,05 iſt in den geſetzEchen Reſervefonds eingeſtellt worden.

Das Srundkapital der J. G. Farbeninduſtrie Aktten
ſetzt ſich nach der Einziehung wie folgt zu

mmen:

M 228 800 060 St a442 809
RM 1000
Stt. A

I 25 09029 001 31 000
82 001—222 000

2380 001——248 000

m maktiten gleich
Aktien im Neunwert von je

mit den Nummern

486 001——487 000
490 001-499 000
500 001-506 000
507 001--519 000
521 001-—626 000
528 001—6531 000
532 001-—537 000
542 001-—546 000
549 001-—551 000
555 001——588 000

269 001-—-276 000 560 001-578 000
277 004288 000 580 001 000
291 001 000 582 001 85 000
298 001-802 000 586 901887 000
808 801—805 000 589 001-—591 000
306 091-876 000 6592 001 000
427 001 000 594 001--6596 000
429 901 429 800 598 001-803 000

605 001—610 000

e Aktien im Nennwert von

t. S

20 000 Aktien im Nennwert von je
RM 100, mit den Nummern

RM 40 000 000, Borzugsaktien Serie A gleich
40 000 Aktten im Nennwert von je
RM 9 mit den Nummern1-40 0RM 40 000 000 a Serte gleich
40 000 Aktien im Nennwert von je

1000, mit den Nummern—40 000

Sämmtliche Aktien lauten auf den Jnhaber. Den
Stamnmaktien ſind Sewinnanteilſcheinbogen mit den Ge
winnanteilſcheinen Nr. 11--20 beigegeben, von denen in
zwiſchen der Gewinnanteilſchein Nr. 11 für die Dividende
des Geſchäftsjahres 1932 und der SGewinnanteilſchein
Nr. 12 für die Dividende des Geſchäftsjahres 1933 be
ſtimmt worden ſind.

Eigene Aktien beſttzt die J. G. Farbeninduftrie Aktien
gefellſchaft nicht.

Bon der Deutſchen Sünderbank Altiengefellſchaft u
Bern erben e Rechhang und zur Verfügung der

1 400 000,

nom. RM
4 000 000,
1000 000
2 000 000,
1000 000,

Bom. RM

1000 000
1000 0002 000 000
2 000 000, 117 200 000,
2 400 000,
1 000 000,

4 800 000

I 700 000,
3 600 000
2 700 000 8 000 000,

130 000 000,

60 000 000,
190 000 000

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft von dem vorge
nannten Grundkapital gehalten:

RM 40 000 000, VorratsStammaktien,RM 40 000 000 Vorrats Vorzugsattien Serie A.
Beſtimmte Verwendungszwecke ſind für dieſe Aktien bis
her nicht vorgeſehen.

Fernerhin beſitzen von den von der J. G. Farben
induſtrie Aktiengeſellſchaft abhängigen Geſellſchaften (8 226
Abſatz 4 HGB.) die Firma Kalle u. Co. Aktiengeſellſchaft,
WiesbadenBiebrich,

RM 36 000, Stammaktien
und die Firma Leopold Caſſella u. Co., G. m. b. H.,
Frankfurt a. M.,

RM 156 400, Stammaktien und
RM 38 000 000, Vorzugsaktien Serie B

der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft.
Die Vorzugsaktien Serie A haben laut s 6 des Geſell

ſchaftsvertrages eine Vorzugsdividende von 6 v. H. mit
dem Recht auf Dividendennachzahlung für Fehljahre und
den Vorzug der Rückzahlung des eingezahlten Betrages in
Goldmark vor den Vorzugsaktien Serie B. und den
Stammaktten im Falle der Liquidatton. Sie haben ein
faches Stimmrecht. An dem weiteren Geſellſchaftsver
mögen haben ſie keinen Anteil.

Die Vorzugsaktien Serie B ſind nach S 6 des Gefell
ſchaftsvertrages mit dem Vorzugsrecht einer vor den
Stammaktien, aber nach den Vorzugsaktien Serie A zu
entrichtenden Vorzugsdividende von 3,5 v. H. ausgeſtattet.Jm Falle der Liquidation erhalten fie den eingezahlten
Betrag vor den Stammaktien, jedoch nach den Vorzugs
aktien Serie A. An dem weiteren Geſellſchaftsvermögen
haben fie keinen Anteil. Sie gewähren zehnfaches
Stimmrecht.

Der Geſamtſtimmenzahl der RM 720 000 000,
Stammaktien mit 720 000 000 Stimmen und der RM
40 000 000, Vorzugsaktien Serie A mit 40 000 000
Stimmen ſteht gegenüber die SGeſamtſtimmenzahl der
RM 40 009 0600, Vorzugsaktien Serie B mit 400 600 000
Stimmen.

Gemäß S 18 Abſatz 2 des GEeſellſchaftsvertrages ruht
das Recht auf Dividende, ſolange ſich Aktien im Befttz der
Geſellſchaft befinden oder zu ihrer Verfügung ſtehen. Die
Verteilung des Gewinns weicht im übrigen von den ge
fetzlichen Vorſchriften nicht ab.

Jn der Generalverſammlung vom 28. 4. 1934 iſt
fernerhin beſchloſſen worden, das Grundkapital der Sefellſchaft gemäß der Achten Verordnung zur Durchführung
der Vorſchriften über die Kapitalherabſetzung in erleichter
ter Form vom 14. 3. 1934 RGBI. 1 S. 196 um RM
176 268 600, unter Ausſchließung des geſetzkichen Bezugsrechts der Aktionäre bedingt zu erhöhen. Die Ex
höhung iſt mit der Beſtimmung erfolgt, daß
a) den Aktionären der DynamitActienGefellſchaft vor

nrals Alfred Nobel u. Co. in Hamburg unter den
Vorausſetzungen des Verträges vom 17. 9. 1926,

5) den Aktionären der A. Riebeck'ſche Montanwerke
Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. unter den Voraus
fetzungen des Vertrages vom 14. 10. 1826,

c) den Aktionären der Guſtav Senſchow u. Co. Aktien
geſellſchaft in Berlitt unter den Vorausſetzungen des
Vertrages vom 27. 11. 1931,

d) den Beſitzern von „Teilſchuldverſchreibungen vom
Jahre 1928* der J. G. Farbeninduſtrie Akkiengeſell
ſchaft in Frankfurt a. M. gemäß den Anleihebedin
gungen

ein Umtauſchrecht auf dte neu auszugebenden Aktien etu
geräumt. wird und daß die Erhöhung erſt in dem Zeit
punkt und nur inſoweit zur Durchführung gelangen ſoll,
als von dem Rechte Gebrauch gemacht wird.

Die Bezugsaktien werden auf den Inhaber lauten
und jeweils ab 1. Januar des Ausgabejahres dividenden
berechtigt ſein. Von ihnen ſollen

150 000 Aktien mit den Nummern Lit. A 670 001-820 000
einen Nennwert von je RM 1000,

84 343 Aktien mit den Nummern Lit. Be l 400 001 bis
1 484 343
einen Nennwert von je RM 200,

100 000 er mit den Nummern Lit. C 100 001--200 000
einen Vennwert von je R haben.

Der Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduftrie
Aktiengeſellſchaft beſteht aus:

Dr. Axel Aubert, Oslo (Norwegen,
Dr. Richard Bayer, Leverkuſen,
Waldemar von Böttinger, Landwirt, Schloß Arensdorf

i. d. Neumark,
Dr. Walter von Brüning, Polizeipräſident a. D., Semper

auf Rügen,
Kommerzienrat Lothar Brunck, Kirchheimbolanden,
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Carl Duisverg,

Leverkuſen, t

Seheimer Kommerzienrat Dr. Leo Gans, Frankfurt g. M.,
See Regierungsrat Dr. Adolf Haeuſer, Frankfurt
Dr. Ja Haßtacher, DuisburgRKuhrort,
Kommerzienrat dorf Kächelen, Stuttg art,Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle, Srantſun a. M.

Dr. Karl Krekeler, Köln-Mülheim,
Br. Rudolf Mann, Leverkufen,
Wirkl. Geheimer Oberregtierungsrat Dr. Wilhelm von

Meiſter, Regierungspräſident a. D., Genf,
Otto von MendelsſohnBartholdy, Berkin,
Dr. Alfred Merton, Frankfurt a. M.,
Wilhelm Pektzer, Fabrikant, Krefeld,
Dr. Walther vom Rath, Cronberg (Taunus),
Julius Scharff, Bad Liebenzell,
Graf e d Eugen Schimmelpenninck, Den Haag

olkand
Dr. Oscar Schlitter, Berlin,
Staatsmintſter Dr. Friedrich Schmidt Ott, Exselleng,

BerlinSteglitz,
Leopold Freiherr von SchrenckNotzing, Berlin,Geheimer Kommerzienrat Dr. Ludwig Schuon, München,

alen a. D. Dr. Ernſt von Simſon, Berlin
ahlem

Geheimer Regierungsrat Dr. Arthur von Weinberg,
Frankfurt a. M.Niederrad,Dr. Carl von Weinberg, Frankfurt a. M.Niederrad.

Der Vorſtand der J. G. Farbeninduſtrie Aktten
geſellſchaft beſteht zur Zeit aus folgenden

sedentlichen Mitgliedern
Seheimer Kommerzienrat Profeſſor Dr. C. Boſch, Hetdeb

berg, Vorſitzender,

e emmerzienr r. Wilhelm Gau eProfeſſor Dr. Heinrich Hörlein, Wuppe. rtal Elberfeld
Dr. Karl Krauch, Heidelberg-Schlierbach,
Dr. Fritz ter Meer, Frankfurt a. M.,
Seheimer Kommerzienrat Dr.

delberg,
Schnitzler, Frankfurt a. W.Sorge San Selck. LutſenhofHohemart bei Oberurſel

Dr. war Brüggemann, Leverkuſen,
Miniſterialrat a. D. Dr. Bernhard Buhl, Frankfurt a. W.

Dr. Ludwig Hermann, Frankfurt g. Se
Dr. Auguſt von Knieriem, Mannheim,
Dr. Hans Kühne, LeverkuſenWiesdorf,
Konſul Wilhelm Rudolf Mann, Leverkufen,Dr. Heinrich Oſter, Berlin Charlottenburg,
Kommerzialrat Wilhelm Otto, BerlinZehlendorfWeſt,
Dr. Guſtav Piſtor, Leipzig,Dr. Otto Scharf, Halle a. S.,
Kommerzienrat Hermann Waibel, Wiesbaden,
Dr. Hans Walther, Frankfurt g. M.,
Eduard WeberAndrege, Frankfurt a. M.,Friedrich Richard Weskott, Bad Soden (Taunus),

ſtellvertretenden Mitgliedern
Heinrich Bütefiſch, Merſeburgr Erich Dehnel, Neuröſſen bei Merſeburg,

Konſul Paul Haefliger, Frankfurt a. M.,
Dr. Max Jlgner, Berlin-Steglitz,Dr. Conſtantin Jacobt, Frankfurt g. M.,
Oberingenieur Friedrich Jähne, Frankfurt a. M.,
Profeſſor Dr. Carl Ludwig Lautenſchläger, Frankfurt

a. M.,Friedeich Wilhelm Mühlen, Frankfurt a
Dr. Chriſtian Schneider, Reuröſfen bei Werſehurg

Dr. Otto Seidel, Ludwigshafen a. Rh.,
Dr. Otto Stange, Leverkuſen,
Leopold Wiegand, Bad Homburg v. d. H.
Hans Eduard Wolff, Frankfurt a. M.

Bilanz am 31. Dezember 1933
Aktiva
1. Forderungen wegen noch necht begebener Borraes

Stammaktien
e wegen noch nicht begebener VBorzugsaktien

erie
RNückſtändige Etnlagen auf Vorzugsaktien Serie B

Bortrag2. Anlagevermögen Zugang
RM

Grundſtücke einſchließlich HKohlenabbaugerechtigkeiten 99 178 195,
1 109 819

Geſchäfts und Wohngebäude 59 430 409,
468 268

Fabrikgebäude, Eiſenbahnanlagen
und andere Baulichkeiten 106 306 579,4 727 369

Apparate, Maſchinen und maſchinelle

Anlagen 261 107 092,21 945 201,
Betriebs und Geſchäftsinventar 6 041 422,

876 854
Konzeſſionen, Patente, Lizenzen,

Marken und ähnliche Rechte

T
25 122

3. Beteiligungen
4. Umlaufvermögen
Vorräte

Roh, Hilfs und Betriebsſtoffe
Eigene Erzeugniſſe und Handelswaren

Wertpapiere
Eigene Stammaktien im Rennwert von
Forderungen

auf Grund von Hypotheken, Grundſchulden und
Rentenſchulden

auf Grund geleiſteter Anzahlungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen
an abhängige Geſellſchaften und Konzerngeſellſchaften
Darlehen und ſonſtige Forderungen

Wechſel
Schatzanweiſungen
Kaſſenbeſtände einſchl. Guthaben bei Notenbanken und

Poſtſcheckguthaben
Andere Bankguthaben
5. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
6. Bei Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom

Jahre 1928 fälliges Aufgeld

M

160 652 200
200 000 000,

26 606 250

Abgang
Abſchreibung

RM
41 989,262 373 609 983 652
71 561

2 651 294 57 170 822,
218 966,

28 828 964 96 986 018,
1 683 028,

39 074 354 142 294 91
210 287,

1 336 576, 5 371 413,
S I

2 225 831
57 158 561

289 524 699,56

RM
33 010 319

117 487 391,84 150 497 710,84
24 705 015,80

9 347 800 8 739 014,95
6 715 128,20
2 860 94762

876 042 942,68

7 869 674,82
20 315 000

2 427 1785,54

96 041 069/96

Rücdkgriffsforderungen aus Haftungsverbindlichteiten 141 003 387,28
1 745 637 081,62

Paſſiva M RM1. Stammaktien Kapital Stimmrecht für 850 000 000 50 000 000Vorzugsaktien Kapital Serie A Stimmrecht für 100 000 000 100 000 000
zuſammen 950 000 000,Vorzugsaktien Kapital Serie B Stimmrecht für 460 000 000 409 000 000

2. Reſervefonds

Geſetzlicher Reſervefonds 182 291 355,68Freier Reſervefonds 17 708 644/32 200 000 0003. Rückſtellungen 60 000 0004. Wertberichtigungspoſten
5. Verbindlichkeiten

Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 250 000 000,
hiervon in unſerem Beſitz 72 709 400

177 290 600
hierzu bet der Rückzahlung ſpäteſtens am 1. Jult
1945 fälliges Aufgeld 17 729 660 05 049 660Gekündigte Obligations anleihen 2S0 SGebundene Wohlfahrtsfonds
Penſions und Unterftützungskafſen 36 000 000Jubiläumskaſſe 3 000 000 62 000 008Uebrige Verbindlichkeiten
Auf Grundſtücken laſtende Hypotheken, Grund

ſchulden und Rentenſchulden 1 884 326,Anzahlungen und Kautionen von Kunden b 469 704,03Berbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen

und Leiſtungen 27 681 884,88Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Geſellſchaften Sund Konzerngeſellſchaften 38 539 790,04Verbindlichkeiten gegenüber Banken 4 129 051,20Stiftungen 3 7083 906,64Zinſen auf Teikſchukdverſchreibungen vom Jahre 1028 20 687 436,

Sonſtige 54 628 728,24 146 t 74 767,286. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung denen 4 828 978,08
7. Gewinn

Vortrag aus 1932 1215 509,15Reingewinn in 1938 49 143 347 50 388 886,15Haftungsverbindlichketten 141 003 887,23 C
1 745 637 081,62

Sok l RM Haben RMLöhne und Gehälter 175 305 774 Gewinn Vortrag aus 1932 1 215 509,18Geſetzliche Sozialabgaben 10 368 341 Roheinnahme nach Abzug der Aufwen
Abſchreibungen auf Anlagen 57 153 561 dungen für Roh, Hilfs- und BetfriebsAndere Abſchreibungen 6 959 771 ſtoffe und Handelswaren 491 337 253,
Zinſen auf e ertragen Erträgniſffe aus Beteiligungen 7 541 730,vom Jahre 1928 0 687 436, Zinſen und a er rege 6 889 050,e en Körperſchaftsſteuer en Außerordentliche Erträge e 278 272
und Gewerbeertragsſteuern e 399 eAlle übrigen Aufwendungen mit Aus 515 261 814nahme der Aufwendungen für Roh,
Hilfs und Betriebsſtoffe und Han
delswaren 166 078 446Gewinn
Vortrag aus 19382 RM 1 215 509,15
Reingewinn in 193883 469 143 347, 50 358 856, s

e

Die Aktien der J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft ſind an den Börſen nburg, Köln, Mannheim, München und Stuttgart zum Hagdel gute el
Srankfurt g. M., den 8. Dezember 1084

Zrankfurt a. M., Ham

r

re
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